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Nr. 179. i 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Götterdämmerung in Moskau. 


Von Axel de Vries. 


Der Prozeß der inneren Zerſetzung der 
Kommuniftiiden Partei, der fi ſchon vor dem 
Tode Lenins abzuzeichnen begann, ſetzt ſich in beſchleunigtem 
Tempo fort. Der Tod einzelner Führer aus der Zahl der 

alten Garde des Kommunismus iſt bisher zeitlich jedesmal 
mit einem Abſchnitt in dieſem Zerſetzungsprozeß zuſammen⸗ 
gefallen. Bald nach dem Tode Lenins trat zum erſtenmal 
das Beſtreben nach einer Fraktionsbildung in der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei mit einer Stärke zutage. die ein Ver- 
heimlichen dieſer Beſtrebungen nach außen hin nicht mehr 
möglich machte. Wohl gelang es noch anfangs dieſe Diffe⸗ 
renzen innerhalb der Partei beizulegen, wenn auch einige 
Perſonen, u. a. Trotzki, gemaßregelt werden mußten. Doch 
mit der Zeit, als das Fehlen der Führerperſönlichkeit 
Lenins ſich immer ſtärker bemerkbar machte, wurden immer 
tiefere Keile in den aufangs unverletzbar ſcheinenden 
Panzer der Kommuniſtiſchen Partei und ihre geiſtige ein⸗ 
heitliche Struktur getrieben. 
Der Kampf gegen Sinowjew und ſeine Oppo⸗ 
ſition in Petersburg ſchien noch einmal die Stärke der 
Parteidiſsiplin beweiſen zu wollen, gelang es doch da⸗ 
mals der Leitung der Zentralpartei, die 
Oppoſition verhältnismäßig leicht mundtot zu machen. Doch 
ſchon damals mußte es auffallen, daß die Differenzen in die 
Kreiſe der engſten Mitarbeiter Lenins, in die alte Garde 
hinübergegriffen hatten. Die treueſten Anhänger Lenins 
waren nicht mehr einig, die diſziplinierten Kämpfer fügten 
ſich nicht mehr einem einheitlichen Befehl. Wenn man ſich in 
dem Bericht, der vom Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen 
Partei über ihre Sitzung vom 23. Juli veröffentlicht worden 
fit, hineinlieſt, ſo wird man finden, daß diesmal im Vorgehen 
der Oppoſition eine Verleugnung aller der Prinzipien feit: 
zuſtellen iſt, durch die die Kommuniſtiſche Partei groß gewor⸗ 
den und dank denen die Kommuniſtiſche Partei zu dieſem 
ungeheuerlich ſchlagkräftigen Inſtrument geworden iſt. 
Die geiſtige Grundlage der Kommuniſtiſchen Partei, der 
ordensmäßige Zuſammenhang ſeiner Glieder, der ſo ſtark 
an die Gemeinſchaft der mittelalterlichen Orden erinnerte, 
ſcheint vernichtet. Denn innerhalb der Kommuniſtiſchen 
Partei ſelbſt it eine 
die der Oppofition gebildet worden, die mit allen Mitteln 
einer Geheimgeſellſchaft arbeitet und die ſchan darangegangen 
ift, fi eine militäriſche Truppe zu ſchaffen; um 
manu militari ihre Anſicht 
Kreiſe in der Partei zur Geltung zu bringen. Die pſycho⸗ 
logiſche Grundlage für den Bürgerkrieg innerhalb der 
Komuniſtiſchen Partei iſt damit geſchaffen. ; 
i Welche Schlußfolgerungen ſind aus dieſen Tatſachen zu 
ziehen? Es wäre verfrüht, ſchon heute von einem 
bald bevorſtehenden Sturz des Sowjet⸗ 
regimes in der Sowjetunion zu ſprechen. Doch alle An⸗ 
zeichen laſſen eine wichtige Tatſache deutlich erkennen: es 
Handelt ſich nicht mehr um eine Richtung in der Oppoſition, 
die nun öffentlich geworden ift; denn bisher hat man mehr- 
fach verſchiedene oppoſitionelle Strömungen beobachten 
können, die aber immer generell verſchiedene Anſichten ver⸗ 
traten und niemals geſchloſſen vorgingen. Jetzt ſcheinen ſich 
fogar Sinowjem und Trotzki, diefe verſönlichen Antipoden, 
verſtändigt zu haben, und darüber hinaus find in der Hand 
von Sinowjew in der Komintern die Fäden aller mit der 
heutigen Führung unzufriedenen Elemente in der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei zuſammengelaufen, wodurch eine Samm⸗ 
lung aller oppofitionellen Elemente in der Kommuniſtiſchen 
Partei gegen die herrſchende Richtung ſtattgefunden hat. Und 
wer kann heute, nachdem nun endgültig, infolge der zutage 
getretenen Erſcheinungen, von einem brüderlichen Ver⸗ 
trauen in der Kommuniſtiſchen Partei nicht mehr geſprochen 
werden kann, dafür garantieren, daß nicht auch in der GPU. 
(Tſcheka! die Anhänger der Oppoſition an entſcheidenden 
Stellen ſitzen? Dſerſchinſki, der Schöpfer der GPU. und ihr 
Beherrſcher, ijt vor wenigen Tagen geſtorben. Die feſtete 
Stütze der eben herrſchenden Richtung wird dadurch ins 
Schwanken geraten, denn es dürfte ſehr die Frage ſein, ob 
der Nachfolger für Dſerſchinſti die GPU. von oppoſitionellen 
Einflüſſen freihalten wird. ' 

Es wird jest immer deutlicher ſichtbar, daß die alte 
Garde unter ſich ſelbſt völlig uneinig geworden iſt 
und der Prozeß der Selbſtauflöſung des feſteſten Kernes der 
Kommuniſtiſchen Partei begonnen hat. Falls dieſer Prozeß 
goch weitere Fortſchritte machen ſollte, falls der Kampf der 

itarbeiter Lenins untereinander noch ſchärfere Formen 
annehmen ſollte, ſo wird man damit rechnen können, daß 
as Tempo des entſcheidenden Generationswechſels inner⸗ 
halb der Kommuniſtiſchen Partei noch viel ſchneller vor ſich 
geben wird, als man anfangs erwarten konnte. Man wird 
aher die Entwickelung in Moskau jetzt mit erhöhter 
zufmerkſamkeit zu verfolgen haben. Die Selbſtver⸗ 
Pad tung, die innerhalb der Reihen der Kommnuniſtiſchen 
artet um ſich zu greifen beginnt, ift für die Kommuniſtiſche 
a tauſendmal gefährlicher, als alle außenpolitiſchen 
hi ididläge, die infolge der geographiſchen Lage der Sowiet⸗ 
it on verhältnismäßig leicht ertragen werden können; fie 
inf ſehr viel gefährlicher als wirtſchaftliche Rückſchläge, die 
ſch olge der außerordentliche Bedürfnisloſigkeit der ruſſi⸗ 
en Bevölkerung immer unendlich viel leichter ertragen 
raschen als im übrigen Europa. Auf ſenſationelle Über- 
Der gen in der nächſten Zeit ſollte man nicht warten, die 
eig chende Richtung ſcheint diesmal noch die Oppofition in 
rasen Stadium unschädlich gemacht zu haben, wo große Vor⸗ 
mö lich gen zur Machtergreifung durch dieſelbe noch nicht 
aak i waren. Doch man kann überzeugt feitt, daß Sinow⸗ 
Überteechfolger finden wird. Und man wird daher ohne 
reibung feſtſtellen können, daß durch die Juliereigniſſe 


ahres 1926 zum erſtenmal die ſchwerwiegende Tatſache 


ganz offenſichtlich geworden iſt: 
* Moskau hat der Anfang vom Ende der kommuniſtiſchen 
Herrſchaft begonnen. 
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Sinowjew⸗ 


neue Geheimgeſellſchaft, 


gegen die eben herrſchenden 


Poznanſki“ (Nr. 178/179 vom 6. und 


Staniſlaw Weyreuther verwiſcht. 


Was geht in Rußland vor? 


Wie aus Moskau gemeldet wird, geſtaltet ſich die 
Lage in Sowjetrußland immer bedrohlicher. Schon ſeit 
einiger Zeit haben die Sowjets fih wieder von den bäuer- 
lichen Fragen abgewandt und ſtützen ſich mehr auf das 
ſtädtiſche Proletariat. Die Oppoſition, man ſpricht von 
einem Triumvirat Sinowjew⸗Trotzki⸗Kaminiew, gewinnt 
daher gerade in den Kreiſen der Landbevölkerung immer 
mehr an Anhang. NR 

Nach den letzten Meldungen glauben die Sowjets des 
Militärs nicht mehr ficher zu fein In Moskau 
ſelbſt wurden die zwei Kreml⸗Kompagnien entwaffnet und 
durch Tſchekiſten erſetzt. Das ſogenannte „Suter: 
nationale Regiment“ in Thula iſt aufgelöſt worden. Beſon⸗ 
ders ſtark foll die Oppofition in Petersburg fein Der 
Kriegshafen Kronſtadt iſt ſyſtematiſch von der Außenwelt ab⸗ 
geſchloſſen worden, damit die Oppoſition nicht auch in der 
Flotte Anhänger gewinnt. Bisher ſollen über 600 Führer 
der Oppoſition verhaftet worden fein. 

Über Joffes Stellung iſt man ſich noch nicht im klaren. 
Offiziell wird jetzt mitgeteilt, daß er ſein Amt als Vertreter 
des Präſidenten des Hauptkonzeſſionskomitees „krankheits⸗ 
halber“ niedergelegt habe. In Moskau wurde eine Druckerei 
aufgehoben, in der Aufrufe mit der Unterſchrift Sinowjews 
hergeſtellt wurden. À 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet aus Bukareſt, 
daß die dortigen amtlichen Kreiſe aus Rußland die Mit⸗ 
teilung erhalten hätten, daß die revolutionäre Bewegung 
einen immer größeren Umfang annehme. Am Dnufeſtr 
ſollen bereits blutige Kämpfe zwiſchen Regierungs⸗ 
truppen und der Oppoſition begonnen haben. Die Ru⸗ 
mäniſche Regierung befürchtet, daß ſich die Kämpfe zwiſchen 
beiden Parteien ſogar auf rumäniſches Gebiet über⸗ 
tragen könnten und hat daher eine größere Anzahl 
von Truppen an der Grenze konzentriert mit 
der Betonung, daß die Truppenkonzentration weder einen 
Angriffs- noch einen Verteidigungscharakter trage. und 
lediglich eine Vorbeugungsmaßnahme ſei. ; 
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Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft in War- 
ſchaue be mentiert alle Ststheichten über revolutionäre 


Bewegungen in Rußland. 


Pilſudſti — General⸗Inſpelteur 
der Wehrmacht. 

Warſchau, 6. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) In der 
geſtrigen außerordentlichen Minifterratsfisund wurden die 
Befnaniſſe des Staatspräſidenten als höchſter Chef der 
Armee begrenzt. Alsdann wurde der Poſten eines 
Generalinſpekteurs der Wehrmacht geſchaffen, der 
dem Marſchall Pilſudſki übertragen wurde. Der 
Höchſtkommandierende in Krieg und Frieden, der tatſäch⸗ 
liche Machthaber in Polen, iſt nunmehr Marſchall 
Pilſudſki. 

Der Geſetzesvorlage des Kriegsminiſters über die Er- 
höhung der Offiziergehälter trat der Finanz⸗ 
miniſter Klarner entgegen. Es tauchte in Verbindung 
damit bereits geſtern das Gerücht über den bereits ‚eis 
folgten Rücktritt des Finanzminiſters auf. Doch ſetzte fid 
in dieſer Streitſache der Premierminiſter Bartel ein und 


bewog den Finanzminiſter, auf feinem Poſten zu bleiben 


Der Antrag des Kriegsminiſters gelangte zur Annahme. 


Aufhebung der politischen Polizei. 


Warſchau, 6. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der Innen⸗ 
miniſter erließ, der „Rzeczpoſpolita“ zufolge, ein Rund⸗ 
ſchreiben, worin er die Auflöſung der politiſchen Polizei 
in Polen verfügt. Nur ein geringer Teil der Beamten wird 
in die Kriminalpolizei übernommen, bei welcher ſpe zielle 
politiſche Departements gebildet werden. 


Ein ſchwerer Junge. 


7imal wegen gemeiner Delikte zu insgeſamt 176 Jahren 
Gefängnis verurteilt und doch — Optantenführer. 


In Poſen iſt ein Rückwandererverband der aus Deutſch⸗ 
land eingewanderten polniſchen Optanten in Bildung 
begriffen. Der Führer dieſer Organifation, ein gewiſſer 
Staniſtaw Weyrenther, kann ſich bereits einer hochinter⸗ 
eſſanten Vergangenheit rühmen, die der „Dziennik 
f 7. d. M. in daukens⸗ 
werter Weiſe enthüllt. N E AAi Blatt ſchreibt: 

„Der Weltkrieg, der reich war an großen Ereigniſſen, 
hat aus unſerem Gedächtnis den ſeinerzeit berühmten Namen 
0 ; Gehen mir in die 
Zeit vor 1914 zurück, dann werden wir uns die wohlbekannte 
Geſtalt des 


größten Verbrechers des früheren Deutſchen Reiches 


ins Gedächtnis zurückrufen können, der 71 Mal wegen Be⸗ 
trug, Diebſtahl und anderer Verbrechen vor Gericht ſtand. 
Die Deutſchen, die die Statiſtik lieben, haben berechnet, daß 
dieſer Betrüger insgeſamt zu 176 Jahren Gefängnis für 


Vergehen verurteilt wurde, die er ſeit ſeinem vierzehnten 


Lebensjahre beging. Weyrenther war vor dem Kriege 
wegen ſeines größten Strafregiſters berühmt. 176 Jahre 
Gefängnis, das ift wohl. für einen Mann genug. 
Weyreuther müßte ein Methuſalem werden, um im Sinne 
der 71 Urteile ſein Leben hinter den Gittern zu friſten. W. 
ift heute 44 Jahre alt und erfreut ſich der Freiherr, 
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33. 60, Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 7. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 56,55 
Ih Ber kin Für 100 31019 46,25 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 8,98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9, 10. 


Das ſollte viel zu denken 
geben. 

Der Verbrecher, der in ſeiner Kriminallaufbahn die 
meiſten Prozeſſe wegen Betruges hatte, wird ſicher durch 
trügeriſche Verſprechungen den armen Leuten das 
ſchwer erarbeitete Geld aus der Taſche locken wollen. Wie 
wir erfahren, haben 180 Optanten ihren Beitritt zum 
Verband erklärt. Weyreuther will am nächſten Dienstag 
eine konſtituierende Verſammlung des Verbandes abhalten.“ 

Zur Warnung für die Optanten bringt der „Dziennik 
Poznanſki“ einen genauen Lebenslauf als Spiegel 
dieſes ungewöhnlichen Betrügers. Das Strafregiiter hat er 
von der Berliner Polizei erlangt, an die er ſich um ausführ⸗ 
liche Informationen wandte. i OR 

Wir möchten annehmen, daß es heute auch dem „Dziennik 
Poznanſki“ lieber wäre, wenn Herr Weyreuther in einem 
deutſchen Gefängnis geblieben wäre. Aber er mußte ja aus 
hochpolitiſchen Gründen, die demſelben Blatt ſo ſehr am 
Herzen lagen, einen tüchtigen deutſchen Optanten in Polen 
„ablöſen“. f a 


unſeren Optanten 


Das Auslündergeſetz. 


Warſchau, 5. Auguſt. Wie aus einer Meldung der amta 
lichen Polniſchen Telegraphengentur bekannt ift, gelangte in 
der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats der vom Innen⸗ 
miniſter eingebrachte Entwurf des Ausländer⸗ 
dekrets zur Sprache. Der Entwurf iſt bereits beſtätigt 
worden, wird aber noch einmal von dem beſonderen Rechts⸗ 
gelehrtenrat, der bekanntlich in den nächſten Tagen beim 
Juſtizminiſterium berufen werden ſoll, vom juriſtiſchen 
Standpunkt aus überprüft und dann erſt vom Staats⸗ 
präſidenten unterzeichnet und veröffentlicht werden. 

Was die Beſtimmungen des Entwurfs betrifft, ſo kreten 
diejenigen über ; i ; 
75 die Einreiſe der Ausländer ERTL. 
in den Vordergrund. Demnach werden die polniſchen ; Bes 
hörden von jedem fremden Staatsbürger einen von den 
Behörden ſeiner Heimat ausgeſtellten Paß verlangen, der 
unzweideutig die ſtaatliche Zugehörigkeit des betreffenden 
Reiſenden feſtſtellt. Im Laufe von 24 Stunden nach ſeiner 
Ankunft muß der Ausländer dieſen Paß im nächſten Polizei- 
amt anmelden, was jedoch nicht perſönlich zu geſchehen 
braucht, vielmehr von dem Hotelportier, dem Hauswärter 
uſw. beſorgt werden kann. Im Laufe von acht Tagen nach 
ſeiner Ankunft hat dann der Ausländer perſönlich im Re: 
gierungskommiſſariſſat (Warſchau und Lodz) bzw. der 
Staroſtei (in der Provinz) zu erſcheinen, wo er in beſondere 
Regiſtrierungsakten eingetragen wird. Was 3 

die Ausweiſung k 
der ſogenannten läſtigen Ausländer betrifft, fo unterſcheidet 
die polniſche Regierung hierbei zwei Kategorien von freme 
den Staatsbürgern, nämlich ſolche, die bereits ein Jahr lang 
in Polen wohnen und eine ſtändige Aufenthaltsbewilligung 
haben, und ſolche, die erſt einen kürzeren Zeitraum an⸗ 
ſäſſig ſind, bzw. eine befriſtete Aufenthaltsbewilligung be⸗ 
ſitzen. Erſtere können, wenn ſie den Ausweiſungsbefehl er⸗ 
halten, bei der nächſthöheren Inſtanz Berufung einlegen, 
und ihre Ausweiſung wird bis zur Entſcheidung der oberſten 
Inſtanz aufgehalten. Die zweite Kategorie dagegen wird un⸗ 
verzüglich ausgewieſen, ohne daß es ihr geſtattet iſt, von 3 
dem Recht der Berufung gegen die Verwaltungsbehörden m 
erſter Inſtanz, d. h. des Regierungskommiſſariats bzw. der i 
Staroſtei, Gebrauch zu machen. Was 

die Anſiedlung i 
von juridiſchen und phyſiſchen Perſonen und die Freizügig⸗ 
keit ausländiſcher Handlungsreiſender betrifft, ſo enthält 
das Geſetz darüber keinerlei Beſtimmungen. Dieſe Ange- 
legenheit wird vielmehr, wie uns von maßgebender Seite 
aus dem Innenminiſterium verſichert wird, in jedem ein⸗ 
zelnen Falle in den Verträgen mit den intereſſierten 
Staaten geregelt werden. 8 

Bezüglich des Erwerbs von ländlichen oder 
ſtädtiſchen Immobilien durch Ausländer iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß in jedem einzelnen Falle der Kaufakt 
vom Miniſterrat beſtätigt werden muß. LIE 


8 


5 Wiederaufnahme 
der Niederlaſſungsverhandlungen. 


+ * K 

Berlin, 7. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Am Ferito fin: 
wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet, in Berli 
die Verhandlungen über das Niederlaſſungsrecht in Pole 
wiederaufgenommen worden. Die polniſche Delegatio 
legte den Text des Entwurfs über das Ausländer 
ge ſetz vor, der von den intereſſierten dentſchen Stellen ge: 
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prüft werden wird. 


die deutſche Sendung. 


Von Profeſſor Dr. Wilhelm Stählin⸗Münſter i. W. 


Wir wagen es, von der deutſchen Sendung zu reden, 

z weil wir an eine deutſche Sendung glauben. Aber wir 

* reden davon nicht in Selbſtſicherheit, ſondern mit einer er⸗ 

$ ſchütterten Seele, die um den Glauben ringt! Wir reden 

7 von der Sendung, weil wir dienftwillig an unſerem Teil 
das Schickſal unſeres Volkes mit erfüllen wollen. 


> ; Dieſes Schickſal it in dem zwieſpältigen Weſen des 
y deutſchen Volkes begründet, das Siegfried iż und Hagen; 
E. das in den romantiſchen Bauten die gedrungene Kraft liebt 


und in den gotiſchen Domen die himmelanſtrebende Wucht; 
D das mit Meiſter Eckart und Luther Gott ſucht; das 
7 fauſtiſches Menſchentum im Sinn Goethes und Bis- 
f marckſche Tatkraft fein kann und muß; das in Wald und 
| Feld den Frieden der Natur erſehnt und vor den Ex⸗ 
8 rungenſchaften neuſter Technik bewundernd ſteht! Und ein 
| anderes iit deutſches Weſen, deutſches Schickſal: Immer ift 

die deutſche Seele träumend gezogen in die Vergangen⸗ 

heit, zum Kyffhäuſer, zu jedem alten Erbſtück, aber immer 
f lebt in ihr auch ein Traum von dem, was kommt, von 
5 jener Unraſt, die die Kaiſerheere über die Alpen führte, 
wie auch die deutſche Jugend in den Krieg zog, nicht um 
eines Stückes Nachkriegszeit willen, ſondern im Streben 
nach unendlichen Zielen! Aber romantiſche Verliebtheit iit 
eine vergangene Form. Unſer Weg geht nicht zurück 
hinter die Zeit der Großſtadt, er führt uns hindurch durch 
den furchtbaren Zwieſpalt zwiſchen geſtern und morgen zu 
lebendiger Gegenwart mit ihrer Bindung des bloß zahlen⸗ 
mäßig Großen in die Geſtalt, Einheit und Schönheit. 

Aber das iſt das ſchwere Schickſal gerade des deutſchen 
Volkes vor anderen, daß es immer wieder auseinander⸗ 
geriſſen wird in grenzenloſe Geſtaltenfülle, in 
die Verſchiedenheit von Stamm und Sitte, Konfeſſion und 
ſozialer Schichtung, der Stände und Klaſſen, die miteinander 
ringen müſſen aus ihrem Schickſal heraus. Wollten wir 
dieſe Not nicht tragen, ſo verleugneten wir das Schickſal 
Aunſeres Volkes. Jeder einzelne möchte ein für fiğ abge- 
W ſchloſſener Menſch fein, und es lebt doch in ihm das Suchen 
nach dem Bruder, mit dem er eins ſein kann, das Ringen 


2 um die „Gemeinde“. Immer wieder vor den Abgründen 
ſtehen und ſpüren müſſen, da drüben ſteht der Andere, und 
. man kann nicht zu ihm kommen, die Stimme dringt 
Br, nicht hinüber: wie quälend. Und doch: wie für Pioniere im 
W. feindlichen Feuer, gilt es immer wieder Brücken zu bauen. 
k Und endlich das Entſcheidende: Wir find gebunden an 


dieſe Erde, ſo ſehr, daß es nur in unſerer Sprache das Wort 
„Heimat“ geben kann; auch der Drang zur Geſtaltung 
der Natur, die Freude an der Technik ſind nur um dieſer 
Erde willen, der wir gehören. Und nun werden wir 
Deutſche von Erde und Himmel immer auseinandergeriſſen, 
wollen immer von der Arbeit zur Feier und von der Feier 
zum Alltag, daß wir unſeren Dienſt tun in Staub und 
Schmutz dieſer Erde, und haben keine Ruhe, bis wir im 
Ringen um die Welterkenntnis zum Gleichnis Gottes wer⸗ 
den. So tragen wir den Zwieſpalt ewig in uns, und 
wiſſen: nur wenn wir darunter leiden, erfahren wir das 
deutſche Schickſal! 
Darum war nur auf deutſchem Boden eine Jugend 
bewegung möglich, ein Aufbruch in ein fernes, fernes 
Ew Land, ein Losringen von dem, was den Geruch der Ver⸗ 
Ep weſung in ſich trägt. So tief wir dafür danken, daß hier 
1 aus der Vereinſamung des Menſchen neue Gemeinſchaft 
wurde, jo wiſſen wir, daß das immer zugleich ein neues 
N Ringen um die deutſche Sendung bedeutet. Heraus aus 
der bloßen Stoffgebundenheit, du junges Geſchlecht, aber 
auch das andere muß dir geſagt werden: bleibt der 


geht an euer armes, trübſeliges Tagewerk, tut euren Dienſt 
gn leſer Erde, weil ihr in dieſem Dienſt Glauben finden 
önnt an die jenſeitige Welt: das it die Gegen warts⸗ 
form des deutſchen Schickſals! Hente ift es unſere 
Stunde, daß wir tiefer, dämoniſcher als irgend ein anderes 
Volk die Not menſchlicher Geſchichte an uns erfahren, daß 
wir ſchwerer uns mühen, tiefer leiden, heißer ringen um 
unſer täglich Brot und den Sinn des Lebens! Denn 
„deutſchſein heißt nichtim Purpur gehen!“ 
Wir wiſſen, wir ſind gewürdigt worden, etwas wieder 
zu ſpüren von den letzten Abgründen, die aufgeriſſen 
find. Um deswillen ſchaut die Welt auf uns und erz 
wartet etwas von uns, weil wir die letzten Tiefen der Not 
kennen. Wir fürchten uns nicht, weil wir das ſehen, was 
andere nicht zu ſehen wagen: letztes Todesſchickſal. 
Weil wir das ſehen, glauben wir, daß wir berufen ſind, 
einen Dienſt an dieſer Welt zu tun. In der Not, die unſer 
Volk durch die Jahrtauſende begleitet, in dem ſchwerſten 
Ringen glauben wir, daß der Kampf nicht umſonſt iſt. Das 
iſt der Glaube deſſen, der unverzagt im Kampf ſteht, dem 
ſein Volt täglich neu Schild und Schwert in die Hand drückt. 
Über ihn kommt das inbrünſtige Gebet: „Ich danke dir 
Gott, daß ich ein Deutſcher bin, und ich glaube an 
die Sendung meines Volkes!“ ` 


Gerüchte. | 

Die polniſche und die reichsdeutſche Preſſe geben gemein⸗ 
fam folgender Pariſer Meldung aum: 
In einer Beſprechung der Erklärungen, die Brian d 
dem Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ über die 
Außenpolitik Frankreichs gegeben hat, vertritt Pertinax im 
„Echo de Paris“ die Anſicht, die franzöſiſche Außenpolitik 
werde durch die finanzielle Kriſe gelähmt. Dieſe ſchaffe aber 
auch Gelegenheiten zur Revanche (), die die Beſiegten mit 
ia, Eifer auszunutzen verſuchten, um fo mehr als 


talien, Belgien und Polen ungefähr die gleichen 
ER . durchmachten wie Fraukreich. 
ei icherem Vernehmen nach habe fiH die Berliner Regie⸗ 
rung in den letzten Tagen lebhaft für die Schwierigkeiten 
Belgiens intereſſiert. Unterſtützungsangebote ſeien 
unter der Bedingung formuliert worden, daß Eupen und 
Malmedy an Deutſchland zurückfallen. Schon im No- 
vember 1925 hatte, wie Pertinax fortfährt, Dr. Schacht das 
Terrain abgetaſtet. Er habe Belgien angeboten, die ſechs 
Milliarden deutſcher Mart aufzuwerten, die in Belgien aus 
rückgeblieben find und die die Urſache der belgiſchen Infla⸗ 
tion geweſen ſeien. Schon damals habe er Eupen und Mal⸗ 
demy verlangt. Pertinax verweiſt weiter auf einen Artikel 
es „Fourtnightly Repiew“, wonach auf dem Um⸗ 
wege über einen Beamten des Völkerbundsſekretariats 
Deutſchland der polntichen Regierung die Beteiligung an 
einer Anleihe angeboten habe. Zur Bedingung ſei ge⸗ 
macht worden, daß die nördliche Eiſenbahnlinie 
im polniſchen Korridor dem Gebiet von Danzig zu⸗ 
kxgeſprochen werde. Dr. Schacht habe verſucht, den ameri- 
kaniſchen Sachverſtändigen Kemmerer zu gewinnen. 
Auch Frankreich ſei nicht vergeſſen worden. Dr. 
Schacht habe mit Montague Norman über die deutſche An⸗ 
keihe geſprochen, auf Grund welcher Deutſchland Kame⸗ 
run oder eine andere weſtfranzöſiſche Kolonie 
zugeſprochen werden ſoll. Frankreich ſei eine finanzielle 
ünterſtützung des Reichs angeboten unter der Bedingung, 
aß die 2. und Z. RKheinlandzonegeräumt würden. 
5 fei möglich, daß ſich Frankreich, um feine Währung 
u ſtabiliſteren, genötigt ſähe, fiH unter das caudi- 
iſche Joch des Auslandes zu beugen. Aber Gott möge 
3 davor bewahren. (Wir haben dieſen engliſchen Artikel 
reits in Nr. 172 vom 31. d. M. an leitender Stelle kom⸗ 
mentiert. D. R.) 
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, erwartet man auch 
in dortigen offiziellen Kreiſen deutſcherſeits eine Initiative 


Erde treu, baut Wirklichkeit, tut euren Dienſt im Staub, 


zu Verhandlungen über die Rückgabe Eupen u n d 
Malmedys an das Reich. Wenn Deutſchland der bel⸗ 
giſchen Regierung ein günſtiges Angebot machen würde, 
dürften nach Anſicht dieſer Kreiſe die Rückgabeverhandlungen 
erfolgreich verlaufen können. 
. Noch intereſſanter als die bereits bekannten Mitteilun⸗ 
gen aus London und Paris will uns folgende Berliner Er⸗ 
klärung zu dieſen Eröffnungen anmuten. Sie lautet: 
Die Information des „Echo de Paris“ hat in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen kein beſonderes Aufſehen 
erregt, da ſie im weſentlichen eine Wiederholung der ſchon 
vor einigen Tagen in der „Fourtnightly Review“ erſchiene⸗ 
nen ähnlichen Information aus engliſcher Quelle darſtellt. 
Man hält in diplomatiſchen Kreiſen Berlins ſowohl die 
engliſche als auch die franzöſiſche Information für nichts 
weiter als die Wiedergabe von diplomatiſchen 
Privatunterhaltungen ohne ernſte ſachliche Be⸗ 
deutung und glaubt auch nicht, daß die Unterredung Dr. 
Schachts mit dem Amerikaner Strong irgend etwas mit den 
von Pertinax berührten Fragen oder der Frage der Ab⸗ 
tretung von Eupen Malmedy zu tun hat. Auf franzöſiſcher 
Seite ſtellt man die Dinge als in Fluß befindlich hin, die 
in Wirklichkeit noch gar nicht begonnen haben. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß in nächſter Zeit irgend etwas MD- 
ſchließendes vor ſich gehen wird. 


Polniſche Kolonialpläne. 


DE. Warſchau, 6. Auguſt. Die „Rzeczvpoſpolita“ erklärt, 
daß in dem Augenblick, wo die Frage der Zuteilung 
eines Kolonialmandats an Deutſchland 
aktuell werden ſollte, auch Polen den gleichen Anſpruch er⸗ 
heben müſſe. Angeſichts der Gefahr der Entnationali⸗ 
fierung, der die polniſchen Auswanderer in fremden 
Staaten unterliegen, ſei der Erwerb eines Kolonialgebiets 
eines der wichtigſten Probleme der polniſchen Politik. 


Ir. Stratil⸗Sauer begnadigt. 


Der Emir von Afghauiſtan Aman Allah hat dem 
deutſchen Gelehrten Dr. Stratil Sauer der in dieſen 
Tagen von dem zuſtändigen afghaniſchen Gericht wegen der 
Tötung eines Afghanen zu vier Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt worden war, durch einen ſpontanen Gnadenakt 
die Strafe erlaſſen. Dr. Stratil Sauer iſt bereits der 
deutſchen Geſandtſchaft in Kabul übergeben worden und 
wird in den nächſten Tagen die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land antreten. Dieſer Akt des Herrſchers von Afghaniſtan 
wird im Reich als ein neuer Bewe is für jene freun d⸗ 
ſchaftlichen Gefühle für Deutſchland mit Be⸗ 
friedigung und Dankbarkeit begrüßt werden. 

Beſonders bedeutungsvoll iſt es, daß bei einem völlig 
gleichliegenden Fall ein italieniſcher Gelehrter das Opfer der 
afghaniſchen Juſtiz wurde, trotzdem ſich Muſſolini perſönlich 
für das Leben ſeines gefährdeten Landsmannes einſetzte. Die 
diplomatiſchen Bemühungen der deutſchen Geſandtſchaft in 
Kabul ſind darum doppelt hoch zu bewerten. 


ger Finanzwirrwarr in Frankreich. 


Der franzöſiſche Frank iſt in den letzten Tagen rapide 
in die Höhe geſchnellt. Seine Aufwärtsbewegung 
begann bereits bei Amtsantritt Poincarés, und von 
einem vorübergehenden Tiefſtand von annähernd 250 Frank 


gegen ein Pfund erholte er ſich auf etwa 195. Anfang dieſer 


Woche begann der Frank erum ſchnell zu ſteigen und 
erreichte geſtern in London einen Stand von 16055 
für ein Pfund Sterling. Beſonders ging der 
Dienstag nacht in die Höhe. 
Dienstag gegen 7 Uhr abends 177 Frauk, der Dollar 36,30. 
Die Ankündigung der Einbringung eines neuen Entwurfes 
durch Poincaré, der die Bank von Frankreich ermächtigen 
ſoll, ausländiſche Deviſen zu kaufen und zu verkaufen zu 
dem Zweck, den Pariſer Markt regelmäßig zu kontrollieren, 
iſt in Pariſer Börſenkreiſen als der Anfang der Schaffung 
einer Deviſenzentrale ausgelegt worden. Dieſe Auslegung 
hat dann ſchnelle Liquidationen in ausländiſchen Deviſen 
nach ſich gezogen, die das Pfund bis auf 177 drückten. 
Inzwiſchen hat Poincaré weitere energiſche Maßnahmen 
ur Stützung der Währung ergriffen. So gelang es ihm am 
ittwoch, die Gefetzentwürfe über die Amortiſationskaſſe 
und über das „Juflations⸗Abkommen“ mit der Bank von 
Frankreich mit 12 gegen 7 Stimmen im Finanzausſchuß der 
Kammer durchzubringen. Bei dieſen Beratungen wurde der 
Ausdruck „reelle Inflation“ vom Miniſterpräſidenten 
mehrfach angewandt und im Gegenſatz zu einer nicht reellen 
Inflation geſtellt. Poincaré verteidigte ſich gegen die Aus⸗ 
führungen der oppojitionelfen Kommiſſionsmitglieder in der 
Weiſe, daß er die Erhöhung des Notenumlaufs zum Zwecke 
der Deviſenankäufe nicht als Inflation bezeichnete, ſondern 
als ein Hilfsmittel, das dazu dienen folle, den Deviſen⸗ 
vorrat der Bank von Frankreich zu erhöhen. n 
Einige Blätter äußerten ſtarke Bedenken gegen dieſe 
Auffaſſung. Da jedoch in der Kommiſſionsſitzung die Mehr⸗ 
heit für Poincarés Vorſchläge ſtimmte, ſo enthält man ſich 
einer eingehenden Kritik. Die Steigerung des Franken löſt 
in mehreren der Induſtrie naheſtehenden Blättern äußerſt 
peſſimiſtiſche Betrachtungen aus. ſcheint, daß in in⸗ 
duſtriellen Kreiſen ſchwere Verluſte erlitten worden 
find. Andererſeits befürchtet man eine Verſchlechterung des 
Arbeitsmarktes und wirft die Frage auf, was mit den in 
Frankreich befindlichen fremden Arbeitern geſchehen ſolle. 


* 


Trotz des Steigens des Frankenkurſes iſt weiterhin eine 
ſtarke Aufwärtsbewegung der Preiſe für Lebens⸗ 
mittel und Bedarfsartikel zu beobachten. Die unter der Be⸗ 
völkerung herrſchende Mißſtimmung gegen die allgemeine 
Preisſteigerung und die geſpannte wirtſchaftliche Lage 
machte ſich am Mittwoch abend in einer ſpontanen Kund⸗ 
gebung vor der Deputiertenkammer Luft. Eine immer 
weiter anwachſende Menſchenmenge ſtaute ſich plötzlich vor 
dem Palais Bourbon und man hörte ſchwere Beſchimpfun⸗ 
gen an die Adreſſe der Deputierten. Rufe wie „Nieder 
mit dem teuren Brot!“, „Nieder mit 
höhten Entſchädigung für die Deputierten!“ 
zeugten von der Empörung der Maſſen. 


Das zweite Finangzprojekt 


der Regierung, das die neuen Deviſenkonzeſſio⸗ 
nen an die Bank von Frankreich vorfieht, war 
Gegenſtand der Beratungen in der Donnerstag⸗Nachtſitzung 
der Kammer. Gleich bei der Eröffnung der Sitzung erklärte 
Miniſterpräſident Poincaré, daß das Finanzprojekt in keiner 
Weiſe einen inflatoriſchen Charakter trage. Die Regierung 
werde bei der Abſtimmung über die Geſetzesvorlage in 
gleicher Weiſe wie hei den Abſtimmungen über die übrigen 
Finanzprojekte die Vertrauensfrage ſtellen. 

Sozialiſten und Kommuniſten gaben eine Erklärung ab, 
nach der dieſe beiden Gruppen ſich der Stimme bei den Ab⸗ 
ſtimmungen enthalten würden. Nachdem ein ſozialiſtiſcher 
Gegenantrag des Deputierten Margaine, der eine ſofortige 
Stabiliſierung des Franken forderte, mit 360 gegen 15 Stim- 
men abgelehnt worden war, nahm die Kammer das Projekt 
der Regierung, das der Bank von Frankxeich die Genehmi⸗ 
gung zum Ankauf von Goldgeld und Deviſen und zur Emiſ⸗ 


Frank 


ſion von Banknoten als den Gegenwert hierfür erteilt, mit 
365 gegen 181 Stimmen an. 


worauf das Haus bis Oktober in die Ferien geht. 


Gefängniswache alarmiert werden eee rt ee e, 


Franken 


In Paris notierte das Pfund 


langte Jahnis Erneſtowitſch Rudſutak iſt im Jahre 1887 


ex er; 


Den neueſten Meldungen zufolge hat Poincaré entgegen 
ſeiner bisherigen Stellungnahme ſich au 


für Ratifizierung der Schuldenabkommen von 
London und Waſhington f 


erklärt. Von der Kammer foll hierüber nach der Nationala 
verſammlung in Verſailles noch einige Tage beraten werden, 


Nach dem Sturz Herriots hat das Parlament in wenigen 
Tagen ohne Zögern dem Miniſterpräſidenten und Finanz⸗ 
miniſter Poincaré alle von ihm geforder ten Maß⸗ 
nahmen bewilligt. Das Kabinett hat nun freie Hand 
und es wird ſich bald zeigen, ob es imſtande ift, die gro ßen 
Berſprechungen, die es abgegeben hat, zu erfüllen, 


Republik Polen. 


Lloyd George kommt nicht nach Polen. 


London, 5. Auuſt. Lloyd George, der, wie bekannt, 
die Abſicht hatte, eine Reiſe nach Sowjetrußland anzutreten, 
wobei er auch Polen einen Beſuch abgeſtattet hätte, hat da⸗ 
von Abſtand genommen. 


Erkrankung des Primas’ von Polen. 


Warſchau, 6. Auguft. (Eig. Drahtb.) In Lublin tft der 
dort beſuchsweiſe im Konvent der Jeſuitenpatres weilende 
Erzbiſchof von Gneſen, Primas Hlond an Bauchtyphus 
ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Drei neue polniſche Konſulate in Somjetrußland. 


Warſchau, 5. Auguſt. In Leningrad und in Kiew wer⸗ 
den polniſche Konſulate eröffnet. Zum polniſchen Konſul in 
Kiew wurde Mieczyſtaw Babinſki, zum Konſul in 
Leningrad Heliodor Stark, der ehemalige polniſche Ver⸗ 
treter in Köln, ernannt. Im Oktober ſoll in Tiflis ein 
Generalkonſulat eröffnet werden. 


Ein polniſches Geſandtſchaftsgebände in Angora. 


Die türkiſche Regierung hat der polniſchen Geſandtſchaft 
in Angora ein Terrain von 20000 Quadratmeter 
koſtenfrei überlaſſen. Auf dieſem Grundſtück ſoll das Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude errichtet werden. 


Katholiſche Geiſtliche vor einem Sowjetgericht. 


OE. Charkow, 6. Auguſt. Bu Karaſtenj hat ein 
Prozeß gegen 13 katholiſche Prieſter begonnen, 
die angeklagt werden, polniſche Spione mit falſchen Päſſen 
in die Ukraine und wieder zurück nach Polen geſchmuggelt 
zu haben. Angeblich ſoll der polniſche Generalſtab mit dieſer 
Affäre in Zuſammenhang ſtehen. 


Aufdeckung einer kommuniſtiſchen Druckerei in Warſchau. 


Warſchau, 5. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die politiſche 
Polizei nahm auf Grund einer vertraulichen Mitteilung, daß 
in der „Genoſſenſchaftsdruckerei“ im Haufe Marſzalkowſka 
31A kommuniſtiſche Druckſchriften angefertigt 
werden, geſtern abend um 8 Uhr eine Hausſuchung in dieſer 
Druckerei vor. Es wurden einige tauſend Flugblätter, 
Eintagsblätter uſw. gefunden. Die in der Druckerei 
anweſenden 12 Perſonen wurden verhaftet. 


Aufruhr in einem Militärgefängnis. 


Warſchau, 5. Auguft. Wie einige Blätter berichten, brach 
in der Nacht von Sonutag auf Montag in dem militäriſchen 
Unterſuchungsgefängnis in der ulica Dzika eine Ge⸗ 
fangenenrevolte aus. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
Aufruhr ſchon vor langer Zeit vorbereitet war, da die Ge⸗ 
fangenen Waffen und Munition bei fiH hatten. Bepor die, 


Gefangenen, zu entkommen. Die Verf gung wurde ſofor! 
aufgenommen und es Geſangz die Aufrührer, mit Ausnahme 
von zwei politiſchen Gefangenen, ſeſtzunehmen. 


Aus anderen Ländern. 


* Jahnis Nudſutak. 4 
Der an Stelle von Sinowijew ins Politbüro ges 


in Kurland, als Sohn eines Bauern, geboren. Bis zu 
ſeinem vierzehnten Lebensjahr war er Hirt, ſpäterhin Ar⸗ 
beiter. Im Jahre 1902 kam er nach Riga, wo er in die 
Feilenfabrik von Otto Erbe eintrat. Aus dieſer Fabrik 
trat er in Beziehungen zu einer revolutionären im ge⸗ 
heimen beſtehenden Organiſation, und nahm im Jahre 1905 
im Beſtande der Rigaer Kampforganiſation an den Unruhen * 
teil. Im Jahre 1907 verhaftet, wurde er zu zehn Jahren 
Kerker verurteilt, anfangs im Rigaer, ſpäter im Mos⸗ 
lauer Butyrkageſäugnis. Dort ſoll er die deutſche, engliſche 
und franzöſiſche Sprache erlernt haben. Die Februar⸗ 
revolution befreite ihn 1917 aus dem Gefängnis. 


Abflauen des Kirchenkonflikts in Mexiko. 

Berlin, 7. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Die Morgenblätter 
melden aus Mexiko, daß die dortige Regierung die am 
2. Auguſt verfügte Beſchlagnahme der amerikani- 
ſchen Kirche in San Joſe de Gracia aufgehoben und 
ihren Leiter, einen amerikaniſchen Prieſter, in ſeine Rechte 
wieder eingeſetzt habe. 

„New Pork Tribune“ berechnet die Zahl der Opfer 
des Aufruhrs in Mexiko auf 20 Tote und 30 Verletzte. 
Derſelben Quelle zufolge ſoll in der Lage eine Entſpan⸗ 
nung eingetreten ſein, da das Militär in der Stadt Mexiko 
aus den Kirchen zurückgezogen wurde. - 

Der verfahrene Kohlenzwiſt. 

London, 6. Auguſt. Das vergebliche Bemühen des britis 
ſchen Staates, ſeit Anfang Februar die Kohlenkriſe zu löſen, 
veranlaßt die „Daily News“ zu einem Artikel des Juhalts, 
daß die Regierung wie die Oppoſition, alſo das ganze Par⸗ 
lament, ohne Unterſchied der Parteien, im Kohlenkouflikt 
geſcheitert ſeien. Der 4 konzentriert ſich in ſeiner 
Kritik auf Baldwin, deſſen Mißerfolg durch den unheroiſchen 
Charakter des Premierminiſters zu erklären verſucht wird. 


= 


Nicht eine Minute 
sollten Sie zögern, Ihrer 


Gesundheit zuliebe mit dem 
| regelmäßigen Genuß von 


Kathreiners Kneipp Malzkafíee 


zu beginnen, 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Auguſt. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Das Bürgerkomitee für Arbeitsloſe veranſtaltet am 8. Auguſt 
einen Markentag. An dieſem Tage werden Organe des Komitees 
uſw. an verſchiedenen Stellen der Stadt, ſowie in Brahemünde 
während der Regatta Marken des Komitees verkaufen, deren 
Erlös zum Kampfe mit der Arbeits loſigkeit in Bromberg Bes 
ſtimmt iſt. Das Komitee plant eine ganze Reihe von artiſtiſchen 
Vorführungen zu veranftalten, um die Geldmittel zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit zu vergrößern. Die Aktion des 
Bürgerkomitees ſollte der Anerkennung und der materiellen 
Unterſtützung der ganzen Bevölkerung begegnen. (9268 


* Inowroclaw, 6. Auguſt. Wie der „Kuj. Bote“ meldet, 
entſtand im Magazin einer Drogen handlung um 
6 Uhr früh ein Großfeuer, das in dem dort lagernden 
Benzin und Ol reichliche Nahrung fand. Das Feuer 
war bei Erſcheinen des genannten Blattes noch nicht ge⸗ 
löſcht. Außer der Feuerwehr it auch Militär am Löſch⸗ 
werk beteiligt. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

* Obornik (Oborniki), 6. Auguſt. Der Handel mit 
Rindvieh und Schweinen auf den Jahrmärkten bzw. 
Wochenmärkten iſt für unſere Stadt wieder freigegeben 
er Der erite Jahrmarkt fand am Dienstag, 3. Auguſt, 

* Poſen (Poznan), 6. Auguſt. Oberbürgermeiſter 
Bilms⸗Poſen 60 Jahre alt. Der letzte deutſche 
Oberbürgermeiſter von Poſen, Geheimer Regierungsrat 
Dr. Ernſt Wilms, vollendete am 3. Auguſt fein 60. Lebens- 
lahr. Rheinländer von Geburt, hat er in den 15 Jahren, in 
denen er feine große adminiſtrative Begabung in den Dienſt 
der Stadt Poſen ſtellen konnte, dieſes zu einer vorbildlichen 
modernen Großſtadt gemacht. Als ſeinem Wirken durch die 
Beſitzergreifung der Stadt Poſen durch Polen ein Ende ge⸗ 
ſetzt wurde, kehrte er nach Düſſeldorf zurück, wo er als Bei⸗ 
geordneter vor ſeiner Berufung nach Poſen tätig geweſen 
war. Vor zwei Jahren wurde er dort zum Stadtverordneten 

gewählt. Wie er 1902 die Düſſeldorfer Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbeausſtellung an leitender Stelle mitſchaffen half, fo im 
4 vergangenen Jahre die Jubiläumsausſtellung in Düſſeldorf 

anläßlich der Jahrtauſendfeier des Rheinlandes. Er iſt auch 
letzt wieder im Vorſtand der „Geſolei“. 
P CD Pudewis (Pobiedziſka), 5. Auguſt. In Tahlfeld, 
Uſarzewo olendri, wurde bei dem Landwirt Geßwein in 
der Nacht von Dienstag zu Mittwoch von Dieben die ganze 
peiſekammer ausgeräumt. — Der Gneſener 
i ferdemarft war wenig beſchickt und deshalb die 
Pferde ſehr teuer. Für gute Arbeitspferde wurden 500 
Sloty gezahlt. = 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 6. Auguſt. Ein Unfall,, der 
nicht alltägliſch fein dürfte, hat fiH auf dem Mokotswer 
Felde zugetragen. Ein landendes Militärflug⸗ 
deug flog auf ein unten ſtehendes Liebespaar, einen 
gewiſſen Edward Krzyzanowſki und ſeine Braut. Der 
Braut gelang es, rechtzeitig beiſeite zu ſpringen, während 

Krzyzanowfki von dem Fleugzeug erfaßt und ein Stück mit- 
geſchleift wurde. Zum Glück trug er nicht lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davon. 

e Lodz, 6. Auguſt. Der Turerer Luſtmörder 
verhaftet. Vor einiger Zeit hatte ein unbekannter Mann 
ie ſiebenjährige Tochter eines angeſehenen Tureker Bürgers 
i dem bei Turek gelegenen Walde gelockt, fiH ſittlich an 
hr pergangen und fie ſodann auf beſtialiſche Weile ermordet. 
Depjeiner Nacht gelang es nun den Lodzer Unterſuchungs⸗ 
be en, der Luſtmörder hier zu verhaften, und zwar in der 
SD tg feiner Eltern an der Wlodzimirſka 38, wo er fiğ 
verbo hielt. Er iſt der 40jährige, verheiratete Ferdi⸗ 
Nand Grinning, ohne ſtändigen Aufenthaltsort. Bei 
ſeiner Verhaftung verſuchte er Selbſtmord zu be⸗ 

Ben doch wurde ihm die Schußwaffe noch rechtzeitig ent» 


1 Fiſenbahn⸗ und Flugzeuglataſtrophen. 


i Warſchan (Warfzama), 6. Auguſt. Geſtern ſtieß auf der 
Station Rzeſzow ein von Lemberg kommender Pera 
ſonenzug mit einem Rangierzug zuſammen, 
wodurch die Lokomotive des Perſonenzuges, der Dienſt⸗ 
wagen und vier Perſonenwagen beſchädigt wurden. 43 
Perſonen wurden dabei verletzt, davon eine 
1 ſchwer. Der Lokomotivführer des Perſonenzuges wurde 
auf Antrag des Staatsanwalts verhaftet. 

Eein zweites Eiſenbahnunglück ereignete ſich 
auf der Station Chojny, unweit Lodz. Hier wurde ein nach 
Varſchau fahrender Güterzug aus Verſehen auf ein totes 
Gleis gelaſſen, wodurch vier Waggons entgleiſten. Die 
Fokomotive und ein Waggon wurden dabei beſchädigt. Ein 
Eifenbahnangeſtellter erlitt ſchwere Verletzungen. 


Warſchau, 6. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.] 25 Kilo⸗ 
meter vor Warſchau, auf der Danziger Chauſſee, ſtürzte 
I Metern Abend ein Militärflugzeug, Marke „Potez“, 
gab. Der Pilot, Sergeant Delezer kam mit dem Schrecken 
davon. Das Pier wurde zertrümmert. Urſache des 
Unglücks war dichter Nebel. ; 

5 Auf dem Fluge von Warſchau nach Demblin ſtürzte bei 
der Ortſchaft Sobolow ein weiteres Flugzeug her⸗ 
ab und wurde zertrümmert. Der Abſturz erfolgte infolge 
Motordefektes. Der Pilot blieb am Leben. 
y Ein drittes Flugzeug, das fih auf dem Fluge 
e Thorn nach Warſchau befand, mußte bei Mloein, unweit 
Varſchau, notlanden und flug infolge ſchlechten Landungs⸗ 
terrains um. Zn Apparat find die Tragflächen abs 
gebrochen. Der Pilot kam mit Hautabſchürfungen davon. 


Kleine Rundſchau. 
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gelbe wird, ſtieß der franzöſiſche Dampfer „Lotus“ in der 
Nähe der Inſel Mytilene mit einem türkiſchen Handelsſchiff 
5 = ammen, das bald darauf unterging. Sieben Mann Biejes 
golfes ertranfen, die übrigen wurden von „Lotus“ gerettet. 
klach Ankunft des Dampfers in Konſtantinopel gab der Pro- 
% nehmen den Befehl, den Kapitän der Schiffswache feſtzu⸗ 
an Unwetterkataſtrophe in Japau. Die Londoner „Daily 
Maik meldet aus Tokio, daß über die Stadt Hakita und Um⸗ 
gegend ein ungewöhnliches Unwetter niedergegan⸗ 
— ift, durch das 4000 Häufer und einige tauſend Acres 
i 


PI 


nien beſchädigt wurden. 


Verlangen Sie überall 


. auf der Reiſe, im Hotel. im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


x 


Schiffszuſammenſtoß. Wie aus Konftantinopel ge⸗ 


rydas⸗Jelder vernichtet und die Eiſenbahn⸗ 
1 S — — 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Viel Weizen⸗, wenig Roggenexport. 
Die Getreide-Verforgnngspläne der Regierung. 


Warſchau, 6. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Premierminiſters 
Bartel fand eine Sitzung des Rates für Lobensmittel⸗ 
verſorgung ſtatt, auf der die Anträge des Innenminiſters an 
das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates zur Sprache kamen, in 
denen die ſtaatliche Verſorgungspolitik für das Jahr 1926/27 ge⸗ 
regelt wird. Die Anträge lauten auf Beſchränkung des 
Berbrauchs von Weizen im In lande durch die Eins 
ſchränkung der Produktion von niedrigprozentig ausgemahlenem 
Mehl. Hierdurch ſoll der Export größerer Mengen ins Ausland 
ermöglicht werden. Der Roggen ijt hauptſächlich für den In⸗ 
lands verbrauch beſtimmt und die Ausfuhr von 
Roggen wird erſt nach Befriedigung des Inlands⸗ 
marktes erlaubt werden. Außerdem ſoll das Ausmahlen des 
Roggens auf weniger als 70 Prozent feſtgeſetzt werden im Intereſſe 
der Verbeſſerung des Brotes für die breiten Volksſchichten. 

Der Miniſter hält es für unbedingt notwendig, daß mecha⸗ 
niſche Bäckereien in den großen Städten und Induſtrie⸗ 
zentren errichtet werden. (Bisher gibt es bekanntlich in Warſchau 
felbft nur Handbäckerei⸗Betriebe.) Zu dieſem Zwecke find für das 
Jahr 1926 Kredite in Höhe von 10 Millionen Zloty für die Kom⸗ 
munalverwaltungen bzw. Verſorgungsſtationen feſtgeſetzt. Zwecks 
Erleichterung des Getreidehandels wird, wie bereits berichtet, der 
Bau von Elevatoren in Angriff genommen. 

Auf der Sitzung erklärte Miniter Raczkiewicz, daß 
er von ſeinem Standpunkt aus die Wichtigkeit des Problems der 
Volksernährung anerkenne, es handle ſich nur darum, wie man 
damit die unbedingt zur Aufrechter haltung der aktiven 
Handelsbilanz erforderliche Ausfuhr in Einklang bringt. 
Vom 1. Januar bis 31. Juli betrug die Ausfuhr von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten 58,9 Prozent von der gefamten 
Handelsbilanz, außer der vergrößerten Kohlenausfuhr. 
Nach längerer Diskuſſion wurde ſchließlich der Antrag des Innen⸗ 
miniſter, mit Ausnahme der die Begrenzung des Ausmahlens be⸗ 
treffenden Punkte, angenommen. Letztere wurden in Anbetracht 
der hohen Kontrollkoſten und auch deswegen, weil zwei Teilgebiete, 
d. h. Groß⸗ und Kleinpolen, auch ohnehin ſchon dunkleres Brot 
haben, abgelehnt. 1 


Herabſetzung der Ausfuhrzölle für Danziger Erzengniſſe. Eine 
Herabſetzung der Ausfuhrzölle für verſchiedene Artikel der Dane 
ziger Induſtrie, Manufaktur und Landwirtſchaft, ift It. Verordnung 
im „Dziennik Üſtaw“ Nr. 74 für die Zeit vom 1. April 1926 bis 
31 März 1927 eingeführt worden. Eine Reihe von Waren können 
danach in folgenden Kontingenten und ermäßigten Zollſätzen aus⸗ 
geführt werden: Rohe und zubereitete Knochen 600 Tonnen bzw. 
2 Zt. je 100 Kg., rohe Rindhäute 200 Tonnen bzw. 12 ZL, Kalbs⸗ 
häute 200 Tonnen bzw. 30 3I, Roßhäute 100 Tonnen bzw. 12,50 3I., 
Ziegenhäute 25 Tonnen bzw. 30 31., Hafen- und Kaninchenfelle 
15 Tonnen bzw. 100 31. Abfälle von rohen Häuten 25 Tonnen 
bew. 2 BL, Steinkohlenteer 600 Tonnen bzw. 1 34, Alteiſen und 
Stahl 1000 Tonnen bzw. 2 Zl, Kupfer in Spänen, fowie Kupfer- 
bruch 60 Tonnen bzw. 40 BL, Rotguß, Bronze, Meſſing in Spänen 
und Bruch 60 Tonnen bzw. 30 ZI, Lumpen und Abfälle von Ge⸗ 
weben ſowie Makulatur 400 Tonnen bzw. 1,50 31, Weizen 2000 
Tonnen bzw. zollfrei. — Sofern für die Ein⸗ und Ausfuhr dieſer 
Waren, wenn ſie für den Veredelungsverkehr beſtimmt ſind, bereits 
vorhandene Verträge oder anderweitige Beſtimmungen Vorſchriſten 
über Befreiung von Einfuhrzüllen enthalten, finden diefe ſchon 


beſtehenden Vorſchriften auch Anwendung auf die Ausfuhrzölle. 


In dieſen Fällen werden die ausgeführten Mengen von den obigen 
Kontingenten nicht in Abzug gebracht. Die Ausfuhr der genannten 
Waren kann nur auf Grund von Urſprungszeugniſſen 
erfolgen, die von der Danziger Handelskammer oder Handwerks⸗ 
kammer ausgeſtellt werden. 


Die polniſche Holzindustrie und der deutſch⸗volniſche Zollkrieg. 
Im Warſchauer „Naia Przeglad” unterzieht ein Holzfachmann die 
Frage der Auswirkungen des Wirtſchaftskrieges mit Deutſchland 
auf die polniſche Holzinduſtrie einer eingehenden Erörterung und 
gelangt zu der Schlußfolgerung, daß, wiewohl der ſeit einem Jahr 
anhaltende Zolffrieg der volniſchen Holzinduſtrie zweifellos 
beträchtliche Ver luſte beigebracht habe, die urſprünglichen 
Befürchtungen in dieſer Richtung ſich nicht in vollem Maße bewahr⸗ 
beitet hätten. Der polniſchen Holzinduſtrie jet es gelungen, direkte 
Beziehungen mit anderen Auslandsmärkten anzubahnen, wofür 
die bedeutende Steigerung der Ausfuhr nach England, Holland und 
Belgien Zeugnis ablegen. Allerdings habe der Zolltrieg die 
Senkung der Preiſe auf ſämtliche Holzſorti⸗ 
mente zur Folge gehabt. Wenn daher auch der polniſche Markt 
nicht ganz von deutſchen Abnehmern, wie man zu Anfang des Zoll⸗ 
krieges befürchtet habe, abhängig fei, jo jet dennoch die Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung mit Deut ſchland cine 
allgemeine Forderung des polniſchen Holzhandels. 


Vom polnischen Spiritusexport. In feinen heutigen Grenzen 
hat Polen vor dem Kriege insgeſamt etwa 250 000 Hektoliter Spi⸗ 
ritus im Werte von etwa 12 Mill. 31. ausgeführt. Die Ausfuhr 
sing hauptſächlich nach England, Portugal, Spanien, Italien, der 
Schweiz, Serbien und Rumänien. Gegenwärtig beziehen von den 
europäiſchen Ländern polniſchen Spiritus nur noch die Schweiz, 
Lettland und Litauen. Nach Überſee wird polniſcher Spiritus nach 
Auſtralien, Kanada, Ostindien, Neuſeeland, Süd⸗ und Weſtafrika, 
ſowie nach den franzöſiſchen Kolonien exportiert. Die polniſchen 
Spirituspreiſe ſind auf den Auslandsmärkten ſehr niedrig und 
ſtehen weit unter dem Herſtellungspreis. Der Preis für 1 Hekto⸗ 
liter gereinigten Spiritus loko Auslandshafen iſt von 20 fl. im 
Jahre 1924 und 15—16 bfl. im Jahre 1925 in dieſem Jahre auf 
10,5 bfl. geſunken, jo daß der Exportpreis nur etwa die Hälfte der 
Selbſtkoſten ausmacht. Im Vergleich zur Vorkriegszeit Hat ſich 
die Ausfuhr ganz bedeutend verringert, und man begnügt ſich jetzt 
mit der Ausfuhr von einem Drittel der Vorkriegsmengen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 6. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen? Aproz. Poz. liſty aait. (alt) 32,00. proz. Lifty zboz. 
Poz. Ziem. Kredyt. 10,30 10,20. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 
5,455,505, 45. 5pro3. Pos. konwerſ. 0,40, — Bankaktien: 
Bank Kw. Kot. 1.8. Em. 3,00. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 5,0 bis 
5,40. — Anduftzieaftien: Brow. Krotoſz. 1.—5. Em. 19,00. 
Eegielfti 1—9. Em. 13,00. Goplana 1.—3. Em. 13,00. C. Hartwig 
1—7. Em. 12,50. Hurtewn. Skor 1.—4. Em. 1,50. Herzſeld⸗Vit⸗ 
toring 1.3. Em. 18,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 34,00—33,50 
bis 33,75. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,45. Unja 1.—8. Em. 5,65 bis 
5,75. Wag. Oftromo 1.—4. Em. 1,20. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
0,65—0,70. Tendenz: feſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Auguſt auf 6,0281 Zloty feft» 


geſetzt. 

Der Zloty am 6. Au Danzig: Uebermweilung 56.48 bis 
56,62, bat 36,48—56,62, Berlin: Ueberweilung 46,13—46,37, bar 
46,06-46,54, London: Ueberweiſung 44, Amſter dam: Ueber ⸗ 
weiſung 25, Wien: Ueberweiſung 77,15—60,05, bar 77—78, Ge⸗ 
nua: Veberweilung 56,75, Prag: ileberweifung 375—381, bar 
370/—373½, Budapeſt: bar 7850—8150. 


Werſchaner Börje vom6. Auguſt. Umlage, Derlauf— Raul. 
3 1 — 26,29, Holland —,—, London 44,21, = 
Melgien 26,35 2041 28 . Pact 785 
8 
A 244, er 234,80, 
30,60 pe 30,45. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 6. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem Valutamarkt find die Deviſen unverändert. 


S außerbörslichen Verkehr wurde der Dollar mit 9,09 notiert. 


ür den Goldrubel zahlte man 4,77—4,77!/, Gebeſſert haben fih 
die Deviſen auf Paris, Brüſſel und Mailand. Der Umſatz bewegte 
ſich in den geſtrigen Grenzen. Bon ftaatlihen Anleihen wurde 
am meiſten die ſechsprozentige Dollaranleihe geſucht. Die acht⸗ 
prozentige Konverſionsanleihe war ohne Transaktionen, weil ſich 
keine Abgeber fanden. Zehnprozentige Eiſenbahnanleihe und fiini- 
prozentige Konverſionsanleihe lagen ſchwächer. Ländliche Pfand⸗ 
briefe lagen ſchwächer, dagegen die der Kreditgeſellſchaft der Stadt 
Warſchau ein wenig feſter. Städtiſche Obligationen unverändert. 
erh 155 Aktienmarkt beſtand ſchwächere Tendenz, die Umſätze waren 
erpe ý 


mtliche Deviſennotferungen der Danziger Börſe vom 
6. Agne In Danziger Gulden wurden notiert fir Banknoten: 
100 Reichsmark 122,397 Gd., 122,703 Br., 100 Stoty 56,55 Gd., 
56,70 Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd, —,— Br, Scheck London 


+ 


24,9975 Gd., 24,9975 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —,— 68, —— Br, Berlin 100 Reichs mark 122,317 Gd. 
122.623 Br., Neunork 1 Dollar —— Gd, —,— Br. Holland 100 
Gulden —,— Gd, —,— Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —— Br., 
Paris 100 Fr. —, d., —— Br., 100 Fr. —.— Gd., —.— 
3 Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd, —— Br., Stockholm 100 


. — r., 


Fee! gr 4 hs t Gd. Pe N 
Br., Oslo 100 Kronen —.— ©. —— Br., Warſchau 100 Zt. 56,45 
Berliner Deviſenkurſe. 


Gd., 56,60 Br. 


In Reichsmark 
5. Auguſt 
Geld Brief 


In Reichsmark 
4. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · 
lung in deutſcher Mark 


— I Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1.700 | 1.704 | 1.700 1.704 
— [Ramada . 1 Dollar] 4.198 | 4.208 4.188 | 4.208 
7.3% Japan 1 Jen, 1.991 1.995 | 1.993 \ 1,997 
— | Konſtantin. itrk. Bfd. 2.37 2.38 2.375 2.385 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.398 | 20,450 | 20.397 | 20,449 
3,5%, | Neuyort. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— 1 RiodeSaneiroiMilr.| 0.645 0.647 0.644 0,646 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.155 4.165 4.155 4.155 
3.5 / | Amiterdam . 100 Fl.] 168.48 | 168.90 | 168.49 | 168.91 
10%, Athen 55 4.69 4.77 4.89 4.71 
7% | Brüfel-Ant. 100 Frc.] 11.68 | 10.72 | 12.06 | 12.10 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld. | 81.60 | 81.80 | 81,58 | 31.78 
7.5% | Helſingfors 100 fi. M.] 10,552 10,592 | 10,553 | 10,593 
7%, Italien . . 100 Lira] 13.83 | 13.92 | 14.10 14.14 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.39 7.41 7.407 7.427 
5 % Kopenhagen 100 Kr. 111.32 | 111.58 | 111.32 | 111.60 
8% | Lſſſabon, 100 Eisc. | 21.325 | 21.425 | 21.375 | 21.425 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 81.83 | 92217 | 91.88 | 92.12 
7,5% | Baris . . 100 Frc.] 11,83 11.87 | 12,015 12.055 
6% | Brag .... 100 Kr.] 12.422 | 12.462 12.42 | 12.462 
35% | Schweiz .. 100 Fre. 81.15 | 81.35 | 8115 | 81.35 
10% | Sofia... . 100 Leva] 3.035 | 3.045 | 3.035 | 3.045 
5%, | Spanien... 100 Rei.| 62,37 63.53 63.52 63,68 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112,26 | 112,54 | 112.26 | 112,54 
7.5 % | Wien 00 Sch.] 59.33 | 59.47 | 59,33 | 59.47 
7%," 5.865 | 5.885 | 5.865 | 5,885 
40%, | Warſchau .. 100 31.1 45.83 | 46.07 | 46,15 |. 46,39 
— Gairo . . . 1 äg. Pfd.] 20.924 | 20,976 | 20,924 | 20.976 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 

Börſe vom 6. Auguſt. Amtlich.) Warſchau ——, 
London 25,16, Paris 15,50, Wien 78,07 ½, 
Prag 15,31, Italien 17,35, Belgien 14,80, Budapeſt 72,30, Hel- 
fingfors 13.03, Sofia 3,75, Holland 207,30, Oslo 113,30, 
Kopenhagen 198, Stockholm 138.40, Spanien 77,90, Buenos 
Aires 209½, Tokio ——, Bukareſt 239, Athen 5,70, Berlin 
123,05, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,90. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.98 34, do. kl. Scheine —,.— Zi, 1 Pfd. Sterling 44,05 Zh, 
100 franz. Franken 26,35 3l, 100 Schweizer Franken 175,00 Zt., 
100 deutſche Mark 215,40 3, Danziger Gulden 174,80 Zt. öſterr. 
Schilling 127,90 3t, tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Amtliche . der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei sofortiger Maggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in 8 
Weizen 41,00 — 43.00, Roggen 25,00 — 27,00, Weizenmehl (65%, i 
Säcke), 65,00 68,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 43,00 
do. (65 inkl. Säcke) 44,50, Wintergerite — bis —, Hafer 27.00 
bis 28,00, Roggentleie 20,25—21,25. — Tendenz: ruhig. — Be- 
merkung: Roggen in ſofortiger Lieferung über Notiz. 

Danziger Produktenbericht vom 6. Auguft. (Am tI iğ.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 13,50 —13,75, do. ge⸗ 
ringer —.—. Roggen 8,90—9,00, Futtergerſte 8,50—9,00, Brau- 
gerſte 9,00—9,50, Wintergerſte 8,09—8,50, Hafer 9.00 — 9.375, do. 


Züricher 
Neuyort 5,17, 


elber —.—, kleine Erbſen — bis —,—, Viktoriaerbſen ——, grüne 
rblen —,—, Raggenkleie —,—, Weizenkleie grobe —,—, Raps 
21,75— 22,00, Rübien 21,25—21,75. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 


waggonfrei Danzig. ; 

Berliner Produktenbericht vom 6. Auguſt. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 271—274, Sept. 271 — 270,50 u. Br., Oktober 271— 279,50 u. Br., 
Dezemb. 274,50—274 u. Br., r Roggen märk. 185 bis 
190, Sept. 205 — 204.50 bez. u. Gd., Okt. 208—207, Dezember 210,50 
bis 210 u. Br., ſtetig. Sommergerſte 190—205, Wintergerſte 162 
= 8 ni Hafer märk. 193—203, ſtetig. Mais loto Berlin 

Weizenmehl per 100 Kg. 38,50—40,50, ruhig. Roggenmehl 27— 
28,50, ruhig. Weizenkleie 10,25—10,50, ſtill. Roggentleie 11,10 — 11,40, 
ſtill. Raps für 1000 Rg, 335—340, matt, 3 

Biltoriaerbien per 100 Kg. 33—87, kleine Speiſeerbſen 27—31, 
uttererbien 20—24, Peluſchken 27,00—28,50, Ackerbohnen 23—26, 
iden 32—35, blaue Lupinen 15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapskuchen 14,60—14,50, Leinkuchen 19,00—19,30, Trocken⸗ 
Jonipe stompt 10,80—11,10, Sojaſchrot 20,40—20,60, Kartoffelflocken 


„Kartoffeln, weiße 2,25—3,00, gelb Re En ka 
wälder blaue ee gelbfleiihige Ni 5,00, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 5. Auguſt. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkeheg 68,50 —69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00 —60,50, Originalh.⸗Alum. (98—99° la) in Blöcken, 


Walz⸗ oder Drahtb. 2,30—2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 ¾ 
2402 0 Hüttenzinn  (mindeitens 340 = eee 3 


3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,25— 
900 fein 87.00-88.00, nS ; N 
Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 6, Auguft. Offizieller Markt ⸗ 
bericht der N on. gs wurden zaufgetrieben: 
73 Rinder, 654 Schweine, 162 Kälber, 215 Schafe, zuſammen 
1104 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm 5 in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten]: N j 
„Kälber: befte, gemüjtete Kälber 156—— mittelmäbig der i 
mäſtete Kälber u. Säuger bejt. Sorte 144, wenig RR Iber 
u. gute Säuger 134, minderwertige Säuger 120—124, 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 120. 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ährte 
junge Schafe 110, mapi genährte Hammel u. Schafe 98. 
Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
228. —, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 21: 
8 von 100 Kilogr. Lebendgewicht 208——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 196—200, Sauen u, 
ſpäte Kaftrate 190—210. — Marktverlauf: ruhig, Schweine nicht 


ausverkauft. BT, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Auguſt in 
Krakau + 0,09 (0,96), Jawichoſt + 3,55 (3,44), Warschau 3 70 625. i 
Plock + 2.23 (1,41), Thorn + 1,70 (1,55), ordon + 1,64 (1,54), Culm 
+ 1,49 (1,28), Graudenz + 1,78 (1,45), Aurzebrat + 2,08 (1,70), 
N . 20 (c . Biete + 1,16 (6,75) Dirihau + 096 (0,58), 
Einlage + 2,34 (2,36), Schiewenhorſt 2,56 (2,60) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


ühſauer 


rüher Beyer, in Culm (Chelmno), bringt in dieſem Jahre bereits 
kohl und ſchma 
abrit fit die größte dieſer Art in Polen und mit den modernſten 


tägli 
— 3, rik ebenfalls hergeſtellt. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 146 ; 
und „Die Scholle“ Nr. 16. 


Original Dehne 2—4 m Spurbreite 
empfehlen 8850 Al 


Gebr. Ramme, Bydgoszcz Sümtl. Wäſche 


Telef. 79 Sw. 'Trójoy 14b Telef. 79 wird ſauber und billig 


Rechtzeitige Bestellungen erbeten, angefertigt. Dortielbit Einbruchsichere Schlösser 


könn. ſich Lehrfräulein Yale — Hahn 
meld. Lagoa 40, I. r. 8788 


| m. pers nach Westfälischer Art 


MBENE N BENUERESERENEENINEERERERENEE 
Abteilung 1: 

A. Stanek | — Warschauer Fabriklager von 3 
Fabrik für Bade- Furnieren und Sperrplatten g 
wannen u. Badeöfen K ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. g 
! = sowie 22 Bydgosz0z Abteilung Il: - 

5 „ ; sämtliche Blecherzeugnisse, ||} abi. 1: Teleton 1055. || Spiegelfabrik: Glasschleiferei 
t Drillmaschinen Poznan, ao [N „ ji 1061. 3 Glashandlung = - 
ventzki 1'/,—3 m Spurbreite Male ‘Garbary 7.a. 5 Privat - Telefon 793. ` “ulica Garbary Nr. 5. g 
E 


m. 33-50 Gegr. 1906. 


Laboratoriums - Bedarf 


Analysen- und Goldwagen 
Personenwagen 
Tafelwagen — Gewichte 


Physikalische Apparate. 


Il. Rantenherg & Sha 


Bydgoszcz 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Teerfreie Bedachung 


Wand- und Fußbodenbeläge 
Transportable Kachelöfen 


Reichsgetreideprober 
Wä chter-Kontrolluhren. 


l d Das Beste 


in verschiedenen Größen 
Transportable 
Kachelöfen | 


sind wieder am Lager und 
empf: dieselben preiswert. 


Uebernahme u. Ausführung 


sc Töpferarbeiten. S 0 

chöpper, O“ co» | A 0 J Steinkohlen 
Bydgoszcz, NO’ Portiand- 07 OBEr-| Schmiedekonien 
Zduny 5. ss Zduny 5. Zement & schles. Hüttenkoks 


Gips $ == Buchen-Holzkohien == 


® Ziegelsteinen, Zement 
Einem geehrten publi- 2 h » 0 und Allen anderen Bauartikeln 
kum von Bydgoszez 82 8 Beir. üchlieper gge kaufen Sie am vorteilhaftesten 
und Umgegend zur gefl. 22522 =» 
28% p Bydgoszcz 223 3 
aer eee EEE EL Werd E83: Eugen Hofmann, Bydgoszcz 
von Herrn-Anton 2 SE ańska 99. —— Tel. 954 Zamojskiego 2/3 Tel. 954 
Grabowski hier, S Nö Telefon 306 282 Hauptvertrieb erstkl. Brenn- u. Baumaterialion 
2 o aD prompte Lief M b Grube bezw. Werk un 
> ul. Pomorska 24 = und 361. 8 > Lager / Verlangen 95 Ee be "oder Vortreterbesuch 
: Eingang Ecke Kwiatowa D 
A b Teer 
eine utomo il- 7 Dachpappe qt 
8 Dachsteine 0 
Reparatur-Werkstaft Yg | Sehnen. f A res F. B. KORTH re: 
i $ “ BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 71 


eingerichtet habe. 531: 


? Uebernehme sämtliche Reparaturen ‚an Automobilen rc Ku rbelwellen z a ee 
und Motorrädern, vollständiges Ueberholen der Maschinen, KEYN 

Mi Dreharbeiten, autogenisches Schweißen. Vulkanisieren, Lade- mu Os sees Reparaturen zn sämtlichen landwirtschäftlioken Maschine 
| station für Akkumulatoren und sonstige ins Fach schla- Zugeſchnittene e 3 Großes Lager an Ersatzteilen 


genden Arbeiten. 


Es wird mein Bestreben sein, durch sorgfältige Aus- i ip | 3 
führung, sachgemäße Behandlung und kürzeste Lieferzeit | U a Un 


und allen landwirtschafflichen neuen u. gebrauchten Maschinen, 
Bitte genau auf Firma zu achten. 8134 


Bielitzer Fahriklager 
Zur Herbst- und Winter-Saison: 


Neu-eingetroffen: 
Anzugstoffe 8966 


bei äußerster. Preisberechnung das Vertrauen der P. T. uh wen enagelt, 
Kundschaft zu gewinnen und bitte um gütige ‚Unterstützung 8 5 8 in 
eines Unternehmens. 5. nr dee e 


Kari Tauber, Mechaniker. |f| 2. Ms, Backkursıs 


Telefon 5. en welcher in den Nachmittags. und 


Abendstunden von 3—6 od. 
erteilt wird, nehme ich 5 1 . 


meldungen von Montag bis Donners- 


0 
g tag zwischen 11—1 u. 5—8 ent- 
® 
= 
® 
® 


S 
s Luan = 
kommen die Waren 
Aus alien Ländern der Erde 
kommen die Einkäufer zur 


gegen. Der Nachmittags-Kursus 
am Montag und Donnerstag ist 
hauptsächlich für die Hausfrauen 
eingerichtet und bitte auch maa 


um weitere Anmeldungen. schwarze Kammgarne für Frack- und Smokinganzūge l 
internationalen Messe 1 — 
5505 ego 2, II. odenstoffe, Joppenstoffe 
3.12. September 1926. 1 Paletotstoffe, Eskimo, Veloure usw. 
— 


Reitcorde für Anzüge und Breeches. 


SUKNOPOL 


Bydgoszez, Koscielna (Kirchenstr.) 10, 1. Etage: 


WO BLEIBEN SIE? 


Sonder veranstaltungen: 
Internationale Motorrad-Austellung 
Kohlenmesse 
Techn. Neuheiten und Erfindungen 
Möbelausstellung m. Sonderabteilg. 
— Kleinwohnungseinrichtungen — 


Rundfunk-Messe 
(Messepalast: 3.19. Septemb. 1926) 
Kein Passvisum. — Mit Messeausweis und 
Reisepass freier Grenzübertritt nach Oester- 
reich. —  Fahrpreisermäßigung auf den 
österr. u. ausländ. Bahnen u. auf der Donau. 


Auskünfte aller Art und Messeausweise 
zum Preise von 7 zł erhältlich bei der 


Wiener Messe A. 6., Wien VII. 


sowie bei den ehrenamtl. Vertretungen in 

B oszcz: Sekretarjat 8 Fa- 
1 Aert Tow. zap., Nowy Rynek 9. 

Bydgoszcz: . Poln. Reisebüro „Orbis“, 
ulica Dworcowa 88. 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer ‚Lieferung. gen 
Kasse nach Vereinbarung. 


Mer Gemüle, ont, Fleiſch uſw. — 2 — 

und dauernd aufbewahren will, verwendet 

1 mite 5 — und 
Hin na parat. 


. 


uchfiheren Be rjand. 


F. Kresli, DDR, re K 
AAHAS  VORZÚSLICH IM GESCHMACK. . 


Bierüſten 1 


Tritt⸗, Maler, Montage⸗Leitern . Schleif- und Polier-Anstalt ; 
fabriziert 8/94 
Für die Reijezeit C. Bugiel, Holginduftriel| 1: messer u: eneren ale art Moritz Cohn, Bydgoszez 
empfehlen wir unſere 7185 By goszez. 3 9 


Handtoupé⸗Koffer : Aufgebekoffer 
Coupé⸗Bügelkoffer : Kabinenkoffer 


Gebogene Radielgen 


Maulbügeltaſchen :: Citibels vo ’ Rasiermesser se Go; für 8. Szulc, Bd Dworcowa fi 
4 ,1-) | . Szulc, Bydgoszcz. Leis u.! 
6 chulranzen und Muſte t 9 off er Se < ó R F 800 mit garantiert guter Schneide. auto een Spesinlhaus für ſümtliche 700 


e Pri Stahl 
4 LX X rima Solinger Stahlwaren bäume, 
A x Drähte aan Kan d ht D X in reichhaltiger Auswahl. 8795 1 N e c zijhlerei- und Sarg-Bednrisartifel- 
— Stacheldra a 1 i, 
j 5 Be aod Geflügel. ws Kurt Teske n E i e — h 
{ S. K X „ Tel. er f: 
reisliste Nr. 27 gratis. K Tel. 1296.. Posenerplatz el. 1296. Serke, Dıyaresiz 97 


in anerkannt beſter Ausführung 
und zu konkurrenzloſen Preiſen 


Kofferfabrik Nowak i S⸗ka. 


Bydgoszcz, Zbozowy Nynek 5. 


Bevor Sie Saufen, besichtigen Sie meine Qualitäts-Instrumente, Treise Zonkurrenzlos 


Pianos Piano~Centrale, Pydgoszcz, ul, Tomorska 10. Tel. 1738. Pianos y 


Von Deichhauptmann Lippke, Graudenz. 
II. Schluß.) dank 
Es ſoll und kann nicht nachgeprüft werden, inwieweit unt 


wohl als ehemalige Inſeln (Sandbänke) der Weichſel zu be⸗ Waſſ 


die Flächenausdehnungen, find durch Geometer (Landmeſſer) 
mittels Triangulationen (Dreiecksmeſſungen) feſtgeſtellt 


Normalnullpunkt bei verſchiedenen Vorkommniſſen (auch 


zum Zwecke des Verſtändniſſes näher eingegangen werden. 
Der Normalnullpunkt wurde feſtgeſetzt für alle 
Nivellements⸗ und Höhenangaben in Preußen, als Aus⸗ 


meſſungen im preußiſchen Staate am 14. Dezember 1878 von 
der Berliner Sternwarte in einer feſten Marke, die den 
Normalhöhepunkt angibt, nach dem ſich alle Meſſungen richten 
bzw. danach arbeiten ſollen. Von dieſem Punkte wird eine 
37 Meter lange lotrechte Linie nach unten gedacht. Dort 
liegt der ideelle Punkt von N. N., der nach den geodätiſchen 
Feſtſtellungen 3,513 Meter über dem Nullpunkte des Pegels 


Fordon, Culm, Rondſen, Graudenz uſw. Jedoch wird ein Wieſ 


= 


null (N. N.). 


Stromlänge der Weichſel und Höhenlage der einzelnen Wies 


von Otloczyn bis Thorn 
„ Thorn bis Fordon 
„ Fordon bis Culm 
„ Guím bis Rondſen 

„ Rondſen bis Graudenz 


8 
r 
33 

34 


112.50 23,60 + 16,810 „ [ar ä 


Nach dieſer Zuſammenſtellung läßt ſich mit leichter Mühe 
das Stromgefälle von einer Pegelſtation bis zur anderen 
berechnen. Ein Beiſpiel: Das Stromgefälle von Culm bis 


länge von 23,60 Kilometer, mithin auf einen Kilometer im er 
Durchſchnitt rund 18 em. Selbſtredend wird dieſes Gefälle | 
überall der Wirklichkeit nicht mehr genau entſprechen, da 

durch die vielen Sandlager in der Weichſel — teilweiſe auch 

in der Stromlinie — ſich auf verſchiedenen Stellen Untiefen 


hin zu wirken, daß die Hauptgrabenſohle im Durchſchnitt [ging 


und Gedeihen der Kulturpflanzen ift und bleibt, ebenſo kann [Ger 


ungeheuer großen Schaden verurſachen. Daher wird es | zur 
Aufgabe und Sorge jeder Niederung ſein, rechtzeitig die wird 


rr CIciciciam mm 
Von der Reise zurück F. Beler, weiter, ga 


Dr e Zambrzycki, 2 olna⸗Murowa 2—4. 


Maß⸗Anfertigung 
Spezialarzt f. innere u. Nervenleiden q von Damen- u. Herr. 
Garderob. ow ſämtl. 


Vu nannenuenunes‘ 


udziadz,Ogrodowa(Gartenstr.)35 = | ins Fach gehör. Arbeit. 
3 Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. 
Besonders günstige Gelegenheit! rEAFFTOG 
Gründlich überholter EN 
Mittelgröße, zu sehr durch Schüler innen) find. 


2 
——: —— * Modernſte Verarbeitg. 
Pi “Grabyitter 
Fowler Kunst- Schmiedearbeit 
c AM l 10 e eee. 
Hodam & Ressler, | gute Peiliun 


MP Maschinenfabrik, 91800 bei Frau Kohnert, 
M j Male Mtynska 15, U. 9188 
* Grudziadz. 3 J Schüler finden zum 


2 5 eanet 
i Yotterna 1S5 22155 
CEL AAG 


E · X, CRRBERETNE 
‚Druckarbeiten weten. 


bei mäß be: ung für Stadt und Land, 
A Sit 805 Pay aus a Koſtümen und 
nn änteln. > 
Dittmann s.s. SÀ | Janger, Grudziadz. 
ö Sobieskiego 27. 


worden, die Höhenlage durch Normalnull (N. N.). Da der 2. 


Pegelanlagen) zur Anwendung kommt, ſoll auf denſelben 3. 


gangspunkt auf Beſchluß des Zentraldirektoriums der Ber- 4. 


Rondſen beträgt 21,050 — 16,810 4,240 m auf der Strom⸗ £ Bomm er ell en 


Hasan Ausverkauf 


enden Waſſervermehrungen fernzuhalten reſp. die vor⸗ 


- bad e. 
Die a ne Han rechtzeitig zu beſeitigen. 
Bekanntlich entſtehen die Waſſermaſſen durch die plötz⸗ 
in en Weichſelniederungen. lichen und großen Regengüſſe. Sie ſammeln ſich zunächſt in 
den verſchiedenen Gräben und ſuchen dann einen Weg zum 
Auslauf nach niedrigen Stellen. Auch können bei einem 


ruden Weichſelhochwaſſer erhebliche Waſſermengen 
er dem Deichkörper in das poröſe Binnendeichland ein⸗ 


die Angaben der Geologen und Naturforſcher zutreffend [dringen und — wenn kein Hemmnis vorhanden ift — die au⸗ 
ſind; eine Wahrſcheinlichkeit kann wenigſtens angenommen liegenden Ländereien überfluten. Ganz beſonders ſchädlich 
werden; denn tatfächlich beſtehen die Bodenarten in den wirken auch die von den angrenzenden Höhenländereien aus 
meiſten Niederungen im oberen Teile vorwiegend aus weiten Gegenden talwärts kommenden Gewäſſer, die qe- 
leichtem, ſandigem Acker und in den unteren Teilen aus wöhnlich in der Zeit eintreten, wenn — beim Weichſelhoch⸗ 
ſchwerem Lehm⸗ reſp. Schlickboden, meiſtens Wiefen. Die | waſſer — die vorhandenen Deichſchleuſen geſchloſſen find. 

einzelnen Hügelrücken (Höhenzüge und Sandberge) werden Zur Verhinderung bzw. Beſeitigung der ſchädlichen 


ermaſſen müſſen rechtzeitig die zweckmäßigſten Maß⸗ 


trachten ſein. Die Höhenlagen der Ländereien, ſowohl der nahmen getroffen werden. Dahin gehören: 
* Alluvionen, als auch des Hochlandes (des Landrückens), auch 1. 


Die dauernde Inſtandhaltung der vorhandenen Haupt⸗ 
und Nebenentwäſſerungen zwecks rechtzeitiger Ablei⸗ 
tung des Regenwaſſers, 

Verbeſſerung der vorhandenen eventl. Anlage neuer 
Zuführungsgräben, 

Einwallung ſämtlicher in der Deichnähe vorhandenen 
Tümpel, Quellungen und Brüche. Dieſe Maßnahmen 


(Punkt 3) jolen durch den Gegendruck des Quell⸗ 


waſſers neue Quellung verhindern, 

Anlage neuer Schöpfwerke zwecks rechtzeitiger Ent⸗ 
fernung des am unteren Niederungsende angeſammel⸗ 
ten Stauwaſſers. Zurzeit haben Schöpfwerke die 
Gulmer Stadtniederung, die Schwetz⸗Neuenburger und 
die Falkenauer Niederung. Empfehlenswert dürfte 
es ſein, ſoweit eine Möglichkeit vorhanden iſt, wäh⸗ 
rend des Weichſelhochwaſſers den Waſſerniedergang 
von der Höhe zu vermindern bzw. aufzuhalten. 


in Neufahrwaſſer, ſowie nahezu in derſelben Niveaufläche Mit Rückſicht auf den durch große Meliorationen auf der 
mit dem Nullpunkte des Amſterdamer Pegels liegt. Der J Höhe entſtandenen bedeutenden Maſſenniedergang (infolge 
Normalnullpunkt gilt auch für die anderen Staaten des der Gräben- und Dränageanlagen) fordern die Zeitverhält⸗ 
Deutſchen Reiches. Er iſt ebenfalls angewandt worden zur niſſe gebieteriſch eine umfangreiche Aufbeſſerung des 
Aufſtellung der Pegel des Weichſelſtromes bei Thorn, | Eutwäſſerungsſyſtems in allen Niederungen, wenn die 


en Nutzen bringen ſollen. 


Unterſchied gemacht zwiſchen Nullpunkt am Weichſelpegel In der Re i 6 © picieni Wieſe 
2 Egi - i, l gel wird angenommen. daß diejenigen Wieſen, 
und R. N. Der Strompegel richtet ſich nach dem Grundbett | welche ein geſundes Futter liefern folen, einen Durchſchnitts⸗ 


der Weichsel. Der Nullpunkt nimmt in feiner Höhenlage | waſſerſtand von 0,50 Meter unter der Grasnarbe haben 
nur B ezug auf den Normalnullpunkt. . w müſſen, d. h. bei Lehmwieſen, bei Moorwieſen, die meiſtens 

Der Pegel bei Thorn ſteht 1700 Kilometer unterhalb | entfernt vom Weichſelufer (am Höhenrande) fih befinden, 
Otloczyn. Sein Nullpunkt liegt 34,029 Meter über Normal- [ müßte er etwa 1—1,50 Meter betragen, weil Moorboden 
pi 5 ci non mehr vorös iit. auch größere Feuchtigkeit als Lehmboden be⸗ 
Folgende Zuſammenſtellung gewährt Klarheit über | ſitzt, aljo im Sommer selten an Dürre leidet. Geſunde 


en, d. h. folde, die an keiner ſtagnierenden Näſſe leiden, 


Pegel über N. N. aha) © 5 x zeichnen ſich schon durch ihren Graswuchs aus. Der Waſſer⸗ 
Strom- Sirom- Strompegel gehalt iſt von einſchneidender Wirkung. Wo die Längs⸗ und 
filom. länge über N. R. | Quergräben (Zuführungsgräben) ein rötliches oder bläulich 


17,30 17 30 a W ſchimmerndes eiſenhaltiges Waſſer zeigen, wo auf den Wieſen 
57,00 28 er n neben den Gräſern auch Sauerampfer Da hneufuß, 
88,00 31,90 + 21,050 , [ Lichtnelken, Schachtelhalm (Hermus!] Schnitt⸗ 


fer, ſogar Binſen wachſen, da iſt ii ber mäßig 


117,40 4,90 + 15,901 55 4 p N EUR AT E 
13 25 0 ; Y 1 Feuchtigkeit im Untergrunde vorhanden, mithin iſt Anlage 
„Graudenz bis . 1 mw re he n von Entwäſſerungsgräben mit genügendem Gefälle not- 
. ontauerjpiäe 188,2 ur 0 ＋ 9085 5 wendig. Die eingedeichten neun Niederungen im ehemaligen 
* « „10 2, , f 5 

Monionerivige DIE Diem 3 2 488 „ Weſtpreußen enthalten ca. 225 000 Morgen, davon ſind min 
v Dirſchau bis Plehnendorf 9 229,30 38,40 — 3,619 » deſtens 75 000 Morgen (4) Wieſenflächen. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 179. 


a Bromberg, Sonntag den 8. Auguſt 1926. 


— 9 ——— 
1 
7. Auguſt. ; an? 


Graudenz (Grudziadz). 


befinden werden. A Das Weihj i i i 

am jr Skak ; ` hſelwaſſer beginnt auch hier wieder zu 
Mit Dem Flußgefälle der Weichſel hat auch — wie bereits | teigen. — Am Freitag lag der Dampfer „Steinken? mit 
vorher bemerkt — das Landgefälle Ahnlichkeit. Das Gefälle | einer Deckladung, beſtehend aus einer großen Anzahl 
der Hauptgräben muß, wenn es nicht ſchon vorhanden it, | Jäſſern mit Gurken im Hafen und dampfte dann mit 
durch Vertieſen zur Ahnlichkeit gebracht werden. Es ift da- mehreren Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Am Freitag 


noch ein anderer Dampfer mit Fahrzeugen im Schlepp 


1,5 bis ca. 2 Meter ticſer liegt, als das angrenzende Wieſen⸗ſtromab. Der Seeleichter „Auguſt“ iit von der Großhandels⸗ 
land. So wichtig und wertvoll das Waſſer für das Wachstum Saen mit ca. 10000 Zentner Getreide (Weizen und 
t 


e) beladen und ſoll Freitag mittag ſtromab geſchleppt 


es auch — zur Unzeit und in großer Menge eintretend — | werden. Im Hafen liegt ein Prahm, der Baumaterialien 


Bauſtelle des polniſchen Bootshauſes befördert. Er 
von einem Motorboot geſchleppt. * 


Graudenz. 


D 


Außergewöhnlic billiger 


Die Preise sind um 25—40°/, herabgesetzt 
9243 und verkaufen solange der Vorrat reicht. 
Anzug- und Mäntelstoffe jetzt 8.50, 7.50, 4.90 
Popelinstoffe . - » » »„ 11.25, 8.50, 6.90 
Waschseidensfoffe . » „ 9.—, 8.75 
Hemdenfuche . . - » „ 1.60, 1.40, 1.25 


Herren-Mänfel „ 38.—, 28.—, 18.00 
Regen-Mäntel 5 33.50 


Damen-Rleider 23 55, isso, 1250, 9.00 


18.50, 15.50, 12.50, 
Madras-Gardinen jetzt 11.50, 10:90 


Steppdecken n 42,00, 38.00 
Seiden-Florstrümpfe „ 3 90, 2.90, 1.90 
Herren-Krawaffen „ 3.90, 2.90, 1.90 


elc. etc, etc. 
Selbst für weit entfernt Wohnende lohnt es sich, 
uns zwecks Einkauf zu besuchen. 


Schmechel 2 Rosner f. B. 


Tel. 160, Grudziad z, Wybickiego 2/4. 
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Vereine, Veranſtaltungen uſw. . 
Anzeigen-Annahme Bi e Campi ons 


n/n/n/n/a/n/n/a/uin/ninin]ja/nininin/ninininimininin 


fn/n/a/n/s/jujn/ajniaisininininin/uiniuiniuininininiaininininie) 


Bereinsnanhrichten, Geihäftsreflame] 707’ Maschke 
und geſchaſtlache Mitteilungen Gruazıaaz, Pańska? 


für Graudenz u. Umgebung] Zuchdruckerer 


„ 


i. Einer der letzten Beamten des Magiſtrats aus preu⸗ 
ßiſcher Zeit ijt vor einigen Monaten in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. Der Kalkulator Krakowiak war vor der voli⸗ 
tiſchen Umgeſtaltung in der Kaſſenverwaltung tätig und 
wurde dann zum Kalkulator befördert. Er trat nun mit 
vollem Gehalt in den Ruheſtand. * 

TI Der Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war 
recht gut beſchickt. Pferde waren reichlich vorhanden. 
Mehrere auswärtige Händler, ſowie einige hieſige, hatten 
größere Koppeln Pferde geſtellt, auch Landwirte boten zahl⸗ 
reich Tiere an. Erſtklaſſiges Pferdematerial 
war aber wenig vorhanden. Yu der Hauptſache wur⸗ 
den Gebrauchspferde angeboten. Reichlich wurden auch min⸗ 
derwertige Tiere im Preiſe von 100 at angeboten. Fiir bejte 
Pferde forderte man 1000 zl. Manu ſah aber nicht, daß dieſe 
Preiſe gezahlt wurden. Gehandelt wurden hauptſächlich 
Tiere im Preiſe von 300—500 zl und ganz billige Tiere. Bei 
den Pferden iſt eine weſentliche Preisſteigerung zu bemerken. 
Der Handel mit billigeren Pferden liegt hauptſächlich in den 
Händen der zahlreichen Zigeuner, die mit Kind und Kegel 
auf dem Markte vertreten waren. Der Viehmarkt war 
mit Milchkühen mäßig beſchickt. In der Hauptſache wurde 
billigeres Material angeboten. Man zahlte für beſſere Kühe 
350—500 zl. Schlechtere Kühe konnte man ſchon zu 250—300 Al 
erſtehen. Ein hieſiger und einige auswärtige Händler kauf⸗ 
ten Milchkühe zur Ausfuhr. Das Geſchäft verlief auf dem 
Viehmarkt aber ſchleppend. * 

e. Das nene ſtädtiſche Wohnhaus in der Bahnhofſtraße 
iſt jetzt völlig abgeputzt und macht mit ſeinem gelblichen 
Farbton einen augenehmen Eindruck. Die Läden haben zwar 
ſchon Rolläden, aber noch keine Schaufenſterſcheiben. Die 
Mieten ſollen aber in dem Hauſe recht hoch ſein. Eine Woh⸗ 
nung von drei Zimmern ſoll 80 al pro Monat koſten. * 

k. Für den Verkehr nach dem Forſthaus Rudnick iit 
neuerdings ein dritter Autobus eingeſtellt worden. Es iſt 
ein größerer Perſonenkraftwagen, der einer hieſigen Privat⸗ 
firma gehört. * 

d. Schwindler waren wieder auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt an der Arbeit. Einer Landfrau wurde ihr Geld im 
Betrage von einigen bundert Zloty abgeſchwindelt. Es 
wurde nach dem alten, bekannten Syſtem gearbeitet. Es 
ſollte ein Kuhhandel abgeſchloſſen werden. Die Käuferin 
folgte dem Verkäufer in die Nachbarſchaft des Marktes und 
übergab dort den vereinbarten Geldbetrag an denſelben. 
Derſelbe ſteckte dieſes in einen Umſchlag und verwahrte ihn. 
Er nahm dann aber von dem Geſchäft Abſtand und gab den 
Umſchlag mit dem Betrag zurück. Als man ſpäter denſelben 
nachſah, fand man ſtatt des Papiergeldes wertloſe Papier- 
8 Von den Betrügern war natürlich feine Spur 
mehr. Å 


—— 


Thorn (Toruń). 
- „Wenn einer eine Reife tut 


Die beiden Männer⸗Geſangvereine „Thorner Lieder⸗ 
tafel“ und „Liederfreunde“ veranſtalteten am vergangenen 
Sonntag gemeinſchaftlich mit der hieſigen Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Handwerker in Polen eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Bromberg. Obwohl das Wetter nicht gerade ſehr 
verheißungsvoll ausſah, halten ſich um 8 Uhr morgens doch 
über 150 Perſonen eingefunden, die in froher Tunoa quf 
dem Dampfer „Delfin“ Platz nahmen, der ſehr pünk! 9 z 
See ſtach“. Einige Nachzügler wurden noch am Stadtufer 
aufgenommen, daun einige Gäſte aus der Niederung unter⸗ 

egs. Ý 10. Hark 
Die Fahrt führte nun an dem ſchön bewaldeten Höhen⸗ 
zug zwiſchen Niedermühl und Weichſeltal vorbei. Man paſ⸗ 
ſierte Schulitz, das jetzt auch Kohlenumſchlagplatz iſt und be⸗ 
kam den Thorner Stadtwald bei Scharnau und gleich darauf 
Brahemünde und Fordon in Sicht. Das Durchſchleuſen bei 
Brahemünde nahm längere Zeit in Anſpruch, als man ge⸗ 
rechnet hatte, ſo daß der Dampfer erſt gegen 1 Uhr in Brom⸗ 
berg eintraf. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen bei 
Wichert in „Alt⸗Bromberg“ zerſtreuten ſich die Teilnehmer 
einzeln und in Gruppen zur Beſichtigung der Stadt, um ſich 
nach kurzer Zeit wieder am Poſtufer einzufinden. Denn die 
Rückfahrt war für 6 Uhr nachmittags angeſetzt worden, da⸗ 
mit die mitgenommenen Kinder noch rechtzeitig zu Bett kom⸗ 
men ſollten. „Doch mit des Geſchickes Mächten, iſt kein 
ew'ger Bund zu flechten“: Die Brahe, der Holzhafen und 
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Geschäftseröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Grudziądz und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in meinem . 
bisherigen Konfitürengeschätt Torunska 6 eine 


Konditorei und Café 


am Sonntag, d. 8. d. N., mittags, eröffne, 


re 


Geschäftsdevise: Erstklassige Ware 
Solide Preise :: Kulante Bedienung. 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 9241 


Aug. Kulinna. 


Kein Trinkgeid! 


Teleton 357 


gehören in die Bürobedarf 


Deutſche Rundſchau Geschäftsbücher 4 


unter die neu eingerichtete Rubrik: Stemper s 


Arnold Kriedte, B dl . 
Mickiewicga as Suijan og G tr landen. 


U 


die Schleuſe waren paſſiert, der „Delfin“ richtete ſeinen Bug 
weichſelaufwärts. Nur langſam kam er vorwärts, da er 
dauernd von einem Ufer zum anderen kreuzen mußte. Dun⸗ 
kelheit ſenkte ſich über den Strom, die Sterne blickten ſilbern 
herunter, Nachtkühle umfing die Paſſagiere. Schulitz wollte 
und wollte nicht näher kommen und als der Dampfer es 
nach mehrſtündiger Fahrt endlich paſſierte, war es inzwiſchen 
ſchwarze Nacht geworden. Mühſam dampfte er noch etwa 
drei bis vier Kilometer weiter ſtromauf, als die Paſſagiere 
plötzlich ein Raſſeln vernahmen und gleich darauf eine Unter⸗ 
brechung der Fahrt feſtſtellten. Der Steuermann hatte mitten 
auf dem Strom Anker werfen laſſen, da er in der Dunkelheit 
nicht weiterfahren wollte. Nachdem ſich die erſte Erregung 
über den aufgezwungenen Aufenthalt mitten auf dem Waſſer 
gelegt hatte, begann der Sturm auf die unzureichenden Ka⸗ 
jütchen, die im Nu mit den Kindern und einigen älteren Per⸗ 
ſonen gefüllt waren, die hier ein wärmeres Plätzchen für die 
Nacht fanden. An Schlaf war natürlich nicht zu denken, da 
der Betrieb auf Deck zu lebhaft war. Man mußte ſich, um 
fich. keiner Erkältung mit all ihren Folgen auszuſetzen, mög⸗ 
lichſt lange munter erhalten. So konzerte die Hauskapelle 
der „Liederfreunde“ unermüdlich, nigen Tanzbegeiſterten 
pejte Gelegenheit zum Schwingen des berühmten Tanzbeins 
bietend; und auch die Männerchöre ließen manch Lied er- 
klingen. So verrann Stunde um Stunde. 

Endlich machte ſich gegen „3 Uhr, nachdem man vier 
Stunden geankert hatte, das Morgengrauen bemerk⸗ 
bar; nach einer Viertelſtunde wurde der Anker gelichtet und 
die Weiterfahrt angetreten. Obwohl es nun heller 
heller wurde, ging die Fahrt nicht ſchneller vonſtatten als am 
Abend. Endlich kam die „Heimat“ in Sicht, von all den Uber- 
müdeten freudig begrüßt. Doch es dauerte noch geraume Zeit, 
bis der Dampfer ſeinen Anlegeplatz erreichte. Es war in⸗ 
zwiſchen 47 Uhr morgens geworden. Man eilte fröſtelnd 
nach Hauſe, von wo aus viele gleich wieder ihrem Berufe 
nachgehen mußten. „Wenn einer eine Reife tut.“ t. * * 


t 
dt. Der Stadtpräfident macht bekannt, daß während des 
ganzen Monats Auguſt das ſtädtiſche Mieteinigungsamt, 
Kaufmannsgericht und Induſtrieſchlichtungsausſchuß nicht 
tätig fein werden. Wie wir erfahren, ift der dort beſchäf⸗ 
tigte Beamte zurzeit beurlaubt. * * 
} — dt. Von der Weichſel. Nachdem ca. eine Woche ein 
Mangel an Kohlenkähnen beſtand, iſt letzterer dadurch wieder 
behoben, daß die Schlepper „Praga“, „Stowacki“ und „Kor⸗ 
decki“ eine ganze Menge Kohlenkähne heranſchleppten, fo 
daß die Verladung weiter geht. Eine weitere Hoch⸗ 
waſſerwelle wird am 9. d. M. erwartet. Augenblicklich 
beträgt der Pegelſtand +. 1,65 Meter; der Hochwaſſerkorb iſt 
bereits hochgezogen. à * * 
— Feuer entſtand im Familienhauſe Nr. 3 auf dem 
Hauptbahnhof. Noch vor Eintreffen der Feuerwehr wurde 
der Brand gelöſcht. * * 
— Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk 
fand auf der Ecke Breite- und Baderſtraße ſtatt. Die Auto⸗ 
droſchke Nr. 12 kam in voller Fahrt. ohne vorher Signale zu 
geben, in die Breiteſtraße und ſtieß mit dem Fuhrwerk des 
Schlächtermeiſters Rucki derart zuſammen, daß das Pferd 
ſchwere Verletzungen erhielt. * k 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Auguſt. Heute Nacht 
drangen Pferdediebe in den Stall des Beſitzers Albert 
Heſpe, Wielkie Nieſzawſkie, hieſigen Kreiſes, und ſtahlen 
zwei Stuten. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


— — 


* Berent (Koscierzyna), 5. Auguft. 
Sohn wurde dem Gemeindevorſteher Leon Wicki in 
Kleſſowo bei Berent geboren. Der Staatspräſident als 
Pate hat dem Täufling 75 zi und fein Bild zugehen laſſen. 
er Waldſchonung von 140 Morgen iſt im Rayon 
der Oberförſterei Wawrzynowo niedergebrannt, ohne 
daß bisher die Urſache feſtgeſtellt werden konnte. 

* Culmſee (Chelmza), 6. Auguſt. Durchgebrannt. 
Wer Sohn eines Stachowſki aus Kruſin, Kreis Culm, 


Der zwölfte 


Am 29. Juli ift meine einzige, 
17 Schweſter in Freiburg i. 
reisgau 9231 


Frau Amalie Kuhn 


: eb. Brohm 
verſchieden. a 1 


In tiefem Schmerz 
Marie Brohm. 
Thorn, den 6. Auguſt 1926. 


ji TI. Vers.-Akt.-Gesellsch, 
‚PORT 8 Warszawa 


Feuer, Einbr.-Diebst., Unfall u. Haftpfl, / 
i ONIA- Vers Axt-Getelisch, Zeglarska Nr. 26 (eigenes Gebäude) 
i ür Glasvers, 3 = 
VITA- Ve -Aktion-Gesellschaft für Aweigstelle 

. ebensvers. > 


Vertr. Paul Finger, Toru, S8 f e 


eigener Herstellung in be- 
kannter Güte kaufen Sie 


zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


ste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 


Rynek Nowomiejski 23. Telefon 54. | 


aller Art ſowie 
Reparaturen, Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge, Taxen 
” führt ſchnell und gewiſſenhaft aus sıca 
Herrmann Roſenau, 
7 Baugeſchäft 
Bogienma-1 - Toruß Telefon 1413 


und 


Stowarzyszenie Ubezpieczen 


Direktion 


Nimmt in Versicherung geg. Brandschäden auf: 
Gebäude sowie Mobil justr 
und Landwirtschafts-Versicherungen zu den nie- 
drigsten Sätzen und günstigen Bedingungen; 

erinnert die Herren Landwirte _ 
an die diesjährige Pauschal-Versicherun 
Vorräte sowohl in Schobern wie in Wirtschaftsgebäuden. 

Bezirks-Kommissare sowie Agenten, 
die Versicherungsaufträge aufnehmen und sonstige Aufschlüsse 
erteilen, sind in allen größeren Orten ansässig. 
Telegramm-Adresse: „Postow-Torun‘ 
Fernsprecher Nr. 174 und Nr, 267.. 
Postscheckkonto: Poznań Nr. 201 439. 


Di 


Waffen und Munition £ 


erstklassige Fabrikate, für die Jagdzeit 
zu konkurrenzlosen Preisen empfiehlt 


Pomorska Spółka Myśliwska 


Toruń, Lazienna 23, 


— 


so bei dem hieſigen Bäckermeiſter Górtomffi in der 
Lehre. 


Genoſſen Felſki, einem Lehrling des Bäckermeiſters 
Szöſtakowſkbi, auf Wanderſchaft ging. Der Vater dieſes 
Wanderburſchen war ñun gezwungen, ſich an die hieſige 
Polizei zu wenden, um den Aufenthalt ſeines Sohnes zu 
ermitteln. Die beiden Burſchen ſcheinen ſich in der benach⸗ 
barten Wojewodſchaft Poznan aufzuhalten, da ſich der eine 
nach dem Kreiſe Sroda abgemeldet hat. 

* Dirſchau (Tczew), 6. Auguſt. Streik der Kohlen⸗ 
arbeiter an der hieſigen Kohlenladeſtelle. 
Heute früh nach dem Schichtwechſel um 6 Uhr traten, wie das 
„Pomm. Tagebl.“ meldet, die Arbeiter an der Kohlenlade⸗ 
ſtelle an der Weichſel an den Betriebsleiter mit dem Antrage 
um Erhöhung des bisherigen Stundenlohnes heran. Sie 
verlangten einen Lohnſatz von 1,00 zi pro Stunde, welcher 
bisher nur 60 gr betrug. Begründet wird dieſe Forderung 
der Arbeiter damit, daß die Danziger Hafenarbeiter mit 
1,00 Gulden pro Stunde entlohnt werden. Da der Betrieb- 
leiter nicht ohne weiteres in der Lage iſt, dieſe Forderung 
zu bewilligen und die Arbeiter däher vertröſten mußte, 
legten ſie die Arbeit nieder, ſo daß zurzeit der geſamte Kohlen⸗ 
umſchlag dort aufgehört hat. Es harren dort außer den 
Oderkähnen vier Seeleichter auf Beladung. Hoffentlich wer⸗ 
den alsbald Einigungsverhandlungen in die Wege geleitet. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 5. Auguſt. Zu dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war der Auftrieb nur 
mäßig, namentlich in Rindern, zum Teil in minderwertigem 
Zuſtande, der Umſatz war auch gering. Die beſten Kühe 
ſollten 300—400 Zloty koſten, ſonſt 150—250. — Pferde ca. 
50 Stück, beſſere wurden mit 300—500 Zloty gehandelt, 
magere, alte Tiere konnte man ſchon für 150 Zloty haben. 
Wertvolle Pferde waren nicht vertreten; Umſatz ſehr gering. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Auguſt. Die Händler, 
welche nach Danzig Gurken auffaufen, hatten die 
Preiſe ſchon ſehr gedrückt. Man zahlte nur noch 5 Ztoty für 
den Zentner. Infolge des vielen Regens haben die Gurken 
aber ſtark gelitten und die Produktion hat nachgelaſſen. 
Viele Gurken zeigen auch kranke Stellen, ſogenannte Pocken. 
Der Preis iſt neuerdings auch wieder etwas in die Höhe 
gegangen. Man zahlt ſchon wieder 6,50 Zloty für den 
Zentner. Die Hauptabnahmeſtelle für Gurken iſt an der 
Weichſellade in Weſtfalen. 

* Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 5. Auguſt. 
Die deutſchſtämmige Bevölkerung der Niede- 
rung geht mit der Erziehung ihrer Kinder noch 
ſchwereren Zeiten entgegen. Noch vor kurzer 
Zeit, es ſind noch nicht ſieben Jahre her, hatte faſt jede Ge⸗ 
meinde eine Schule. In den meiſten Gemeinden war die 
Bevölkerung faſt ausſchließlich deutſchſtämmig. Die wohl⸗ 
habendere Bevölkerung ſchickte ihre Kinder in die höheren 
Schulen nach Graudenz. Es kam die politiſche Umgeſtaltung. 
Ein großer Teil der deutſchen Lehrer wanderte aus. Auch 
viele deutſche Landwirte verkauften ihren von den Vätern 
ererbten Beſitz und wanderten gleichfalls aus. Vereinzelt 
kamen Annullierungen, auch wohl Liquidationen vor; die 
deutſchen Arbeiter wanderten in Scharen aus und ſo kamen 
in das geſchloſſene Deutſchtum immer neue Lücken. Schon 
für wenige polniſche Kinder wurden von der neuen Be⸗ 
völkerung polniſche Lehrkräfte gefordert und nur zu gern 
kam die Schulbehörde dieſen Wünſchen entgegen. Es wurde 


den deutſchen Lehrkräften gekündigt und viele waren ge⸗ 


zwungen, die Schulſtelle und die deutſchen Kinder zu ver- 
laſſen. Polniſche Lehrkräfte rückten an ihre Stellen. An⸗ 
fänglich erkannte die deutſche Bevölkerung kaum den Ernſt 
der Lage. Es waren noch immerhin einige deutſche Lehrer 
vorhanden und zu dieſen ſammelten ſich die deutſchſtämmi⸗ 
gen Kinder. Andere deutſche Eltern ſchickten auch ihre Kin⸗ 
der in die evangeliſchen Volksſchulen in Graudenz, deren es 


dort damals noch zwei mit ſämtlichen aufſteigenden Klaſſen 
gab. Es hatten ja auch zu deutſcher Zeit vielfach Eltern aus 
dieſen oder jenen Gründen ihre Kinder in die Graudenzenr 


Volksſchulen geſchickt. Die wohlhabendere Bevölkerung gab 
ihre Kinder in Graudenz in Penſion und ließ ſie dort die noch 


horn. 


Pomorskie 


in Toruń. 
2063 


in Torurzı 


in Tozew 
Markt Nr. 7 (eigenes Gebäude) 


iar aller Art, auch Industrie- 


der Ernte- 


90909999 


2 


Malermeiſter 
Browarna 9 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 
— Gegründet 1899. 
8782 


In dem Lehrlinge ſteckte aber ein unbezwinglicher 
„Drang in die Ferne ſo daß er vor acht Tagen mit feinem 


Klang haben. 


die nſchrift auf dem Rande vorhanden. 
Ks 


Anzeigen jeder Art 


Geſchäfts anzeigen. 
Käufe, Verkäufe, Wohnungs⸗ Geſuche, 
Stellenanzeigen. Vereins Nachrichten, 


—— DETERE 
i Gebr. Schiller, Torni be en 
Telefon 488 „Deutſche Rundſchau 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


Jaſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Aunoncen⸗Crpedition, Juſtus Wallis, 


— m —  — — on 


vorhandenen deutſchen Klaſſen der öffentlichen Schulen Bes 
ſuchen, auch wurde bereits die deutſche Privatſchule ins Leben 
gerufen. Mit dem Abbau der deutſchen Lehrkräfte iſt man 
in den ſechs Jahren ſo weit gekommen, daß in der ganzen 
etwa 30 Kilometer langen Niederung von Sartowitz bis 
Neuenburg nur noch eine deutſch⸗evangeliſche Lehrkraft in 
Treyl vorhanden iſt. Der Hilfslehrer Giesbrecht in Gruppe 
wurde neuerdings auch entlaſſen. Die evangeliſchen Eltern 
verſuchen nun, ihre Kinder in die evangeliſche Volksſchule 
in Graudenz zu bringen. Bisher wurden dieſelben dort von 
der Schuleitung ohne jede Schwierigkeit aufgenommen. 
Trotz des weiten Weges wanderten jeden Morgen eine ganze 
Anzahl Kinder über die Brücke, um am deutſchen Unter⸗ 
richt teilnehmen zu können. Neuerdings ſcheint aber auch 
dort ein anderer Wind zu wehen. Als jetzt die deutſch⸗ 
evangeliſchen Eltern ihre Kinder zur Schulaufnahme an⸗ 
meldeten, wurde ihnen vom Schulleiter bedeutet, daß die 
Aufnahme nur mit Genehmigung des Kreisſchulinſpektors 
in Graudenz erfolgen könne. Auf ein an dieſen Herrn ge⸗ 
richtetes Geſuch mit der Bitte um Genehmigung erfolgte eine 
ablehnender Beſcheid. Es wurde ſo einem Antrag⸗ 
ſteller, deſſen zwei Kinder bereits die evangeliſche Schule in 
Graudenz ſeit Jahren beſuchen, die Aufnahme ſeines jüngſten 
ſchulpflichtigen Kindes verweigert. Die Eltern ſind nun ge⸗ 
zwungen, die Angelegenheit dem Schulkuratorium zu unter⸗ 
breiten. Wie man hört, fehlt es in der evangeliſchen Schule 
in Graudenz keineswegs an Platz. 


wf. Soldan (Dzialdowo), 4. Auguſt. Der Grundbeſitzer 
Julius Glitza aus Kl. Leuft (Maly Leck), hieſigen Kreiſes, 
fiel am 27. Juli von einem mit Roggen beladenen Wagen 
ſo unglücklich, daß die Räder den Kopf ſchwer verletzten und 
der Tod auf der Stelle eintrat. Am Sonntag den 1. Auguſt 
wurde G. zur letzten Ruhe nach dem Kirchhof Heinrichsdorf 
gebracht. In welcher Achtung und Liebe derſelbe geſtanden 
hat, konnte man aus der großen Leichenbegleitung und der 
vielen Blumen und koſtbaren Kränze erſehen. Der Ver⸗ 
unglückte war mehrere Jahrzehnte in dem Kirchenrat und 
Kirchengemeinde⸗, Gemeindevertreter und Schulvorſtands⸗ 
mtiglied. Möge die Erde dem 75jährigen, der jo unerwartet 
von den Seinigen und der Gemeinde Abſchied genommen 
hat, leicht werden. 

* Stargard (Starogard), 6. Auguſt. Das Abſingen 
des Deutſchlandliedes ſcheint in Stargard in letzter 
Zeit zur Mode zu werden. Erſt geſtern brachten wir eine 
Meldung des „Dziennik Starogardſki“, nach welcher bei 
einem dortigen Bankett dieſes Lied von einem Teilnehmer in 
„gehobener“ Stimmung angeſtimmt wurde, und ſchon wieder 
regiſtriert dasſelbe Blatt einen ähnlichen Fall, indem es 
meldet, daß ein gewiſſer Katlewſki am Mittwoch auf 
dem dortigen Marktplatz in angetrunkenem Zuſtande 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen habe. Von 
der Polizei des näheren über den Anlaß zu dieſem „Haß⸗ 
geſang“ befragt, gab er an, daß er den Gedenktag feiner Ber- 
wundung gefeiert habe, die er im Kriege durch die Ruſſen 
vor Warſchau erlitten hat. 

s 


greie Stadt Danzig. 


* Danzig. 6. Auguſt. Fin niſche Kriegsſchiffe 
kommen nach Danzig. Wie wir erfahren, ſollen zwei 
finniſche Kriegsſchiffe, und zwar die Kanonenboote „Kar⸗ 
jala“ und „Turunmaa“ in der Zeit zwiſchen dem 11. und 
25. Auguſt d. J. Danzig einen Beſuch abſtatten. — Falſche 
Fünfguldenſtücke. Geſtern ſind der Deutſchen Bank 
in Zoppot von zwei Zoppoter Firmen falſche Fünfgulden⸗ 
ſtücke, die in den Verkehr gebracht waren, vorgelegt worden. 
Die falſchen Stücke ſind in erſter Linie durch eine ſtumpfe 
dunkelgraue Färbung und dadurch erkennbar, daß ſie keinen 
Im Gegenſatz zu früheren Falſifikaten, bei 
denen die ſonſt auf dem Rande befindliche Inſchriſt Nee 
temere, nec timide“ fehlte, iſt bei den neuen Fälſchungen 
Es wird r 
Ermittle 


n 


empfohlen. Die Kriminalpolizei hat 


aufgenommen. 


Auskunftei u. 
Deteltivbüro 


, awana 
Torun, ukiennicza 2, I 
erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch fas 


Wohn⸗ und Speisezimmer 


miliäre, gewiſſenhaftu. 
Herrenzimmer diskret. 200: 
Schlafzimmer Kammgarn ⸗ 
Einzelmöbel 6 toffe z 
Polstermöbel für Anzüge u. Kostüme, 


um zu räumen, außer⸗ 
ordentlich billig bei 


B. Doliva, Artushol. 
Gutgehende _ 
Fleiſcherei 


zu verpachten. Laden 
auch paſſ. für andere 
Branchen. Offert. unt. 

3951 an Ann.⸗Exp. 


allis, Toruń. 2222 


1 Kacheloſen 


ſteht zum Verkauf. Zu 
erfragen Ann.⸗Exped. 
Wallis. Torun. 


erstklassige Ausführung 
Billige Preise 


8786 


Gebrüder Tems 


Mostowa 30 TOPUM Brücenstr:30 
Telephon 384 — Gegründet 1851 


9235 
Suche zu laufen: 
gebr. T-Träger, 
14er oder 16er, 


Eigene Polster- und 
Tischlerwerkstätten. 


\ I Eiſenbahnſchienen 
oder Feldbahnſchienen, 


10 em, Länge s / od. 4% 
m. Angeb. mit Pr. unt. 


3955 a. Ann.⸗Exped. 


92³4 
wie 
Familienanzeigen, 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Bor: 


in geschmackoollen 
Ausführungen ` zu 
mäßigen Preisen. 


und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Breiteſtraße 34. N 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Auguſt 1926. 


Nr. 179. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Auguſt. 
e 


Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
mit ſtrichweiſer Neigung zu Regen⸗ 


Die deutſchen 
heiteres Wetter, 


fällen. * 


50 jähriges Doktor: Jubiläum. 


Am morgigen Sonntag, den 8. Miranit, begeht der Ge- 
heime Sanitätsrat Dr. Piöref fein 50jähriges Doktor⸗ 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß findet um 10 Uhr eine 
Feſtmeſſe in der Klariſſenkirche, um 11 Uhr eine Feier im 
Saale des früheren Kaiſer⸗Wilhelminſtituts ſtatt. 

Der Jubilar, Wiadyskaw Pio rek, wurde am 27. 
November 1852 in Oſtrowo geboren. Er beſuchte das dortige 

Gymnaſium, das er im Jahre 1871 mit dem Reifezeugnis 
verließ, nachdem er vom mündlichen Examen befreit worden 
war. Er wandte ſich zunächſt dem Bauweſen zu, ſtudierte 
jedoch vom April 1872 an der Berliner Univerſität und er⸗ 

rang am 8. Auguſt 1876 den Doktortitel. Das Staats⸗ 
examen legte er in Berlin am 2. Mai 1877 ab und das⸗ 
jenige eines Kreisarztes am 22. April 1882. Seine Praxis 
begann er zunächſt in Krojanke und vom Oktober 1885 bis 
zum heutigen Tage übt er dieſelbe als praktiſcher Arzt in 
Bromberg aus. Zum Sanitätsrat wurde er im Jahre 1902, 
zum Geheimen Sanitätsrat im Jahre 1915 ernannt. 

Dr. Pióref erfreut fih unter den Kranken großer Be- 
liebtheit und unter den Arzten großer Achtung und An⸗ 
erkennung. Trotz des vorgeſchrittenen Alters übt er eine 
ſo große Praxis aus, wie ſie ſelten ein Arzt im beſten 
Mannesalter auszuüben vermag. In mediziniſchen Kreiſen 
iſt ſeine Abhandlung über Bleivergiftung beſonders be⸗ 
kannt, in der er vor 25 Jahren als erſter nachwies, das 
Bleivergiftung durch Bleikugeln eintreten könne, die durch 
Schüſſe in den menſchlichen Organismus gelangt ſind, und 
die 5 erſt nach ſehr langer Zeit ſich bemerkbar macht. 

Auch aus den Kreiſen der deutſchen Bevölkerung gehen 

Herrn Geheimen Sanitätsrat Dr. Piörek die aufrichtigſten 

Glückwünſche zu ſeinem Jubliäum zu. 


Die Warſchauer Transatlantiſche Station. 


Wir geben hier in wortgetreuer Üüberſetzung eine Wir- 
digung der Warſchauer Transatlantiſchen Station wieder, 
die wir dem „Dziennik Kujawſki“ entnommen haben. Wir 
halten ſie zwar für ein wenig übertrieben, glauben aber doch, 
unſeren Leſern eine beſondere Freude mit der Wiedergabe 
zu bereiten. — Alſo: 

„Die Warſchauer Transatlantiſche Station 
iſt, wie eine mehrjährige Tätigkeit bewieſen hat, die ſt ä r k ſte 
rabiotelegrapbiſche Station auf dem Erdball. Sie 
beſitzt die größte Stromſpannung in der Antenne, 25 Prozent 
höher als die anderen Transatlantiſchen Stationen Europas, 
und wird. trotz größter Entfernung, in Amerika am beſten 
gehört. In ihrer Reichweite liegen die entfernteſten Punkte 
Amerikas, Afrikas, Auſtraliens und Aſiens. Die beſtändig 
durch ſie aufgegebenen Preſſekommunikate der PAT. werden 
völlig normal in Japan aufgenommen, allerdgings ſind die 
örtlichen radtotelegraphiſchen Stationen zu ee um den i 
epog zu beſtätigen. 


EES 


Die Mötoren-Werke Mannheim A.-G. 
| vorm. Benz, 8 ee eee renbau 


MWM kompressorlosen Diesel- Motoren 


für. schwer zündbare Oele in den letzten 
5½ Jahren 8500 Zylinder mit 115000 P. S. geliefert. 8269 


MWM haf bisher über 10000 Zylinder fabrizlert. 


Die Benz geschützte Vorkammer-Einspritzung verbindet 


Bisher hat unſere Transatlantiihe Station Korreſpon⸗ 
dengen mit Nordamerika erledigt, durch Vermittelung 
der Neuyorker Station, und über diefe mit Ka⸗ 
nada, Mexiko, Südamerika, Japan, Holländiſch Indien uſw. 
Die direkte Verbindung mit dieſen Ländern war erſchwert 
infolge Fehlens genügend ſtarker Empfangs⸗ 
apparate, die unſere Telegramme empfangen und den Emp⸗ 
fang beſtätigen könnten. 

Augenblicklich führt unſere Transatlantiſche Station, die 
techniſch vollſtändig vorbereitet iſt zur Aufgabe 
von Telegrammen für die weiteſten Entfernungen, e i nige 
Verbeſſerungen durch, die die Aufnahme der Verbin⸗ 
dung mit den genannten Punkten zum Ziele haben. Sie 
arbeitet etwa 20 Stunden täglich und erledigt den 
Löwenanteil der örtlichen polniſchen Korre⸗ 
fpondenzen Man muß allerdings betonen, daß bisher 
noch ein Teil der Klienten aus unverſtändlichen 
Gründen und unter Umgehung der Transatlantiſchen 
Station die Kabelverbindung benutzt, die die Radio⸗ 
ſtation ſowohl in bezug auf Schnelligkeit wie Genauigkeit 
vollſtändig erſetzt. 

Zum Schluß muß noch erwähnt werden, daß die War⸗ 
ſchauer Station augenblicklich au schließlich durch pol- 
niſches Perſonal bedient wird. Außerd em arbeitet 

nur ein ameritaniiger Inſtraktenr.“ 


$ Die Weichſel in einem Sike um 86 Zentimeter gez 
ſtiegen. Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 
9.30 Uhr bei Brahemünde 4,60 Meter gegen 3,74 Meter 
am geſtrigen Tage. Bei Thorn BERN der Waſſerſtand 
der Weichſel 2,40 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brabemünde gingen i 


am geſtrigen Tage zwei beladene Oderkähne und ein 
Dampfer, nach Bromberg kamen vier unbeladene Kähne. 


8 Amerikaniſcher Beſuch. Heute vormittag traf in Brom⸗ 
berg ein Ausflug amerikaniſcher Studentinnen ein, der aus 
Poſen kam und in den Nachmittagsſtunden ſich nach 
Schneidemühl weiterbegibt. 

$ Der neue Direktor des volniſchen Theaters Dy⸗ 
bizbanſki ſcheint, nach Außerungen die er einem pol⸗ 
niſchen Preſſevertreter gegenüber getan hat, der Hoffnungen 
voll zu ſein. Er glaubt mit der ihm zugeſprochenen Sub⸗ 
vention auskommen und das Theater ſchuldenfrei führen 
zu können. In den Spielplan für die kommende Saiſon 
ſind übrigens auch zwei deutſche Werke in polniſcher Über⸗ 
tragung, Schillers „Kabale und Liebe“ und Hauptmanns 
„Hanneles Himmelfahrt“, vorgeſehen. 

§ Der heutige Wochenmarkt war recht „aut beſchickt. Für 
Butter zahlte man 2,70—2,80, für Eier 2,40; Tilſiter Käſe 
koſtete 2,20—2,40, Weißkäſe 0,40. Auf dem Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſemarkt zahlte man für Apfel 0,80—0,70, Birnen 0,50, 
Stachelbeeren 0,50—0,60, Tomaten 1,50—1,60, Mohrrüben 0,15, 
Weißkohl 0,15, Kohlrabi 0,30, Salat 0,05, Kartoffeln 0,08, 
Blumenkohl 1,00—1,20, Gurken 0,10—0,15, Schoten 0,20, 
Bohnen 0,15. Der Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſch zu 
1,40 1,60, Rindfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 1,00, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20, Dauerwurſt 2,80—3,60, Kochwurſt 1,00—1, 20. Auf 
dem Fiſchmarkt wurden folgende Preiſe gefordert: Aale 
1,802, „Hechte 1760 — 2,00, Plötze 0,50, Karauſchen 0,80, Barſe 
4,00, 
Tauben 1,80—2,00, Hühner, 2,0 03,00 


und Sende⸗ 


Dex Geflügelmarkt 1 is für Enten , Danziger Straße. 


Danziger Akkumulatoren -Fabrik „DAFA 


Wilheim Drenker sen. 
Ja m976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


§ Der Dampfer⸗ und Traften verkehr ſind auf Grund 
einer Anordnung der Waſſerbauinſpektion anläßlich der 
Ruderregatta, im Holzhafen von Brahemünde am Sonn⸗ 
abend von 5 Uhr nachmittags, am Sonntag von 2 Uhr bis 
zur Beendigung der Regatta geſperrt. Die Perſonen⸗ 
dampfer werden unter Leitung von Beamten der Waſſer⸗ 
bauinſpektion auf der Bahndammſeite verkehren. 


In. Einen Erpreſſunasbrief richtete der Fleiſcher Vincent 
Koſiniak aus Cheimca, Kreis Bromberg, an die Land- 
wirtin Mroeczek, worin er ſie aufforderte, den Betrag von 
300 zi in einem näher bezeichneten Verſteck zu hinterlegen, 
andernfalls er das Anweſen der M. in Brand ſetzen wollte. 
Als die M. darauf nicht reagierte, verübte der Angeklagte 
in der Nacht zum 28. Juni d. J. bei der M. einen Einbruchs⸗ 
dieoſtahl, und iſt beſchuldigt, den Betrag von 1600 zt, ſowie 
5 Pfund Speck geſtohlen zu haben. Der Angeklagte gibt den 
Einbruch zu, will aber bedeutend weniger Geld, als von der 
Beſtohlenen angegeben, entwendet haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten; 
das Urteil lautet auf drei Monate und zehn Tage Gefängnis. 
— Der Arbeiter Vincent Parzynſki ift des Einbruchs⸗ 
diebſtahls und deſſen Schwager Joſef Kotecki der Bei⸗ 
hilfe angeklagt. Beide ſtanden vor der zweiten Strafkammer 
des Bezirkserichts. — P. drang in die Wohnräume eines Ar⸗ 
beiters in Schulitz ein und entwendete dort Garderobe und 
Schuhe; K. leiſtete dadurch Beihilfe, indem er die geſtohlenen 
Sachen verſteckte. Der Staatsanwalt beantragt für P. ein 
Jahr Zuchthaus, für K. drei Monate Gefängnis. Das Ge⸗ 
richt verurteilt P. zu vier Monaten und K. zu einem Monat 
Gefängnis. — b re Herrſchaft beſtohlen hat das 
Dienſtmädchen Wanda Brzeſka von hier. Sie war in 
Stellung bei dem Leiter des Karbidwerks in Mühlthal und 
ſtahl dort eine goldene Damenuhr nebſt Kette, ſowie eine 
goldene Halskette im Werte von zuſammen 500 zt. Die An⸗ 
geklagte wird zu fünf Wochen Gefängnis und zur Tragung 
der Koſten verurteilt. 


$ Ein Herrenfahrrad wurde einem gewiſſen Sylveſter 
Sporny, Wilhelmſtraße 36, in der Fordonerſtraße ge- 
ſtohlen, Es handelt ſich um ein Rad Marke „Lohmeyer⸗ 
Poſen“. 
$ Verhaftet wurden am geſtrigen Tage ſechs Diebe und 
zwei geſuchte Perſonen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Auf den Koch⸗ und Backkurſus, der am 16. Auguſt beginnt, wird 
hiermit nochmals aufmerkſam gemacht. (Siehe Anzeige.) (5506 
Der Wanderverein Bromberg begeht am Sonntag, den 
8. Auguſt, im Volksgarten, Thorner Straße, ſein 
diesjähriges Som merfeſt, verbunden mit großen Gar tens 
Konzert der Eiſenbahner Kapelle, Preisſchießen, 
Preiskegeln, Würfeln und Kiuderbeluſtigungen 
aller Art, und anſchließender Tanz, wozu alle Freunde und 
Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen werden. Beginn des 
Nachmitags⸗Konzerts um 3 Uhr. Eintritt 50 Groſchen, Kinder 25. 
Der Vorſtand. (9126 
Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt, e. V. Montag, 9. 8, abends 
9 Uhr, Monatsverſammlung bei Kleinert.“ (5556. 
Verein Freundinnen j. Mädchen. Monatsverſammlung Montag, 
den 9. Auguſt, 4 Uhr, im Garten des Deutſchen Hauſes. (5585 
Handwerker = Franenvereinigung. Dienstag, den 10. Auguſt, 
Wagenousflug nach Brzoza. Abfahrt 8 Uhr früh von Wodtke, 
Anmeldungen bei Ir. Stephan, ng 
Straße 18. 9266 


(über 30 jährige Erfahrungen) ` 


Sparsamkeif und Befriebssicherheif. 
in. Di für gewerbl. Betriebe und Fahrzeuge von 
Klein-Dieselmotoren 20 f. 3, f 808. 500 Unt in 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 71, Telefon 885, 


1. Petkuser Roggen 1. Ans. 
8 2. v, Stiegler’s Nr. 22-Weizen 2. Ahs. 
tene e in Pommes] . Bielers Edel- -Epp-Weizen 2. Ahs.: 


die Kundschaft wird streng reell bedient. 
Vertretungen der Fabrik befinden|äbgebbar, anerkannt durch die Pom. laba Rolnicza Toruf. & 
Preise für 1. Abs. — 30% 


sich in nachstehenden Städten: 
Danzig: Georg Brueckner, A 105. 

i Preise für 2. Abs. — 25%, über Posener Börsen- 
höchstnotiz. A 


eigener Herstellung, sehr 
Göpel leichtzügig und dauerhaft, 


eigene Abarbeitung, ebenso 
0 2 


Häckselmaschinen :-: Rübenschneider 


für Klein- und Großbetrieb, empfiehlt 


BRUNO RIEDEL, Eisengießerei, 


Konitz (Chojnice) Fernsprecher 17. 


| Frühsauerkohl 
und Dillgurken 


hat abzugeben N 


J. G. BEYER, 


Nachf, W. Buczkowski, REN 


2089 


zur vechtzeitigen Herhsthestellung 


empfehlen wir 


Tel. 3331, Kraków: Dr. Margulies i Seelen- 
freund, Stara Wiślana 50, Poznań: St. Kruk, 
Przemystowä 40, Gniezno: Sylwester By- 


Ae een 10 Pe Roggen nur im Tauschwege (100 : 130). anerkannt durch die Pomorska und Wielkopolska Izba Rolniczas 

aczmarek, ulica ltaina eleron 

Torun: Maks Reichert Staromiejski Rynek 8, i „Miechmann, Orig, N l AE F. S. b. se 

151. rudz zZ: . iszkows h ac = passend auch für Tauhere Lagen u. leichtere Böden. 
or AAZ powiat Grudziądz, Preis: 65% respektive 35% über Posener Höchstnotiz, 


93 stycznia 2, Chojnice: Leon Sehmelter, 
Warszawska 5, Tel. 104. Starogard: B. 


Szoffs, 


Orig. ul Abs, P, 8. 6. Pomm. Dickkopf-Weizen 


Tel. 65, Puck: Franciszek Krzebietke, Tel. 40, NE Ey. > 

i 110 ejherowo: Paul ; 11414 42 Tezew: Emil T ihri Art $i errenfohlen winter-, lager- u. brandfest, auch für leichtere Böden, 
* „ 5 0 0, 0 

(Jabłonowo, Brodnica: Albert Krause, abrzezno, e! riemen 548 Gdańska 137. 60% respektive 30°, über Posener Höehstnotiz. , -pios 


Orig, u. J. Ads. P, 8. 6 Nordland-Wintergerste 
erelts ausverkauft 


Bei Khnakine 00 0 10.Ztr. erhöht sich der Zuschlag um 10% bei Original 
und um 5% bei J. Abs. 


Kowalewo, Chełmża, Golub, Dobrzyn: 
Ignacy tahuński, Kowalewo. 014 


Aulung Öartenbefger!! N 


Fischnetze Prima 


Hängematten Erdbeer⸗ 


Taue :: Leinen 
Der Auguſt if die befte Pflanzzeit f. Erdbeeren. | Striche cr. Peltsolich anzen Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z 0. p. 
Verlangen Sie umgehend meine 8995] gN” Kulſch⸗ u. Bindfaden Due Peer Grup Deutsch-Polnische Saatzucht G. m. h H. 


aus Dahlem, Flandern, 
per 100 Stück = j 10 
8792| gibt ab 

von Conrad, 
onza p, Sıngtowo, 
Pomor 


Telegr.-Adr. 
Ponihona Ogorzeliny. 


Arbeitsgeſchirre polster materia! 


in groß. Ausw. zu gün- 
ſtigen Preiſen, ſtets auf 


Bee über Erüieerpflange, 


Hetzel, e Me 1 
Fehlen 2 Zofentorten? : Sattlermeilter, Byd ernhard Leiser Sonn 
Oborzyska-stare, pow. Kos clan. Aujawsta 29. 5 Torun, sw. Ducha 16. gr 


Telefon: 
Ogorzeliny 1 


Zamarte, 
P. Ogorzeliny, Krs, Chojnice. 


f 


Edson. Yusvertanf | 


Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
í räumen, daher verkaufen sss 


IE Halt umjonit u 


vorm. 10 Ahr wer Kia EIER i R - 
auf dem Hofe der Firma Wodtke. an den ! FA i. 
Meiftbietenden gegen lauft Barzahlung . 79 0 j 0 ni W y 082) 
folgende Gegenſtände verka 28 . AN í 
de Kleider: u. Ottenichrant, Vettgeſtelle == WAAT: en 

m. Matratzen, Schreibtiſche, effel, Spiegel, N e Spöldz. Roln. Handl. z odp. ogr. 


Sofas, Auhebetten, Bilder, Tiſche mit 


. S iBſock her 1,65 jetzt —, 95 

Sintten, 1 Sarmorplatte, 1, Ah, | FARTON Be Ion Ur en Te e 
u Hotomierz Tel. 21 Damen Bordenh 5.45 „ 95 

1 Teppich, eiſerne Ständer, 1 Preje, Filialen: Tel.“ | 5 
Lampen u. v. a. kleine Gegenſtände. Pruszcz Swiecki Tel: 10 308 „ 295 
3 8 ” 2.90 

der — 8 651 P 3 Telegramm-Adresse: „Rolnik“ 5.75 „ 395 
Bydgoszcz, den 5. Auguſt 1926. 15 : 3 API RARI g dakaka 19, I Sanden e if 750 *. 395 
Oddział Egzekucyjny ; 27 A Strümpfe, Waſchleide „ 575 „ 3,95 
ER Tr Kartoffelgraber| Speicher: Hermanna Frankego 10 f Fg e 13: i 
— 4 ‚Harder‘, ‚Ventzki‘ u. ‚Stern‘ Speicher-Telefon: 336 Damen ätridiaden 8 14,50 2 705 

2 A k ia vüißelie bei kauft Damen Kleider Rips” „ 1450 n 7.95 

4 s aufen Sie günstig bei 8851 au Damen Aleider s Boile r f 18,50 4 1950 

Ich laufe : GEBR. RAMME, B i 9870 , jedes Quantum sämtlicher | am.sNHleider Popelt k; Re. N 

edle Pferde, 4- ÖJÜDT. „non 1.00 nir. an yeg J [Beſonders unter Preis: 


zu Kavalleriezwecken geeignet 


am Montag, 9. 8. vorm. 10 Uhr in Kceynia, |® 
à ferdemarkt 
am Montag, 9. 8. nachm. 2 


Św. Trójcy 14b. Telef. 79. 3 


„ „ Szubin, f 


® Damen⸗Lederſchuhe früher 19,50 jetzt 9,75 
Mädchen⸗Lederſtieſel „ 18,50 „ 9. 75 

f Anabenrederitiefel „ 18,50 „ 9,75 

Herren⸗Halbſchuhe 28.50 19.50 


5) 
Pferdemarkt 5 Herren⸗Lederſtieſel ” 2 " 18 
ant Dienstag, 10, . i „grjanowier, empfiehlt Damen upe Na. " 8 ” 1 6 
lin 20 — ! uhe grau, mod. „320; A 
ee a a A Kunstdünger : Futtermittel | mben e n Mm 80 
Damenmäntel „ 38,50 „ 19.50 
ee ee eee č ° Damenmäntel „ 6800 „ 38,50 
En aeie prima Kohlen mau : 00 . 80 
a 1 ** . D 
am Mittwoch. 11.8. nachm. 2 „ in Golanc s . Kein Poſtverſand. Kein Umtanſch. 
e ; i 1 1 Oberschlesische u. Dabrower 
Geßhariengbeſide d Abgeber mehrerer Pferde Ausführung sämtlicher 4 5 08, Mo owa 2 
welche ſolche an Ort und Stelle abgenommen à in Wa onladungen ü 
wünſchen, werden gebeten, vorherige Mei.) | Arbeiten und Reparaturen 1 88 gen. 9262 


en an ‚Gebr, Baer, 9 Janomiec, 


Remont Ian. Serles, 
WoW, 809 

Pexicht des Pürgerkomitees für die 
Arbeitstofen f. die Zeit b. I-21. 7. 20. 


an Schiefer-, Ziegel- 
und Papp - Dächern 8886 


| Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 


| Ueberklebungen alt. Papp- 
dächer -- Teerungen. 


JGeſchäftshaus in Imig 


3 Fenſter Front, in der Goldſchmiedegaſſe. 
ſchuldenfrei, unter günſtigen Bedingungen 


== zu verkaufen. 
Angebote unt. D. 8957 an die Geſchſt. d. Ztg. 


preiswert und unter günstigen Bedingungen Gelegenheitskauf! 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


Einnahmen: £ > 2 un 5⸗Sitzer, mit neuer Bes 
í AAN IA Kostenanschläge und Besuch meines [it b Í ' 2 

Sammlungen. a 384, 80 Dachdeckermeisters kostenlos. prima Ind p Ö ermo g ori N b, 15 5 
Beiträge durch Pi. K. O. . 81,47 Pi t h B d Anfragen unter C. 9162 a. Geibi D 8. St 
Beiträge durch Dzien. Bydg. 228,50 i ie 80 mann, y 208202 Speisezimmer, Herren- i; Infzagen unter €. 9102 a.b. Saat. d. sta, 
5 1 1 7 des Magiltrats ED TE Schlaf 6 í nheitskauf 
Gulden? d der M. R. O0 .. } i zimmer, Schlafzimmer E ege 448 
PPC Grudziądzka (Jakobstr.) 8 


Für fremde Rechnung eg ich: 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
wi F. Wolff, Möbelhaus : Etefe 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 


Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. 
Ausgaben: ff EEE, orp EIT 
Ausgezahlte Unterſtützungen 
Ausgezahlte Notſtandsbeihilfen 
Bezahlung der Angeſtellten 
Bezahlung der Umgänger . 


. i 
5 å 


b a 12 Dezimalwagen 
Als Neſerve. Fonds für den Pinter Telefon 1925 Eigene ren Fachmännische Bedienung gi Kartoffelſortiermaſchine 
. 8 uiii e, Solange er gl ARE, (ot. did, gut durchrepar. Dreſchmaſchinen 


aF: Sue — | Cin eleg, Ihwarzer| ee, 262 Bod gos zes, Telef. 362 


lnet Bertai e e e eee 
u ver en 
Ki 25 a J. 3523 a. d. En d. 3 Habe awei Stüd neue 
‚en Fre ng mit t See Gebr. weine per 3 
: Sie dinier uge e Tofort 88 8518 iis p: g E 


1 b 
12 ſowie À een rauf t B. —— er, er hoch und reit 


Das Bürgerkomitee für die Arbeitsloſen 
beihä 1 — ini Juli 1926 bei Noſtandsarbeiten 
70 Arbeiter und zwar: Bei der Wan 
der ulica Saperow, der Regulierung des 
Steiges an der ulica Sportowa'Kopernika und 
bei der Bepflanzung der neuangelegten 
Straße ulica Kraſinskiego. 

Die Ausgaben für obige Arbeiten DR 
trugen 9.051,58 zl. 

( Zanicti, (—) Dr. Wotock, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


liefert waggonweise sowie in 


a TEE TEE SEE E AEA andereObjelte: prani 4 Bahnhofitr. 20. 1 8 20 
ittei i i towski,® 
eee für die kleineren Mengen ab Lager 1 5 Hellen dee, angal Gold u. Gilber Hip. Kotliński, Grudziądz 
t . 


eee 2 (Pomorze). 
Bustav achlaak er SER oppäue — Felle; 
ebrauchte, gut erhalt. + 
; 0 i ib ohhäute — Felle 
äude. i 5 Elif Schreib maſchine rd Il guha Otter, 
ul. Marcinkowskiego Ba 39555 © en von 6 Neue und ee = Dalen Namin Keese 
Taſtatur, (Remington|® 
Fell- ER P. Voigt 


„Ba bezw. Adler bevorzugt), 2 
Telefon 1923. 900, 1075 u. Nen erg rundſt. fz Bydgoszez, Bernardynska 10. 


1 Land, zn kaufen geſucht. 9197 
Elaſerel. EN 85 me Has bach, Telefon 1441. 88813 Telefon 1558.. $ 


Das Komitee für die Arbeitslosen quittiert 
nachstehend den Empfang folgender Gaben, 
die in der Zeit v. 1. 7, bis 31. 7. eingingen: 
Mauryey L. Wilhouse 5,—, Lasmet Sp. Ako. 
90,—, Rehbein Gustav 5,—, St. Kaszubowski 
10,—, F. Kreski 5,—. A. Krzywiec 5,—, Kar 
Hessenmüller 5.—, Dom Konlekeyiny Tow. A. 

Hemden, B. Schroeter 1 Mütze, M. K. O. 
5000,—, Mehorations-Amt 9,50, Staatl, Forst- 
kasse Naklo 47,16, Lloyd Bydgoski 321,39, 
Baumeister Fricke 15,—, Wawrzyniec Wisch- 
einski 1 Paar Schuhe, C. Biernacki_i S-ka 


2888 
E < D 
—— BISCPHEPIIIHHIHHS 


T 


Ford St. Grablanows Ski i S. xa 15,—, Pfefler-| mu Cin 3 zen. b. , and — . — ( 
nen SL. F a a f + Mühlen, Y We 1780 llen sane “frenn teibmaihine Wir können noch 3 einige tauſend Liter 
25 ‚ Wimmer j 7 — 5 Roeske 1 155 40 Jahre alt, wünſcht Kulte 6 t 
: aj-5,—, Eugen Krüger To. z 0. 5.— y. 
ne 5 rn Arge 5 C. mit Dame freier ideal- a bester, Jupguegr m en Sei Er 05 — i 
schke Nast. 5,— Franke 25, os- 13, 
nowski 5,—, Gustav 1 Habermann Sia WAW Wey- gink, ba 1 a Re î ii : Dluga 41. Telef, 1013, Baul Havemann, 
nerowski 1 Syn 5,—, Zelazohurt 5,—, durch] werd. 


günſtig Verne Z 4 um n 


Glasſchleiferei und 
eg Dziennik Bydgoski, PIRE S aa jabe, a Suche . 
W 7 Garczy SKI a P an ſo 
Zarob, 200,—, Ogórkowski B=. . be enn : Brina, Ankern m beilan eee E 


Schweizerhof. old. 2 0. 0. 


ten N 
—— us mit alla Zul N a Güter ı 1. Fan anp oa hero prapor 
9.5522 a. d. Geſchſt. d. Z. ; El Un f i t. . 1 Drillmaſchine ul. Jackowskiego 25/27. Tel. 254. 
ee gerne Lieferung roD 8 Y 5 ? (3 m), eh, abau: 
und Detail » Verkauf mögen, wünihtgerren: - 00 T f. d . Drillma» 
von s% auf 1 Jah 3 bekanniſchaft j > Kine 4 420 an 


Prima oberſchleſiſcher Steinlohle, 


E ee, 319. erb. laufend 
echmiedelohle und Hüttentols, al ‚Motorräder Aepfel, Birnen U. Pflaumen 
Andr E Bur nsti b F $ i 4 P. S. mit Gtarter u, alle Mengen. 9221 
d — d — eee tahet UER F Gang, Lern, Kama‘, fabryka marmolady 
aw. N char 9 nz, Bäcker u. Konditor Grundre elwagen, gur elekt. Telefon 1410. Bydgoszcz, Zduny 1 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. Snidd Fir. 38 d. Z. Licht und Gä nge, 
bei. a im 1, engl. d⸗ nia ectich en A. Granowski, Chelmno Ro ggen 2 Klee 
Beikbuhen-Holzkohle, Klobenholz — 55 35—45 e t Kaufe J 15 Rynek 30 (Culm). d Getreideart en 
und Aeinpol gelockten Kull. erat Joh, en die or Jen d Haus: | Motorrad fene an Martieen tauft . 
Zement, Dachpappe, Teer uſw. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Š Grundſtück f ied aioi de e Bay höchſten Tagespreiſen bel ſofortiger Kaſſe 
Tel wünsch, Herr ‚Suche‘, ee mit Garten, evtl, mn 350 3t umftändebalber St. Szukalski, Bydgoszcz, 
x elefon 206. * aller Stine rin (Tale, ev.), 5 8 n after zu verfaufen. Cybart, Samen: und Getreibchandlu ng 
Ausk. an Damen diskr. 30er, ſtattl. Erſcheing. 11 12 * K Golec Kufawski. 509 Dworcowa $ Di. 95a Telefon 839-1162 
u, kostenlos. Stabrey, liebev. Meſen, f. häusl., der 9 © Zweigitelie, Koronowo 
— ͤ— ‚ ‚ | Berlin, » Hefen |€ Gut: Damenfahrrad enen are Telefon Nr. 6 
Der geehrten Herren ee Schuh⸗ u he für meine kanntſch. mangelt, aufſv e e e ee . 
re eee en ab ich Ane n aer, ev., 27 J., dieſem Wege paſſenden 4. 2. Did 3 . poraka Nr. GB, Sattel 
9 m 5 2 . ce Gut 5 Drel tolle: 2 1 su tanja 
pa gut erhaiten, auta 
ann. Au l. Zus 
gaje babe u, bitte um gütige Uintertübuna|iðr. 1 u. 2 ai t ejucht. | zu kaufen geiucht, | at are er LEER 


„Tor 10. 9225 a. . unter N. 9200 Off. unt. 
i San S Run — 55 . 9233 Cpa, Diter 5 d ei Zig. "erbeten, Ian d. Geſchä ze. d. Ztg. ee d. N Jortſetzung nächfte Seite 


F. B. Korth, Muſchnenfabrül. 


' ; 5 tüchfiger 100 ner Nell. Mid en Sandwirtsfohn, RAA ers. Gärtner z 8 7777 
Auf Teilzahlungen! tüchtiger Gärtner reden Derm Ou maaan Gute E i 
E der Forſtbeaufſichtig. für die Küche u. Wirt- E een i i N ee Neu eingetroffen 


lu. Jagd mitübernimmt|Ibaft kann ſich von ſo⸗ Stellg. Mi Damazyn. Bydgoszcz, große Posten 

Angebote an die ga;9| fort melden. 238 Km Mirtſchaſter Jaalelonska 7. 8 72 = 3 

: eu ee j Grobe 28 rr. |per foi. od. ipäter, am| Inches Ap ow 2 

En į ieszezyc), . „ liebſt. iner Land⸗ N 

. Polt Keſowo, (Sempelſtr.) neok. aui von 30—100 uche Ober⸗ arser one 4 
e z 


Kreis Tuachola. Hausmädchen, arbeit-| Mrg. woevtl, ſpät. Ein⸗ wei er elle F 
in hervorragender Qualität Tüchtig. Bädergejelle, |91. flint b. einzelner|beirat mõal. wird. An- Im ae itelle $ 


mit langjähriger Garantie der in Konditorei be. Dame gej. Diuga 19, J. ſprüche Nebenſ. Angeb. n zirka 50—100 Stück Persianer-Mäntel 


i i 5542 „Ang. d. Fam.⸗Verh. 5 : 2 ji 
aus eigener Fabrik 9 2 1 eu wenn mal in. pilo Vieh vom 1.9, od. w jA ©: Persianer- Jacken 
beet ee ee En Sausminden dee . Sealer 
ausländischer We en — empfiel mögli vom Lande t bin ; r 
i ner Yastoutce om] gan Ste. „Landwirt ; 1 mi Dem Bie ver- Seal-Jacken 
5 281 u nterkommen injtraut, 2 : 2 
B. Sommerfeld, . |E a, | Maulwurf-Mäntel 
Pie nofortefabrik und Großhandlung i Schäfer mit 4 i i aden Sen 6.9008 5 in \ Maulwurf- Jacken 
Bydgoszcz "E DANAU an die Geiwättsiietel Suge r mein, Gobr. A =; Bibret-Jacken 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. IM Sharwertem RRR Jer S Tigerkatze-Jacken 
Telefon Nr. 888. Gegründet 1905. Ii Dutterberde von ; F © 
—— „ 9 Kaufmann eme Auto-Fahrpeize 
Bi 7 Suche zum 1. Sept. por fir alle Alan Bis (Getreibebrandhe) 323. Gel. Mage . . 5 o:i 2 5 ecken 
. itur vorbereit, ſucht can, 1577 e 51 bit 8 t H 5 
v fuchen zu taufen: Alefloleſchel eo Sanglehrern e e s Uns-s 
< g. . .erDd,|* x 5 Ai: u 
80 jaft neu, gum Verkauf. fr. Ute decchn m Alter L. 6.9027 a. d. i.d. 08.28.78. b. J. geeignet CEEA iaa 8 5 Us tolen 
+ Ols 1 v. 12-8 Jahr. Klavier⸗ Verh. Gutsinſpektor. Barition. Geil OR unt, TiinlerDebritelle =N Bibret-Stolen 
ee unterridt erw., Bran Jein in Deutichiand geb. |E 9055 a. d. G, D. Bta, TEN Sie Skunks-Stolen 
1 [Gutsbeſitzer Lehmann, ſchweizer Staatsange | — Fig Geſchäftsſt 122 
Sper Il el Pumpe sri a 31 |Belanomwo b. Znin. 9200 ER in ber ae Monteur die Gefhäitsit. d. Stg. 5 Murmel-Stoien 
. — [Polen Stellg, als ſe 1 J i i * 
Ratto nad Notecg. 0 Geſucht 3. 1. Sept. od. unter Leitung ſteh. für Dieſel⸗Vergaſer u. a ae 8 | >5 Blau- Füchse 
“ Zwei tarte, gebrauchte, T ee d. von fofort oder ſpäter = = 7 
„Dt. Evern aut erhaltene 9101 eig j E tert Beamter. anne ar Stellung als * Kreuz-Füchse 
gad Sg Alaska- Füchse 


oder andere frühe Sorte, garantiert ſorten⸗ mit poln. Unterrichts ⸗ Von Jugd ii B. 518 a. d. Gſchſt. d. tg. ' 
echt und bitten um gefl. evti. auch Teil- N) Mm N M erlaubnis, f. 2 Mädels EEn ae. En DaD — — Konvitorlehrling. 
CCC WERTET) COLT ILL. Tun WERL 


offerten bei äußerſter Preisforderung für 8 u. 12 J. „ U. S i aa E s . i i F 
Lieferzeit Ende Auguft. 9205| zu taufen geſucht. Bee ern a u Batterjhneider an die Geihit. d. Zeita. Felle: Opossum, Bisam, Tibet ; 
2. Tomaszewski & Co., 2 i an ege Berg emia e epa Lehrerin -echte shirische Katze 
e samenhandlung, Torun., -| bauneihatt Snin. |: Örubsiada, oe Empi hervoraeh Vied O iais toni engl. Lehrerin Felle zum Einfüttern v. z GO an 
, . — d . — — 


3 etwas mächt. Alter 37, 9237 mit Klapiertenntnis Alle Arten Besatz-Felle, 
Kaufe gegen sofortige Kasse jeden Posten shmalz-, Herren-, Selbſtündige Fan tucht wem Ins Strebſamer ſucht Poſten. $ n 


tritt jederzeit. Einreiſe⸗ 


Mojen, Suder, Korreſpondentin 2328 Sert un EEE è 
irische Pflaumen. Kongreß » Birnen U U a Müll 1 W ee Blaustein 


f d „ falt, ehrlich, fleißig und 
Vermittler erhalten gute Provision. Bin auch u; andere Sorten ca. Wirtſchaſts⸗ Auverlälfie mit fümtl 
50 Str. hat abzugeben i , N 0 j | 1 Bydgoszcz Dworcowa 14 
- Beamter aian b Maschen tl. SEDtetin 1 10 p 


Abnehmer für alle anderen guten Obstsorten. 


RR ichter, W. Gronowo, fel. 1098 Privattelefon 1153, 
Telefon|p. Gniem (Mewe) a. d. ii t legt. K z i P 15. 10. d. Is. f f 1 
Swist, Ostrów (Poznań), 208. Weichſel. pal Eri e aD 110. Handels n AOE a i r e ; 


1926 od. früher Gtellg.|vertr., ſucht ſof, oder 
Angeb. unter M. 9106 ſpäter g. Dauerſtellg. 


Wir kaufen ständig jede Menge Ausgekämmtes Vollwaiſe, Bäckerei ohne Laden, 


21 Jahre alt, aus guter dazu 2 Lagerräume zu 


2 
rauenhagt Te eee Hanslehrerin 

— — ͤ—ͤvu—X—v—ꝛvꝛ— — — — | Sind, Unterrichts Er. Familie, ſucht zur wel vermiet Ehwutowo 14, 

Al i 70 kauft 90˙ 2 laubnis vorhand. Gefl. un N 5 (fr. Brunnenſtr.) 5529 

T. Bytomski, 9062 Kochen und Backen auf Pferdeſtall f. J Pferde 

5 3 > m größ. Gute Stellungals | ne 2 

Un ul. Dworcowa 15 a. V ih. Buchholz, Ingenieur R — Si nebit Futtergelaß und 


> 2 ) 2 Lagerräume ſofort 
— . ? no kennt = t h 

wageonweise und mit Anfuhr. . r tr, Bydgoszcz, Gdańska 150a N. Bürokenntniſſe vor ad — 5 5 ğe 

Badura & Paluszyński gute abzugeb. Bong. Gegründet 1907 Telef. 405 im GERT TEENS N 
m v N 4 wiecka 0 * A H A N 

. __Torun, Zeglareka 1. 1.52 ze Ausführung elektrischer Gei. Dat, 10 Şin Nobk mmer 

s REINER OA Sori e ET e neid. u. Kochen erf., 

u. Weißgerberel Y y St Il Peg, Liddit- und Kraftanlagen iut Stellung als Bantbeamter, ſucht 

Bydg., Otole, Jasna 17 ene ; e 2 i 8 ſchön möbl. simm. 

fauft, gerbt und färbt eee eee * PAN f Haustochter zimit jep. Cing. Venutz. 


auf Gut od. gr. Haush. d. Badez., elektr. Licht, 


ANKERWICKELEI bende Faden 
: f e Mabel 23; anett möbl. Zim. 
Stellung zu Kindern 


Für ein 3000 Morgen großes Gut wird per 
uſcht roh 1. 10. 1926 ein gut empfohlener, deutſcher 
e 


gegen jertige ein und 
Db. ſchlecht gegerbte. 
Zu dert. Sportwagen, 


Kinder⸗Bettſtelle 85] geſucht, der die polniſche Sprache möglichſt 


mit allen Bequemlich⸗ 


totietta 3, part., lis.“ in Wort und Schrift beherrſcht. Zeugnis ⸗ i s strom · Mio is aufs Land. Off. unter keiten ſofort zu verm. 
Dur We ee $ abſchriften u. Lebenslauf an die ecchufts⸗ Dynamos, Gleichstrom und Dreh m M toren En a. d. Gſt. d. Zt. |5527 ul.Konarskiego4, p. I. 
aufe . ſtelle dieſer Zeitung unter B. 9157 erbeten. sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Katholſſches 3 gut möbl. Zimmer 


169 mit Küchenbenutzung 
von ſofort zu vermiet. 
ſucht Stellung e Danzigerſtr. 7, III. 


als Stubenmädchen v. Gt im. 


Motor Lediger Kaufmann 


1 P. S., 220. Volt. Off.] welcher porſchriftsmäßige Bücher führen kann 
mit Preisangabe an und auch im Umtauſchgeſchäft tätig ſein muß, Neugarten t E 


9 vrm 
o E on pie Do aństa 53,1. 
Hefl. „u. D. 2 Mobil. Zimmer ab ſof. 3. 
Czahl k 3 : 5 . A 
, ‚Tann fofort eintreten, hs] Stelle a immer 
Bewerber aus der Mühlenbranche bevorzugt en Zest Dien Werdet E als 0 Möbl. Zimmer 


9 i | Dampfmühle Król Nowawies 9218 fe e Glieder unſerer 2 Fi z 5 Slubenmädchen in gut. Haufe, f. 25 21 ab⸗ 
ampf all Inh.: P. & F. Kohlberg, pom. Wabrzerno. Slhmefterngemeinfe l amna ahead ang verheiratet Beamtin ant eingearb. m. gut. zug Btonia20, Urs 


6 Atm., 50 am Heiz⸗ Eintritt Lei ß 17717 : Zeugn., ſucht zum 15.8. tent mapi. Dimmer 
8 A 1 m i eiſte nebenbei ſchriftliche Arbeiten in Deutſch.] mi 18 i 9 . Gut möbl. Zimmer 
TTT mit, Sud: am Heben aufs OUE ont ate em as 
verkauft preiswert 3838 1. Sept. 26 evtl. etwas ſpäter einen s, Logis zu gewähren ift. Offerten u. G. 9087 führung (amerik. Jour⸗ Off. bitte unt. K. 9177 von foi, zu derm, ir. 


Ingenieur Izbicki. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. nal) beider Landesſpr. an die Geichit. d. Zig. Okole, Chelmiüska 23 


_ ut. Balg M ei mächtig, ſucht von ſof. = Sefer Rachen 7 
ul. 8 4. jungen Ann dan a Aelterer, einfacher 1, BE» Su he Stelle s Waren Nahen 
D der polniſchen Sprache und Buchführung tritt. Meldet Landw tt g. a. Gefl. Offerten unt, K. —— ung) 
ampf: mächtig. Angebote mit Gehaltsanſprüchen an Cuchfogleic! a ae lerm jie Gut 5447 a. b. Git. d. Zig. gpeiniany Manet 4. IS 
elig, we = . e Abporh. Off. unt. i 4. 5 
Dreſchſatz : Laufhaus Inin T. 3 9. p. Sefu bient! eugn, u, Empfeblg. |Ù, 5395 a. d. O. d. Sta. ne andels: 


komplett mit Elevator 
u. ſämtlich. Riemen, iit Tüchtiger erfahrener 
ee Ank ick! 
1 T. d. D. .d. Z. 
gur ſofortig. Sielerung n erw 1 er 
abe ç : iutri 
anta 5 m din. zum ſofortigen Eintritt geſucht. v8 


Jahrb. eotomebileni Wilh. Buchholz, Ingenieur, 
„‚Flötber“ Bydgoszcz, Gdanite 1508. 
Fab.⸗Nr. 033, Baujahr 


ſucht Stellung. Müller, Ei? D gärtmerei 
; 


Stellung in frauenlof. | Rg 2 | 
— —— wͤ œ . — Gefl. O 2 u. A. 925 2 n Gew 8 aus, ro . 
meiner erfrantten Rin: 2. 6.5. 8. erbeten, Seushait, DH unh 3 Pe 5 


5320 d. d. Geichit.d. Sta. Ghätgrinnen find, zum Garten und Ackerland, 
dergärtnerin bis zum D 


9. ges Penſion ſichere Exiſtenz, iſt weg. 
Herbſt Sniader 
eine Lehrkraft 


ch 30, 1 Tr. r.] Todesfall ſofort mit 
für meinen sjährigen * ' 
Suche vom 1. 9, evgl.] Sum I. 10. 1926 gefucht 3 0 tamen. find. forgfältige lieber. ageszelt. 0253 
1918, 12,14 am Helgfl. Suche vom 1. 9. evgl.] Zum 1. 10. 1926 geſucht Geſchäftsſtelle d. 31g. von ſofort. j 


(Eliſabethſtr.) Cing. 2. Vorkaufsrecht 
420 zu verpachten. 
i Nenmien — — N. Helke, Gü j 
bevorzugt, enſion „ Helke, Gärtnerei, 
een eee 2 6 eee dem gute Empfehlung. 7 80 8 erde N Oflolinskich 9. . ) 
Sab.-Rr.7166, Bau ät ! i 0 Deutſches k zur Seite ſtehen, 1 Hel $ tta h iten - N N W 
8A 15 . a zum Unterr. ein. 18: jähr. Fö i 15 Kinderfräulein Stellung. tt uens 0 e ) ohnir Gutsjagd \ 


deutſch u, polniſch, in 


S Wort u. Schrift, 21 J. 
uche alt. cen fee 
p. Jof. od. ſpät. f. mein. neuzeſtlichen unerei⸗ N 
Piire verheiratet. maschinen ſucht Dauer- 


oder ſpäter. Offerten ev. üler bis 15.8. 26 zu jeder 
33 9166 an die a A ſucht Stellg. ch 


ſtellung, Antritt ſofort. , d. poln. Sprache a Beſichtigung vom 8, A 
Knaben (Ouarta) und ; geſucht zu drei Kindern „ eug., umſichtige 


n i ERA MS 15 km von Bydgoszcz: 
von 9, 8 und 5 Jahren, re End b rtin ca. 3000 Morgen. 800 


Angeb. u. IJ. 
Gent. d. . 


Bild, Zeugnisäbſchrift. rut 
i 1 ahre. 
Burch fn de New, 9122 a. d. 


elnik. pow. Sikorowo, 


Lubawa, Pommerell. 


1913, 145 „| Zum 1. 10. 26 P Poit Inowroclaw. 9950 Vohnung che Ell. 
10 Atm, Spannung. | à täti m, . f it e Gin: t 
„Marihall‘ Oberinſpektor Ab N bui Buverlälfiges Gefl. An EA 9125 mit, Do 1 ändig. Ein 
[3 


Fb.⸗Nr. 31715, Baujahr an. dle abzugeben. 


© an die Geſchſt. erbet, Q 
1899, 9,84 am Heizfl., et, evang. | melden. poso M Off u. H. 5488 a.d.Gichlt, 
6 Atm. Spannung. i 35 Jahrs. u Wirtſchaft Saubere, mittlere 
„Marſhall“ u. Saat) S Wohnung ſucht zu miet. 
Fb.⸗Nr. 19624, Baujahr gu — — W. Abrah 


1891, 13,67 am Helsfl. S beid. Sprachen mächt. Reiſender 


6 Atm, Spannung. für der Mehlbranche, gut 
„Robey“ eſucht. erren 28 A € ge, Sin eee 
VVV 
16,10 am Seizfl., mögen fih melden. 9109 u. N. 55324 ſer. i. A ich 
r und Jagd-| GEIL. NN orisali d.da Dert, unter & 0003| mE Gerar fn frauen? 
„Roben Chrgitowo. p. Nato. ſchutz, Meldung anden|Offerten unt. L. 9192], |a, d. Geſchſt. d. 3. erbet. od. pa ne 10 
Fab.⸗Rr.7852, Baujahr |" Tiichtigen, unperbei Arbeitgeberverband für an die Eſchſt erbeten. Gewandter . Dem, 9.9 t tos. Haueh Off u. T. 5478 


1883, 12,50 am Heisfl. rateten, evangeliſchen die deutſche Landwirt⸗ Einf, engl. Wirtin m. Imker gb. Landwirt au die Geihaftsit. d. Z. Tuche — Futterſtoffe. ftelle dieler Zeitung. 
4 Atm. Spannung. i : ſchaft in Grobpolen, ken in Rentmei er 55 J. alt, ev, mit 10 3 .. ̃ͤ . POE 
Die Lokomobilen ſind zweiten Peamten osnan, Stowactiego 8. 585 an j Aelt. zub. Mädchen Gut gehende Holz⸗ und Baumaterialien 


Bieſienſtöcken, ſucht 
ausrepariert u. were geſucht zum 1. 9. 1926. Suche einen tüchtig. ländl. Haushalts. die evgl. deutſch u. polniſch Dauerſtellung als ſucht Stellung vom fi 
N garantiert be⸗ Seuanisabigriien u. nüchternen a ſich vervollkommnen ee edig, be⸗ R i - í er 15. 8. oder ſpäter, am feit WEL ar e mai ſofort 
sfähig abgegeben. Fehaltsanſprüche ein: | Schuhmachergeſellen will, ſucht bei beſcheid. ſcheiden, kautionsfähig, 1 engar N liebiten z. ält. Ehepaar — Tod fall! 3 ünſtige 2 di ojo 
Paul Seler, ljenden an 9945 für Reparaturen in|Gehaltsaniprüchen 9152 ehr gut empfohl., iudi auch Hofaulſicht Anfr.|oder einzelner Berion, | weg e unter günftigen Bedingungen 
Poznań, 91% Dom. Poledno bei 9 5544 om, Zmiiewo, Stellung. Gefl. Off. erb. an die Geſchäfteſt.unter[ wenn auch aufs Land. zu verpachten. N 
ul. Praemysiowa 23. Terespol (Pomorze)! Borkowski, Solec Kuj.” . Brodnica(Pomorze). lu. R90 a. d. Git. d. J. Poznan 100. H. 9088.1 Off. u. K. 5465 a. Gſt.d.3.J Anfragen erbeten unter P. 9023 an d. Gſchſt. 


4. Blatt. 


Drei Monate Kohlenſtreik in England. 


Drei Monate iſt es jetzt her, ſeit in den engliſchen 
Kohlengruben die Förderung eingeſtellt wurde. Alle Tages⸗ 
fragen wurden damals weit überſchattet von dieſem einen 
Ereignis, das in ſeinen Folgen ganz etwas anderes zu ſein 
ſchien, als nur ein Streik wegen Lohn⸗ und Arbeitszeit⸗ 
fragen. Man ſtellte alle möglichen Vermutungen an. Die 
einen ſahen rieſengroß die Gefahr des Bolſchewismus in 
dem mächtigſten Lande der Welt ſich aufrecken, die anderen 
wiederum glaubten an eine ganz neue, weltbeglückende Tat 
der engliſchen Arbeiterſchaft. Alle aber ſahen ſie wohl in 
erſter Linie politiſche Motive in dem Streik. 

Die Zeit hat die Gemüter beruhigt. Man hat jetzt einen 
ungefähren Überblick darüber, wie weit wirklich politiſche 
Momente mitſpielen, wie groß der Einfluß des kommuni⸗ 
ſtiſchen Rußland auf die Streikenden iſt, und wie groß letzten 
Endes die Momente wirtſchaftlicher Art ſind, die den an ſich 
ſo beſonnenen engliſchen Arbeiter zu einer ſolchen Tat be⸗ 
wogen haben. 

Da muß der objektive Beobachter feſtſtellen, daß im 
Grunde die weitaus wichtigſten Motive wirtſchaft⸗ 
licher Art ſind. Trotz des großen Gewinnſtes an Kolo⸗ 
nien, den England durch den Krieg eingeheimſt hat, und 
trotz feiner unverſehrt gebliebenen Induſtrie, ift die mirt- 
ſchaftliche Lage des Mutterlandes ſeit Kriegsbeginn noch nie 
roſig geweſen. Die Arbeitsloſenzahl war nach der De⸗ 
mobiliſierung in England immer ſehr groß, und überſchritt 
teilweiſe ſogar die des deutſchen Arbeitsloſenheeres. Auch 


der engliſche Export 


hatte durch den Krieg ſehr gelitten, inſofern als die Ein⸗ 
kaufskraft der meiſten Länder geſchwächt war, während das 
engliſche Pfund in ſeinem Goldwert gehalten und, ſoweit es 
ihn verloren hatte, wieder darauf ſtabiliſiert wurde. Die 
Kohleninduſtrie arbeitete auch vor dem Streik ſchon unter 
fo ſchweren Bedingungen, daß wichtige Teile der Kohlen⸗ 
gebiete dem Bankerott zu verfallen drohten. Der Kohlen⸗ 
export erreichte längſt nicht die Ziffern der Vorkriegszeit. 
In der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie war es nicht beſſer. In 
den erſten vier Monaten dieſes Jahres übertraf die Einfuhr 
von Stahl und Eiſen jene des Jahres 1915 im Monat durch⸗ 
ſchnittlich um 57 000 Tonnen. Gleicherweiſe war die durch⸗ 
ſchnittliche monatliche Ausfuhr von Januar bis einſchließlich 
April d. J. 56000 Tonnen geringer als im letzten Vorkriegs⸗ 
jahre. Dem engliſchen Exporthandel iſt es nicht gelungen, 
mehr als 80 Prozeut ſeines Umfanges im Frieden zu er⸗ 
reichen. In der Induſtrie kam es in den Nachkriegsjahren 
zu ſchweren Stockungen, und der Durchſchnitt der verlorenen 
Arbeitstage in den Jahren 1919—1924 betrug die ungeheuere 
Summe von jährlich 28 Millionen. 


Eine ſehr ſchwere Belaſtung der engliſchen Kohlen⸗ 
induſtrie war unter dieſen Umſtänden die Einrichtung des 
Siebenſtundentages in den Bergwerken. Hierdurch war es 
der engliſchen Kohle in der letzten Zeit unmöglich, nament⸗ 
lich mit der deutſchen zu konkurrieren, da im Ruhrgebiet 
der Achtſtundentag beſteht und die Schichtleiſtung dort heute 
bereits um 14 Prozent höher iſt als 1913. In England hin⸗ 
gegen iſt die ; ! 


Vorkriegsleiſtung noch nicht einmal erreicht, 


der engliſche Bergarbeiter verdient jedoch bei ſiebenſtündiger 
Arbeitszeit weſentlich mehr als der deutſche Grubenarbeiter. 
Die Lage der Kohleninduſtriellen war ſo ſchlecht, daß die 


Regierung ſich zu enormen Beihilfen verſtehen mußte. 


nt Zuſtand ſollte jetzt ein Ende bereitet werden durch 
Abſchaffung des Siebenſtundentages und Verbilligung der 
Löhne ſoweit, daß Regterungsbeihtlfen nicht mehr gezahlt 
werden brauchen. Die von der Regierung bezahlte Summe 
Werse mehr durch Reduktion der Löhne aufgehoben 


Das ſind die weſentlichen Punkte. um die fih der Kampf 
in England dreht. Die Regierung hat inzwiſchen verſucht, 
weiterhin ihren Standpunkt aufrechtzuerhalten und iſt in 
jeder Beziehung kategoriſch vorgegangen. Sie unterſtützt 
den Export deutſcher und polniſcher Kohle, um jo wenigſtens 
den anderen Induſtriezweigen die Weiterarbeit zu ermög⸗ 
lichen. Kürzlich wurde auch durch ein Geſetz der Sieben⸗ 
ftundentag abgeſchafft und die Achtſtundenbill eingeführt. 
Anſcheinend wird es die Regierung darauf ankommen laſſen. 
daß die Zechenbeſitzer nach und nach die ſich meldenden Berg⸗ 


arbeiter zu den neuen Bedingungen einfahren laſſen. Je⸗ 


doch hat die Regierung anderſeits den Bergarbeitern auch 
ein gewiſſes Entgegenkommen dadurch gezeigt, daß ſie die 
e eines Kohlenſyndikates begünſtigte, das die Ver⸗ 
kaufspreiſe regeln ſollte und es ſo den Induſtriellen er⸗ 
möglicht, höhere Preiſe zu nehmen und demzufolge auch 
höhere Löhne zu zahlen. Hiergegen ſträubten ſich jedoch 
die Induſtriellen. Sie wollen auf jede Weiſe verhindern, 
daß durch die Beendigung des Aufſtandes eine Verteuerung 
der Kohlen verurſacht würde. Ihrer Anſicht nach wäre 
beſonders die Stahlinduſtrie ohne billige Kohle nicht mehr 
wettbewerbsfähig im Ausland. Schon vor dem Ausſtaud 
ſeien die Hochöfen nur zu 54 Prozent und die Stahlwerke 
66 Prozent beſchäftigt geweſen. Auch alle anderen In⸗ 
duſtrien ſprechen ſich gegen eine Verteuerung der Kohle aus. 


Wenn wir die 
Folgen des Bergarbeiterſtreiks 


betrachten, ſo müſſen wir ſie als kataſtrophal bezeichnen. Das 
Unterhausmitglied Hannon, ein ſehr bekannter Induſtrieller 
aus Mittelengland, berechnet den wöchentlichen Verluſt der 
engliſchen Induſtrie mit 10 Millionen Pfund Sterling. Die 
Zahl der Arbeitsloſen wächſt von Woche zu Woche. Zu der 
Million Bergleute, die die Arbeit eingeſtellt haben, kommen 
die 600 000 Mann Arbeitsloſer, die ihre Beſchäftigung in 
anderen Induſtrien durch den Streik verloren haben. In 
einigen Kohlenbezirken wird allerdings etwas gefördert, 
aber bis jetzt iſt die Wochenförderung nur ein Bruchteil — 
etwa 200 000 Tonnen — des Wochendurchſchnitts Januar — 
April mit 5,4 Millionen Tonnen. Immerhin hofft mau, die 
engliſche Kohlenförderung bald auf 1—1,5 Millionen im 
Monat zu bringen, während die reſtlichen benötigten 4 Mil⸗ 
lionen Tonnen importiert werden können. 

In den letzten Tagen ſchien es, als hätte der Streik ſein 
Ende erreicht. Der Gewerkſchaftsführer Cook zeigte ſich, 
Blättermeldungen zufolge, den Regierungsvorſchlägen ge⸗ 
neigter, unſicher gemacht durch gewiſſe Gegenſätze innerhalb 
der Gewerkſchaft ſelbſt. Auch ſcheinen die Unterſtützungen 
etwas langſamer zu fließen, obwohl die Bergarbeiter be⸗ 
haupten, daß ſie diesmal mehr Unterſtützung fänden als in 
irgendeinem früheren Fall. Die ruſſiſchen Gewerkſchaften 
find mit ihren Subventionen äußerſt freigiebig geweſen. Sie 
haben bereits 500000 Pfund für den Bergarbeiterunter⸗ 
ſtützungsfonds gezeichnet. Aber das alles reicht noch nicht 
aus und kann den durch eigene Hände gewonnenen Erwerb 
nicht erſetzen. i 

Den neueſten Meldungen zufolge wird der Streik aber 
wohl noch ſeinen Fortgang nehmen. Die Regierung geht 
nunmehr ſogar daran, 


die Gewerkſchafts rechte einzuſchrüänken. 


De 


Vor einigen Tagen teilte Churchill im Unterhauſe mit, die 
Regierung fei zu der endgültigen Auffaſſung gelangt, daß es 
den öffentlichen Intereſſen widerſtreite, wenn Angeſtellte 
und Arbeiter in Staatsbetrieben den allgemeinen indu- 
ſtriellen und politiſchen Organiſationen angehören. Ferner 
ſoll das Streikpoſtenſyſtem eingeſchränkt und der Ausbruch 
plötzlicher Ausſtände zu verhindern geſucht werden. 

Ein ähnlicher Streik wie der ſeit dem 4. Mai anhaltende 
Kohlenausſtand hat in den letzten Jahrzehnten — ſeit 1864 
— das engliſche Wirtſchaftsleben nicht mehr erſchüttert. 
Neben dem ungeheuren Schaden im Inlande ſehen wir als 
Folge dieſes Streikes den Verluſt von Abſatzmärk⸗ 
ten im Auslande. Es wird Monate, vielleicht Jahre 
dauern, ehe der engliſche Außenhandel ſelbſt nach einer gün⸗ 
ſtigen Liquidierung des Streiks wieder ſeine früheren Ab⸗ 
ſatzmärkte zurückerobert und die engliſche Außenhandels⸗ 
bilanz wieder die günſtigen Ziffern der Vorkriegszeit er⸗ 
reicht. hw. 


die ſowjetruſſiſche Wirtſchaft. 


Dſerſchinſtis letzte Rede. ; 


Am Tage vor dem Tode Dſerſchinſkis mure in dem 
Präſidium des Oberſten Wirtſchaftsrates der S. S. S. R 
(Sowjet⸗Republik) über wirtſchaftliche Fragen verhandelt. 
Der Wirtſchaftsrat repräſentiert die Intereſſen der ver⸗ 
ſtgatlichten Induſtrie und ift feiner Konſtruktion nach auf 
kollegialer Grundlage aufgebaut. In Wirklichkeit aber hat 
Dſerſchinſki mit diktatoriſcher Gewalt über alles entſchieden. 
Sein grundſätzliches Ziel war die Ausnutzung aller Finanz⸗ 
vorräte zur Deckung des ſtändig wachſenden Defizites der 
ſtaatlichen Induſtrie, ſowie zu deren Aufbau. Hier hatte 
Dſerſchinſki mit dem Finanzkommiſſaxiat der Sowjet⸗Repu⸗ 
blik einen ſehr harten Kampf zu führen. 
die Erlangung möglichſt großer Geldſummen von dem 

inanzkommiſſariat und der Staatsbank zur Füllung des 

angiden⸗Faſſes, das für die ruſſiſchen Finanzen die ver⸗ 
ſtaatlichte Induſtrie darſtellt. Dſerſchinski ſchreckte vor 
keinem Mittel zurück, um Beihilfen für die Induſtrie zu 
erzwingen. Seiner Anſicht nach mußte, nachdem die Sowjet⸗ 
behörden alle Kontrolle über die Ackerbau⸗Produktion ver⸗ 
foren hatten, mit allen Mitteln die Leitung der Induſtrie⸗ 
produktign in der Hand behalten werden, und daß eigentlich 
nur noch die verjtaatlichte Induſtrie den Gegenſtand der 
Sowjetwirtſchaft darſtelle. Die Pläne zur Eutwickelnug der 
Induſtrie und die Verwirklichung dieſer Pläne hielt er für 
ein Examen, das die Sowjetbehörden gegenüber der Ge⸗ 
ſchichte ablegen und womit ſie beweiſen, daß ſie fähig ſind, 
die Induſtrieproduktion zu organiſieren und durchzuführen. 

Wie ſchwach klingt entgegen all dieſen hochtragenden 
Plänen Dſcherſchinſkis ſeine Rede, die er auf der Sitzung am 
17. Juli hielt. Die Rede war eine Antwort auf das Referat 
des Genoſſen Stern über den Plau der Produktion der 
Sowfetinduſtrie für das Jahr 1926/27. Nach dieſem Referat 
ſollte ſich die allgemeine Induſtrieproduktion in Sowjetruß⸗ 
land im Jahre 1926/27 um 16 bis 17 Prozent vergrößern, 
es ſollten 4,7 Prozent Arbeiter mehr beſchäftigt werden, als 
im Durchſchnitt des Jahres 1925/26, die durchſchnittliche 
Arbeitsergiebigkeit ſollte im Verhältnis zum gegenwärtigen 
Wirtſchaftsjahr um 12,3 Prozent geſteigert werden, der Ver- 
dienſt ſollte im zukünftigen Jahre 7,8 Prozent größer jein, 
als im Jahre 1925/26. Die bedeutendſte Entwicklung ſollten 
folgende Produktionszweige erfahren: die Eiſeninduſtrie 
um 35 Prozent, die Stahlinduſtrie um 20 Prozent, die 
Zementinduſtrie um 40 Prozent, die Ziegelverarbeitung um 
40 Prozent und die Holzinduſtrie um 35 Prozent. Außer⸗ 
dem sollten Naphtha⸗ und Kohlenproduktion um 30 Proz, ges 
ſteigert werden. Am Schluß ſeines Referates ſtellte Stern 
den Antrag, daß, da die Finanzſchwierigkeiten in der Sowjet⸗ 
induſtrie eine Folge des ungenügenden Beſitzes von Umſatz⸗ 
kapital wären, im Jahre 1926/27 dieſes Umſatzkapital um 
475 Millionen Rubel vergrößert werden ſollte. Die grund⸗ 
ſätzlichen Inveſtierungen erforderten mindeſtens 900 Mil⸗ 
lionen Rubel. Die Einkünfte und Amortiſationen für das 
zukünftige Wirtſchaftsjahr Mbay papt der Referent auf 
876 Millionen Rubel. ' . 3 : 

Nach dem Referat wurde die Diskuſſion eröffnet. 
Eine ganze Reihe von Sprechern wies darauf hin, daß die 
Orientierungszahlen Sterns nicht den Tatſachen entſprechen, 
und daß die Produktionspläue für das nächſtfolgende Jahr, 
die der Referent aufſtellte, unmöglich auszuführen wären. 
Zum Schluß ſprach Dſerſchinſki. Er begann mit der Feſt⸗ 
telung, daß Genoſſe Stern im Grunde eigentlich nur ein 
Maximalprogramm für das nächſte Jahr aufgeſtellt habe. 
Aus ſeiner Rede ging jedoch hervor, daß er ſelbſt den Plan 
Sterns für eine Utopie halte. Nach einem Bericht der 
„Isweſtija“ ſagte er wörtlich: i 

„Unſere Wirtſchaftsorganiſationen bei der Induſtrie 
rechnen durchaus nicht mit der allgemeinen Situation des 
Staates, ſondern nur mit ihrem Appetit, und laſſen die tat- 
ſächlichen Möglichkeiten völlig unberückſichtigt. Dieſe Pläne 
find aufgebaut auf Angaben, welche die ſtaatlichen Truſts 
und Syndikgte erhalten. Dieſe Angaben aber find piederum 
zum überwiegenden Teil völlig aus der Luft gegriffen.“ 

Der Diktator der ſowjetruſſiſchen Induſtrie, der bisher 
unentwegt für die Nichtbegrenzung des Ausnutzungsrechtes 
des ſtaatlichen Fonds für die Bedürfniſſe der Sowjetſyndikate 
gekämpft hat, hat am Tage vor ſeinem Tode behauptet, daß 
die überſpannten Pläne der Staatsinduſtrie unmöglich zu 


verwirklichen ſind und auf Angaben beruhen, die keine Kritik 


aushalten! Im weiteren Verlauf ſeiner Antwort begrün⸗ 
dete Dſerſchinſki, daß ſelbſt wenn der Plan des Referenten 
Stern verwirklicht werden könnte, der Warenhunger in 
Rußland noch längſt nicht geſtillt wäre. y . 
Dieſes beweiſt ſchlagend die Schwäche und Unfähigkeit 
der verſtaatlichten Induſtrie. Sogar ein Produktions plan, 
der hinſichtlich feiner wirtſchaftlich ausführbaren Möglich⸗ 
keiten ſelbſt einem Dſerſchinſtt utopiſch erſchien, wäre bei 
ſeiner Ausführung nicht in der Lage, die Bedürfniſſe Ruß⸗ 
lands zu befriedigen. Und welchen Ausweg ſchlug nun der 
verſtorbene Diktator vor? Seiner Anſicht nach blieb gar 
nichts anderes übrig, als nur die Verminderung des 
Konſums bis zu den äußerſten Grenzen, und das in 
erſter Hinſicht am Staatskonſum ſelbſt, d. h. an allen un⸗ 
produktiven Staatsausgaben. Alle Erſparniſſe freilich 
müßten weiterhin der Induſtrie zugute kommen. Aber 


das ruſſiſche Transportweſen iſt gegenwärtig in einem 


ſolchen Zuſtande, das eine normale Entwicklung der In⸗ 
duſtrie ohne bedeutende Verbeſſerungen der Bahnverbin⸗ 
dungen nicht möglich ift. Deshalb riet Dſerſchinſki auch, 
zunächſt alle Mittel zur Verbeſſerung 'der Verkehrswege 
anzuwenden. RUE 7 N 

Als Ergebnis der Diskuſſion beſchloß das Präſidium 


des Oberſten Volkswirtſchaftsrates den Produktions 


plan des Referenten Stern für das Jahr 1926/27 
als Grundlage anzunehmen und ernannte gleichzeitig 
eine Kommiſſion, die ſich mit der Kontrolle der Ziffern bes 


faſſen ſoll. 


Aus der letzten Rede Dſerſchinſkis kann man erſehen, 


daß der Diktator feine Anſichten über die Sowjetinduſtrie 


erheblich geändert hatte. Noch in dem erſten und zweiten 


Vierteljahr 1925/26 glaubte Dſerſchinſki an die hochfliegen⸗ 


utſche Rundſchaun. 
Bromberg, Sonntag den 8. Auguft 1926. 


verſtaatlichen Induſtrie. 


Ihm ging es um 


erſchreckendem Maße 


markt 


leben au 


Nr. 179. 


den Pläne der Somjetwirtichaftler und an die Zukunft der 
Er hielt ſie für einen Beweis der 
großen in den ſozialiſtiſchen Theorien liegenden Möglich⸗ 
keiten. Er zweifelte nicht daran, daß die Pläne verwirklicht 
werden könnten. Zuletzt hingegen erſchienen ſie ihm trotz 
ihrer Unzulänglichkeit noch utopiſch und ſein einziges reales 
Ziel war die Entwicklung der nicht den Sowjetgrundſätzen 
entſprechenden Truſts und Syndikate. In dem Kampfe mit 
dem Finanzkommiſſariat war alfo Dſerſchinſki gezwungen, 
die Ziele ſeiner Wirtſchaftspolitik in erheblichem Maße um⸗ 
zuändern. Noch keinem Sowjetwirtſchaftler iſt es bisher | 
gelungen, die Verſtaatlichung der Wirtſchaft produktiv zum > 
Wohle des Staates auszunutzen. 5 


ein Jahr ſchwanlende Währung. 3 


Unter der Überſchrift „Ein Jahrestag“ ſchreib 
der „Kurjer Warſzawſki“ was folgt: = 


Klanglos, unbemerkt von der breiten Allgemeinheit, hat 
ſich in dieſen Tagen der Beginn des Ztotyſturzes gejährt. 
Dieſer erſte Sturz in die Tiefe erſchütterte damals den Glau⸗ 
ben des Publikums an die Währung. Die nach einer 1%x 
jährigen Stabiliſation erfolgte 


Brechung des Valutenkurſes 


bewies nicht nur die Unzulänglichkeit der Finanzreform, mit 
der ſo viele große Hoffnungen verbunden waren, ſondern ſie ? 
ließ darüber hinaus die Befürchtung aufkommen, daß die mit 
der polniſchen Mark gemachten traurigen Erfahrungen, die 
in dem denkbar ſchlechteſten Andenken bei der Bevölkerung s 
geblieben find, ſich wiederholen würden. Allein die Erinne- 
rung an dieſe Zeiten mußte Unruhe, ja ſogar neue Panik 
hervorrufen. 2 

Es iſt deshalb nicht weiter verwunderlich, daß der 
Schöpfer unſerer Finanzreform, Herr Wladiſlaus * 
Grabiti, fo lange wie möglich den ſchlechten Eindruck au 
verwiſchen oder doch wenigſtens ſtark abzuſchwächen verſuchte. 
Noch einige Wochen nach dem tatſächlich erfolgten Zlotyſturz 
wurden die offiziellen Kurſe der hochwertigen Deviſen auf 
der Baſis der Goldparität gehalten, obwohl es allgemein be⸗ 
kannt war, daß dieſe Kurſe durchaus nicht dem tatſächlichen 
Verhältnis entſprachen. Jedoch war die Angſt vor den 
Folgen einer Aufdeckung der tatſächlichen Situation auf dem 
Valutenmarkt ſehr groß und die Unklarheit über die eigent⸗ 
lichen organiſchen Gründe des Zlotyſturzes damals noch fo 
allgemein, daß ſogar Ende Auguſt des vergangenen Jahres 
nicht nur Grabſki, ſondern mit ihm eine Anzahl hervorragen⸗ 
der Kenner unſeres Wirtſchaftslebens Gegner einer Aus⸗ 
gleichung des Zlotykurſes an die ausländiſchen Börſenkurſe 
waren in der Annahme, daß der Zlotyſturz eine durchaus 
vorübergehende Erſcheinung fei, die in kürzeſter Zeit liqui- 
diert ſein würde. Bei dieſer Annahme ſchätzte man aber nicht 
die Tatſache genügend ein, daß die Reſerven der Bank Polſkt 
völlig erſchöpft waren, und daß nur auf Grund dieſer Re⸗ = 
ferven die Stabiliſierung des Zloty möglich geweſen ift. Die 
Hoffnungen auf ein erneutes Steigen des Zloty mußten ſich 
alſo als trügeriſch erweiſen. 3 

Mitte Auguſt wurde unter dem Druck der Tatſachen der 
Zlotyſturz gewiſſermaßen offiziell anerkannt durch Herauf⸗ 
ſetzung des Dollarkurſes an der Warſchauer Börſe. f 

Eine Reihe von Wochen hindurch konnte mit Hilfe von 

eilig aufgenommenen Interventionsanleihen dieſer erhöhte 
Kurs wenigſteus auf gleicher Höhe gehalten werden. Als 
jedoch auch die durch dieſe Kredite erlangten Valutafonds 
erſchöpft waren, war der Kars des Zloty kraft derota 
eigniſſe faſt ſchutzlos dem freien Spiel der Nachfrage und des 
Angebotes preisgegeben, wodurch ſein in den letzten Mo⸗ 
naten des vergangenen Jahres ſtattgehabter gewaltſamer 
Sturz hervorgerufen wurde. 


Gleichzeitig mit dieſem Fall der Währung und un⸗ N 
zweifelhaft im Zuſammenhang mit ihm verſchärfte ſich in 


die wirtſchaftliche Kriſis. NE 


Das machte ſich beſonders bemerkbar in der Maſſenreduk⸗ 
tion von Arbeitern in den großen Werkſtätten, in dem rapi⸗ 
den Anwachſen der Arbeitsloſenziffer und vielfach auch in 
der Zahlungsunfähigkeit ſelbſt ſehr bedeutender Unter⸗ 
nehmungen. Dieſe Erſcheinungen nahmen ſolche beängſti⸗ 
genden Formen an, daß immer mehr die Meinung um id 
griff, es wäre unmöglich, wieder Herr der Situation zu 
werden ohne die Anwendung durchgreifender Mittel. Die 
einen forderten die Schaffung neuer Geldzeichen, die anderen 
wollten Finanzaufſicht des Völkerbundes über Polen. Dieſe 
gewaltige Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe zu jener Zeit 
hatte ihre Quellen — außer in der Verzweiflung und Kopf⸗ 
loſigkeit, die ſich wie eine anſteckende Krankheit verbreitete 
hauptſächlich in der völligen Zerrüttung unſerer finanziellen , Be: 
Verhältniſſe, die durch den Jiotyſturz hervorgerufen waren, 
Die große Menge der zurückgezogenen Einlagen, die die 
Zahlungsfähigkeit ſelbſt der bedeutendſten Bankinſtitute er⸗ 
ſchütterte, führte bei der ſehr vorſichtigen Diskontopolitik 
der Bank Polſki zu einem unerträglichen Druck auf unſerem 
Kreditmarkt. Die Unmöglichkeit, Waren anders zu erſtehen 
als gegen Bargeld, mußte all unſere wirtſchaftliche Initia⸗ 
ER paralyfieren und den regulären Lauf der Produktion 
heinmen. i 


So brachte aljo der Verfall der Valuten, der einen noch 
nicht dagewefenen Geldhunger hervorrief, für das Fa “a 
leben tatſächlich ungewöhnliche ſchwere Folgen mit fd, 
allerdings nicht auf dem Gebiet, auf dem man es vor allem 
erwartet hatte. Denn es iſt eine Tatſache, daß man auf 
Grund der in den Vorjahren gemachten Erfahrungen ale 
gemein damit rechnete, der Valutafall würde ſich zuerſt an 
den Preiſen bemerkbar machen, was ſich naturgemäß in einer 
ſchweren Erſchütterung des gefamten Handels und Wandels 
ausgedrückt hätte. Dieſes Mal aber zeigte ſich der Geld⸗ 
hunger, von dem wir ſprachen, als eine rettende Brücke. 
Er entzog nicht nur der ſchnell wieder aufkommenden und 
der polniſchen Valuta Schaden zufügenden Inflation den 
Boden, ſondern wirkte gleichzeitig ſehr hemmend auf das 
Wachſen der Preiſe im Inland. Man kann mit voller Ge 
wißheit jagen, daß, wenn die Lage auf dem polniſchen Gelde 
in den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
leichter geweſen wäre, der Ztotyſturz aleichzeitig erheblich 
ſchnellereßolgen gezeitigt und dadurch in unſerem Wirtſchafts⸗ FU 
bedeutend tiefere Spuren hinterlaſſen hätte. 99 
Hieraus ergab ſich, daß die Hauptbedingung zur Beherr⸗ 
chung der Situation, die durch den Verfall der Grabſkiſchen 
eform geſchaffen war, eine unbedingte . fe 


Verhinderung der Vergrößerung des Geldumlauſes 


auf irgendeine künſtliche Weiſe war. Es iſt klar, daß die 
größte Unſicherheit hier von ſeiten der Finanzwirtſchaft 
drohte, die im Jahre 1925 aufs einer breiten Grundlage ge⸗ 
ſtellt war, im Jahre 1926 hingegen infolge der Wirtſchafts⸗ 
kriſis mit einem bedeutenden Fehlbetrag in den Steuerein⸗ 
nahmen rechnen mußte. Die Bedeutung dieſer Frage muß 
auch der gegenwärtige Finanzminiſter Klarnet verſtehen, i 


— 


der, da er nun einmal die Loſung vom Kampf mit der In⸗ 
flation aufgeſtellt hat, dieſen Kampf auch trotz bedeutender 
und allen bekannten Schwierigkeiten durchführen muß. Dank 
der Tetjache, daß unſer Geldumlauf in den erſten Monaten 
dieſes Jahres ſich nur ganz unbedeutend vergrößert hat, 
wurde der Prozeß der nominellen Preiserhöhung in Zloty 
aufgehoben durch das Fallen der Preiſe in Wirklichkeit, d. h. 
nach Goldwährung umberechnet. Und ſo gewann unſere 
nationale Wirtſchaft auch die Möglichkeit, ſich infolge der 
Differenz zwiſchen Inlands⸗ und Auslandspreiſen vor der 
ausländiſchen Konkurrenz zu ſchützen. Die feit vielen Mto- 
naten aktive Handelsbilanz iſt das beſte Beiſpiel für dieſen 
Sachverhalt, deſſen Früchte wir jetzt erſt zu ernten beginnen. 

Von der Jahresperſpektive aus geſehen, können wir 
heute feſtſtellen, daß der Zlotyſturz, der die Grundlage 
unſeres wirtſchaftlichen und finanziellen Lebens erſchütterte 
und leicht den Charakter einer Staatskataſtrophe hätte an⸗ 
nehmen können, ſchließlich zu ihr doch nicht geführt hat dank 
der Tatſache, daß noch zur rechten Zeit die ſchlimmſte Gefahr 
und die mit ihr verbundene Unſicherheit — gemeint iſt die 
Vergrößerung des Geldumlaufes und die damit verbundene 
Inflation — verhindert werden konnte. 

Jedoch die Feſtſtellung allein, daß es noch nicht ſo ſchlimm 
geworden iſt, wie es hätte werden können, iſt kein Grund 
zum Optimismus. 


Die gegenwärtige Sitnation 


iſt trotz der unzweifelhaften Anzeichen einer Beſſerung in 
den letzten Wochen noch weit von dem Normalzuſtand ent⸗ 
fernt. Das beweiſt nicht nur die Zahl der Arbeitsloſen, die 
fortwährend un verhältnismäßig hoch bleibt, obwohl fie ſich 
ſchon um etwa 100 000 Köpfe im Vergleich zu der Höchſtzahl 
im Februar d. J. verringert hat. Wichtiger iſt, daß die 
gegenwärtige Verbeſſerung unſerer Wirtſchaftslage in 
großem Maße gerade auf dem Unterſchied zwiſchen dem in⸗ 
kändiſchen und dem ausländiſchen Preisniveau beruht, bzw. 
auf Bedingungen, die man unter keinen Umſtänden als 
dauernd anſehen kann. Die Vergrößerung unſeres Geld- 
umlaufes, die, wie es richtig auf der kürzlich ſtattgehabten 
Konferenz im Finanzminiſterium feſtgeſtellt wurde, nicht er- 
folgen darf auf Grund künſtlicher Mittel, ſondern nur eine 
Folge des ſtändigen Exvportüberſchuſſes fein fol, wird, ſelbſt 
bei der umſichtigſten Emiſſionspolitik der Bank Polſki immer 


einen Faktor darſtellen, der das Anwachſen der Preiſe im 


Gefolge hat. Unabhängig davon halten wir einen ent⸗ 
ſprechenden Ausgleich des äußeren nud des inneren Wertes 
der Valuta für unbedingt notwendig, wenn der Zloty für 
längere Zeit auf ſeiner jetzigen Höhe ſtabiliſiert bleiben ſoll. 
Hieraus ergibt ſich weiter, daß wenn der Kurs unſerer 
Valuta mit der Grundlage der Preiſe harmoniert, unſere 
nationale Wirtſchaft, die heute unter anormalen Verhält⸗ 
mijjen arbeitet, ih von neuem dem Ztotnkurs anpaſſen wird. 
In der Praxis bedeutet das ſoviel, daß die Wirtſchaſtskriſis, 
die eine Folge aller Valutaſtabiliſierungen iſt und bei uns 
bereits im Jahre 1924 begonnen hat, infolge der Erſchütte⸗ 
rungen des Zlotykurſes vom vorigen Jahr noch auf weiter⸗ 
hin verlängert wird und längere Zeit in Anſpruch nimmt, 
als in anderen Ländern, wo die Finanzreform von Anfang 
an beſſer als in Polen fundiert war. 


’ Mißſtände im Gteneriweien. 


Der ehemalige Finanzminiſter Michalſki hat 
einer Reihe polniſcher Blätter einen Aufſatz zur Verfügung 
geſtellt, in dem er beſonders die Mißſtände in unſerem 
Steuerweſen geißelt und ſie eine „Gold grube“ für die 
Miſſion Kemmerers nennt. Die treffenden Ans- 
führungen des ehemaligen Miniſters wollen auch wir 
unſeren Leſern nicht vorenthalten und geben ſie im folgen⸗ 
den nach dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wieder: 


Profeſſor Kemmerer und ſeine Mitarbeiter werden, ſo⸗ 


je fern fie tiefer in die Verhältniſſe unſeres wirtſchaftlichen 


verſchiedene Reſſorts geteilt iſt, 


gibt es in unſerem ſtaatlichen Steuerweſen! 


beſtehen $ 75 in 
mter: 


trollſtelle, 6. Steuerkaſſe. 


beſteht de fakto 


und finanziellen Lebens eindringen, geradezu eine Gold⸗ 
grube von originellen Zuſtänden antreffen, wie ſie nirgends 
außer in Polen zu finden ſind. 


So will ich beiſpielsweiſe nur auf den Aufbau 
unferer direkten Steuern hinweiſen, insbeſondere 
auf den Aufſtieg und Abſtieg der Einkünfte aus der Grund⸗ 
ſteuer, der in ähnlichem Maße in keinem Staate Europas 
außer bei uns beſteht. Ferner ſei auf die Menge von Ge⸗ 
ſetzen hingewieſen, die diejenigen Perſonen von der Zah⸗ 
lung der Einkommenſteuer befreien, welche eine 
niedere oder mittlere Beamtenſtellung innehaben. Von der 
Einkommenſteuer ſind auch die Grundbeſitzer befreit, deren 
Beſitz nur einen Umfang bis zu 15 Hektar Nutzland hat. 
Einzig auf der ganzen Welt ſteht auch der Aufbau der 
Grundſteuer da, die in ihren Auswirkungen fait aus- 
schließlich (mit über 90 Prozent), die Lanzwirtſchaft mit 
etwa ein Drittel ihres geſamten Bodens belkſtet. Von 550 
Millionen Zloty Grundſteuer muß die Landwirtſchaft 508,5 
Millionen bezahlen. Weiterhin iſt die Organiſation und 
Verwaltung des Salzmonopols ſehr eigenartig, die in zwei 
von denen das eine den 
Verkauf organiſiert, während das andere die Produktion 
verwaltet. Das ruft natürlich Verwirrungen und Rei- 
bungen über Kompetenzfragen hervor und verteuert außer⸗ 
dem einen ſo lebenswichtigen Artikel, wie es das Salz iſt. 
In der Handhabung des Spiritusmonopols, 
das in der Steuerpraxis allgemein als das ſchwierigſte Ge⸗ 
biet anerkannt wird, muß ebenfalls auf den geradezu 
impoſanken Leichtſinn hingewieſen werden, mit dem die 
Monopolwirtſchaft geleitet wird. Die Folge davon iſt eine 
unerhörte Koſtſpieligkeit der Verwaltung, die nichts gemein 
hat mit kaufmänniſchem Geiſte, ſondern nur die für die 
Landwirtſchaft ſo außerordentlich wichtige Spiritus⸗ 
produktion aufs ſchwerſte ſchädigt. 


Oder auf formalrechtlichem Gebiet! Wieviel Originelles 

í In den kleinen 
Kreisſtädten wimmelt es von ſelbſtändigen Steuerbehörden 
mit Leitern, Büroangeſtellten, Bedienung, wozu vielfach 
auch noch ein eigenes Blatt kommt, und vieles andere. So 
Strasburg in Pommerellen folgende 
einzelne 1. Steueramt, 2. Kataſteramt, 3. Amt für 
Akziſen und Monopole, 4. Steuerinſpektorat, 5. Steuerkon⸗ 


Stargard, Thorn uſw. An anderen Orten gibt es außer⸗ 
dem noch Zollämter, Zollpoſten uſw. 
auch oft mit den Angeſtellten der Steuerwache! Bei uns 
nicht ein Finanzminiſterium, ſondern 
deren ſieben, und zwar deshalb, weil 


jedes Departement des Finanzminiſteriums 
eine Behörde iſt, 


einem ſelbſtändigen Beamtenappatat, und Ver- 
ſetzungen, Avancements, Reduktionen uſw. aus eigener 
Machtbefugnis. Die Zolldirektionen, die in Deutſchland 
vor einiger Zeit abgeſchafft wurden, breiten ſich bei uns aus. 


mit 


Gott allein weiß, warum und weshalb, aber ſchließlich iſt 


Sylen das einzige Land, das drei Staats ůbanken be 
ibt, von denen jede bereits die öffentliche Meinung durch 
aufgedeckte Unregelmäßigkeiten beſchäftigt. In Italien be⸗ 
ſteht eine Staatsbank, in Frankreich zwei, in der Tſchecho⸗ 
lowaket nur das Staatliche Poſtſcheckamt und in den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches je eine Staats⸗ 
bank, im Deutſchen Reiche zwei ſtaatliche Banken, die 
Reichskreditgeſellſchaft und die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 
Der Miniſterpräſident Barter hat in feiner letzten, der 
öffentlichen Meinung nach ſehr beachtenswerten Rede im 
Senat richtig behauptet, daß die Normierung und Unifi⸗ 


Ebenſo iſt es in Konitz, Graudenz, 


Letztere konkurrieren 


1 der wichtigſten wirtſchoftlichen Erſcheinungen im 


Sm zu den Hauptaufgaben der gegenwärtigen Regierung 
gehört. 

Bekanntlich iſt eine der bezeichnendſten nachkriegszeit⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Erſcheinungen im gegenwärtigen 


Augenblick 
die induſtrielle Kriſe, 


die Europa durchmacht. Aus ihr iſt die Idee entſtanden, 
die internationale Wirtſchafts konferenz einzu⸗ 
berufen, die in einigen Wochen in Genf zuſammentritt. 
Gerade die Kriſe hat die Anregung zu dem Profekt gegeben, 
eine mitteleuropäiſche Union zu bilden, die im Oktober d. J. 
in Wien zu einer Konferenz für Transportangelegenheiten, 
d. h. für den Eiſenbahnverkehr, die Schiffahrt, die Aviatik 
für Telegraph und Telephon, für Radio, Tarife und das 
internationale Transportrecht zuſammentritt. Dieſe Kon⸗ 
ferenz ſoll die Einleitung zu einer ganzen Reihe weiterer 
Beratungen in Prag, Warſchau, Berlin, Paris und Budapeſt 
ſein, und wird ſich mit Wirtſchafts⸗ und Valutafragen be⸗ 
ſchäftigen. Die Anregung zur Einberufung der zuletzt 
erwähnten Konferenzen gibt die Tſchechoſlowakei, die trotz 
der günſtigen wirtſchaftlichen Entwicklung einen immer ge⸗ 
ringeren Export von induſtriellen Artikeln aufweiſt. 


Es gibt außer Polen, ſchreibt Prof. Michalſki weiter, 
keinen zweiten Staat, in dem die Wirtſchaftsgebiete ver⸗ 
ſchiedene Geſetze Givile und ſtrafrechtliche) haben, ſondern 
auch in wirtſchaftlicher Beziehung ſich aus tatſächlich voll⸗ 
kommen verſchiedenen Teilen zuſammenſetzt. Man hat in 
dieſer Beziehung den Eindruck, daß 


Polen irgendein Verbandsſtaat 


iſt, der ſich aus verſchiedenen Staaten mit vollſtändig ab⸗ 
weichendem Snitem des privaten und öffentlichen Rechts, 
mit verſchiedenen Wirtſchaftsbedingungen und verſchiedenen 
öffentlich⸗rechtlichen Laſten zuſammenſetzt, die auf der In⸗ 
duſtrie ruhen. Das Finanzminiſterium hat unlängſt eine 
große und anerkennenswerte Arbeit geleiſtet. Auf Grund 
der Einſicht in die Bücher einer großen Zahl von Fabriken 
im ehemaligen Kongreßpolen und in Oberſchleſien wurde die 
Höhe der tatſächlichen Arbeitskoſten, der Entſchädigungen 
für die Verwaltung. die Höhe der Umſätze und die Höhe der 
Belaſtung: a) mit Staatsſteuern, b) mit Kommunalſteuern, 
c) mit ſozialen Leiſtungen, d) mit Zinſen von Schulden, fo- 
wie die Höhe des Anlagekapitals in den Operationsjahren 
1925 bzw. 1924/25 und das prozentuale Verhältnis dieſer 
Koſten und Ausgaben zu den feſtgeſtellten Umſätzen geprüft. 

3,805 Ergebnis war erſt aunlich. Es ſtellte fi Her- 
aus, da 


die ſozialen Leistungen des Unternehmens in Oberſchleſien 
zweimal höher find, als dieſelben Leiſtungen im ehemaligen 
Kongreßpolen 


denn dort betragen fie 4,5 Prozent, hier aber nur 2,3 Prozent 
des Umſatzes. Dann ſtellt es ſich heraus, wie dies ſchon aus 
den erwähnten Zahlen zu erſehen iſt, daß die ſozialen Lei⸗ 
ſtungen höher find, als die rieſig hohe Umſatzſteuer (2 Proz.) 
und ferner, daß die Steuerleiſtungen zugunſten des Staates 
im ehemaligen Kongreßpolen der Höhe der von Krediten ge⸗ 
zahlten Zinſen gleichkommen. Und zwar betragen ſie: die 
erſten 3,4 Prozent, die anderen d. h. die Zinſen ebenfalls 
3,4 Prozent vom Umſatz. Die ſozialen Leiſtungen, die auf 
dem Unternehmen ruhen, betragen im Verhältnis zum Ar⸗ 
beitslohn 11 Prozent im ehemaligen Kongreßpolen und in 
der Naphthainduſtrie und erreichen die Höhe von 14 Prozent 
in Oberſchleſien (im Verhältnis zum Arbeitslohn). 


Wie rieſig die Laſt iſt, die auf der Induſtrie infolge des 
ungemein teuren Kredits laſtet, kann man aus der Tatſache 
ermeſſen, daß die Entſchädigungen für die Beamten (ohne 
die Oberverwaltungſ im ehemaligen Kongreßvolen dem Bes 
trage der von Anleihen gezahlten Zinſen gleichkommen. Sie 
betrugen im Prüfungszeitraum in 30 Unternehmungen 
Kongreßpolens 3.4 Prozent vom Umſatz, während die Steuer⸗ 
leiſtungen zugunſten des Staates, der Kommune und für 
ſoziale Zwecke 6,1 Prozent des Umſatzes betrugen, ſoweit fte 
der Unternehmer trug. Aus dem obigen Material geht 
ferner hervor, daß die öffentlich⸗rechtlichen Leiſtungen in 
Oberſchleſien bedutend höher find als die in Kongreßpolen, 
da die Staats⸗ und Komunalſteuern, ſowie die vom Unter⸗ 
nehmer entrichteten ſozialen Ausgaben im Prüfungs⸗ 
abschnitt in Oberſchleſien fat 10 Prozent (genau 9,7 Prozent) 
betrugen, in Kongreßvolen dagegen kaum 6% Prozent, d. h. 
daß die öffentlich⸗ rechtlichen Leiſtungen der Induſtrie in 
Oberſchleſien fait 4 Prozent höher find als in Kongreßpolen. 

Es ſei mir geſtattet. zu behaupten, daß es in der Welt 
keinen zweiten Staat gibt, in dem einerſeits eine ſolche 


Überlaſtung der Inlandsfabrikation 


durch laufende Zinſen, ſoziale Leiſtungen und Steuerlaſten, 
andererſeits aber ein ſo großer Unterſchied in den öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Leiſtungen in einem Teil des Staates gegen⸗ 
über den anderen Teilen desſelben Staates überhaupt be⸗ 
ſteht, und beſonders in ſolch rieſigem Umfang, wie dies in 
Polen heute der Fall iſt. Wir müſſen aber in Erwägung 
ziehen, daß Oberichleiten auf dem Gebiet der Induſtrie eine 
Perle in der Krone Polens iſt, und daß dieſes Gebiet, ſorg⸗ 
fältig und gerecht durch das Mutterland behandelt, eine 
Quelle rieſiger Einkünfte für den Staatsſchatz und den Wohl⸗ 
ſtand der Bevölkerung werden könnte. i 


So iſt es. meint hierzu der „Iluftromany Kurier Co- 
dzienny“, Kemmerer wird in Polen eine „Goldgrube“ vor⸗ 
finden, Wunderdinge auf dem Gebiet des Steuerweſens und 
der Verwaltung. die beſeitigt werden müſſen, wenn fi 
normal entwickeln will, und wenn uns die heutige Teuerung 
nicht noch Kummer bereiten ſoll. Die Regierung Dr. Bartels 
müßte, mit Vollmachten ausgeſtattet, energiſch an den Um⸗ 
bau und die Sanierung der Republik herangehen. 


—— 


1 Jahr — 25 Arbeitstage 
in der Landwirtſchaft. 


„Der Tag“ gibt in einer ſeiner letzten Nummern das 
Interview eines Richard L. Sauerbrunn mit Henry 
Ford wieder, in dem ſich der große amerikaniſche In⸗ 
duſtrielle über die Reform der Landwirtſchaft 
äußert. Es ſei vorweg erwähnt, daß Henry Ford nicht nur 
der reichſte Mann Amerikas und der größte Induſtrielle der 
Welt, ſondern auch einer der größten Farmer Amerikas iſt. 
Seine in der Nähe von Detroit gelegene Farm hat einen 
Umfang von etwa 3500 Hektar, von denen etwa 2000 Hektar 
ſich in hohem Kulturzuſtand befinden. Außerdem iſt Henry 
Ford ein Bauernſohn, und die Farm ſeines Vaters mit 
etwa 100 Hektar bildet einen Teil von Henry Fords Land- 
aut. Fords Vater war auch gar nicht mit ſeines Sohnes 
Henry mechaniſchen Neigungen einverſtanden und verſuchte 
noch, nachdem dieſer bereits Jahre lang als Schloſſer in 
Detroit gearbeitet hatte, ihn durch Ablaſſen von etwa 16 
Hektar Land, eines Teiles ſeiner eigenen Farm, der Land⸗ 
wirtſchaft zurückzugewinnen. 

ie Ausführungen des amerikaniſchen Farmers dürften 
auch für unſere Landwirte von Intereſſe ſein: 

Henry Ford erwarb ſeine Farmländereien vor allem 
aus dem Grunde, um mit feinen Farmſchleppern frei und 
unbehelligt Verſuche anſtellen zu können, nachdem die 
Farmer ſich zuerſt gegen dieje Maſchine, die jetzt längſt eine 
höchſt wichtige Rolle in der amerifanifhen Landwirtſchaft 
einnimmt, vollſtändig ablehnend verhielten und es Ford 
nicht möglich war, ſolche Verſuche nach Belieben auszu⸗ 


Landwirtſchaft als folder ausmerzen. 


ch Polen 


führen. Dieſe Farmen unterſtellte Ford einem jungen Bers 
walter, der von der Landwirtſchaft gar nichts verſtand. Er 
ging dabei von der Idee aus, daß ein Landwirt ſeinen 
Plänen den Widerſtand des in den alten Ideen auf⸗ 
gewachſenen Farmers entgegenſetzen würde. Ford glaubte, 
daß jedermann die Farmerei nach ſeinen Methoden mit dem 
Schlepper als Grundlage in kurzer Zeit erlernen könne. 
Natürlich bezieht ſich dies auf die im allgemeinen einfacheren 
amerikaniſchen Verhältniſſe und auch da nur auf den Ge⸗ 


treidebau. Außer acht gelaſſen ſind ganz die Viehzucht, 
Düngerlehre uſw. 
Die Viehzucht will Ford nämlich ganz aus der 


Das Fleiſch ſoll in 
großen eigenen Viehfarmen (des Weſtens) produziert wer⸗ 
den. Die Viehwirtſchaft mache den ee zum Sklaven: 
„Kaum einige Stunden kann er von Hauſe weg. Wenn der 
Farmer die Viehwirtſchaft aufgibt, ſo kann er ſeine ganze 
Arbeit eines Jahres in 25 Arbeitstagen bes 
wältigen. Die übrige Zeit kann er was anderes tun. Sie 
ſehen ja hier um Detroit herum vielfach dieſen Gedanken 
durchgeführt, und verſchiedene diffizile Teile unſerer Autos 
werden in kleinen Werkſtätten von Farmern und deren 
Familienmitgliedern hergeſtellt, denen kleinere Waſſerwerke 
die Betriebskraft liefern. 

Die Mechaniſierung der Landwirtſchaft 
wird nach Fords Meinung das Problem der Landflucht löſen. 
Der Bauer wird ſich nicht mehr abrackern müſſen, in Zukunft 
werden viele Farmer den Städten entſtammen. Viele junge 
aufgeweckte Burſchen aus den Städten werden gern auf dem 
Lande arbeiten, wenn ſie einmal wiſſen, daß es mit der 
ewigen Plackerei vom frühen Morgen bis in die Nacht auf 
der Farm zu Ende ift. Die kürzere Arbeitszeit hat fie in die 
Induſtrie der Städte geführt. Sie werden aufs Land zurück⸗ 
kommen. Denn bei richtiger Organiſation müßte die ganze 
menſchliche Arbeit in einer Stunde am Tage bewältigt wer⸗ 
den können. Die Hauptſache ſei, daß die ungeheure Ver⸗ 
ſchwendung menſchlicher Energie aufhört, die am kraſſeſten 
bei der Landwirtſchaft zutage tritt, wo eigentlich noch nach 
genau denſelben Methoden wie vor 2000 Jahren verfahren 
wird. „Hier in Amerika hat der Farmer doch wenigſtens 
fein Telephon, fein Auto, feine Tageszeitung, Radio fw., 
was, wie ich höre, drüben noch lange nicht überall der Fall 
ſein ſoll. Laßt den Bauern doch zum mindeſten ſeinen Acht⸗ 
ſtundentag haben, damit auch er ein Menſch wird. Ich weiß 
Beſcheid, denn ich bin ſelbſt Hunderte von Meilen hinterm 
Pflug hergeſchritten, und die mühſelige Bauernarbeit war 
es ja, die mich über das Suchen nach einem Farmlokomobil 
zum Exploſionsmotor und Automobil gebracht hat. Das 
Automobil hat hier in Amerika den Farmer mit dem Mtra- 
ſchinenweſen vertrauter gemacht, und nun ſind bereits 600 000 
Farmſchlepper in Gebrauch.“ 

Auf den amerikaniſchen Farmen bilde aber 
immer noch die vielfache Kleinarbeit ein Hindernis für die 
ſchnellere und großzügige Verbreitung der Traktoren. Erſt 
wenn die der Viehhaltung wegen errichteten Farmeinzäunun⸗ 
gen einmal gefallen ſein werden, wird der Traktor wir⸗ 
kungsvoll den Pflug oder die Sämaſchine über das weite 
Land führen können. 

Auf der Farm Henry Fords waren 4000 Morgen be⸗ 
ſtimmt für Weizenbau, und er bewerkſtelligte die ganze 
Pflugarbeit in 5% Tagen. Die Ernte war eingeheimſt in 
weniger als vier Tagen. Ein ganzer Schwarm Traktoren 
wurde angeſtellt, und Freiwillige aus den Fabriken halfen 
bei der Arbeit. Alle Arbeit auf ſeiner Farm beanſprucht 
nicht mehr als 21 Arbeitstage. Ford pflügt ſein Land 20 bis 
30 Zentimeter tief. Die Farmer wollten ihn erſt nicht bei 
ſich pflügen laſſen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Ertrag 
ſich hob um 150 Kilogramm pro Morgen. Jetzt ſtellt er Ver⸗ 
ſuche an mit Tiefpflügen bis 50 Zentimeter. Im erſten Jahr 
ſteigert tieferes Pflügen den Ertrag nicht. Die Wirkung 
tritt erſt ein, wenn Luft und Winterfroſt den Boden er⸗ 
ſchloſſen haben. Das Land wird bald nach der Ernte gepflügt, 
fo kommt alles Unkraut hinunter. Dann geht er im Früh⸗ 
jahr darüber mit dem rotierenden Scheibenpflug und oflanzt 
Mais und Kartoffeln in etwa einem Meter Abſtand. Die 
Reihen laufen nordſüdlich, damit die Sonne zu den Kar⸗ 
toffeln Zugang hat. Gehackt wird, wenn der Mais 30 Zenti⸗ 
meter hoch iſt. Die ſpätere Bodenbearbeitung der Kartoffel 
kommt auch dem Mais zugute. Weizen und Mais mit Kar⸗ 
toffeln bilden in Amerika die Fruchtfolge. i 

In Dentihland, überhaupt in Europa, ſieht man den 
Motorſchlepper noch verhältnismäßig ſelten. „Aber ſagen 
Sie Ihren Landsleuten, deren Not jo groß tft, fie ſollen 
zum mechaniſchen Betrieb übergehen und ich ſage Ihnen, ſie 
werden einen großen Vorteil davon haben. Da bei Ihnen 
die Bauern nicht, wie in unſerm Lande die Farmer, auf 
ihrem Ackerland, ſondern in Dörfern wohnen, ſo ſtellen Sie 
ſich doch nur vor, welcher enormer Zeitgewinn im Laufe des 
Jahres durch das hundermalige Hin⸗ und Hergehen der ein⸗ 
zelnen Bauern auf die vielleicht 100 Grundſtücke einer Feld- 
flur bedeutet. Sie haben in Deutſchland nur in wenigen 


Gegenden Ackerzäune, ſo daß ſie den wenn auch noch ſo par⸗ 


zellterten Kleinbeſitz im ganzen bewirtſchaften können. 
Grundſätzlich ſollten allerdings die einzelnen Güter größer 
ſein. Unter 50 Morgen ſollte kein Feld groß ſein. Ich halte 
es nicht für ſchwierig, die Arbeit gemeinſam auszuführen 
und den Ertrag nach der Größe des Einzelbeſitzes zu teilen. 
Die Arbeit wird am Wochenſchluß bezahlt. Wenn bei Ihnen 
die Landwirtſchaft ſo übel dran iſt, ſo muß ſie eben Radikal⸗ 
mittel anwenden und vor allem muß an Arbeitslohn und 
. überhaupt auf jede mögliche Art geſpart 
werden. ; 

Bei dem Organiſationstalent, das man den Deutſchen 
nachſagt, wird es ihnen nicht ſchwer fallen, den Gedanken in 
die Tat umzuſetzen. Die Farmzäune hier find lange nicht 
ſo leicht niederzuſchlagen, denn das Aufgeben dex Vieh⸗ 
haltung kann doch nicht über Nacht kommen. Das Zu⸗ 
ſammengehen von 100 Bauern und das gemeinſchaftliche Be⸗ 
wirtſchaften von 100 Einzelgrundſtücken kann aber an einem 
Abend beſchloſſen und vom folgenden Herbſt an- ausgeführt 
werden.“ 

„Es glaubte mir auch erft niemand, als ich ſagte, daß die 
ganze landwirtſchaftliche Arbeit dieſes Landes in 25 Arbeits⸗ 
tagen bewältigt werden kann. Und es hat ſich auf unſerer 
Farm gezeigt, daß es der Fall iſt. Gerade fo wie Sie auf 
unſeren Werken ſehen, daß Kohle und das Eiſenerz am 
Montag hereinkommen und am Mittwoch als Auto und 
Schlepper fix und fertig hinausgehen.“ 

„Da Sie drüben teureres Benzin haben, fo werden be⸗ 
ſonders die Landwirte vorteilhaft zum Betrieb mit Spiritus 
übergehen. Mit dem Spiritus, den Sie von einem Morgen 
Land erzielen, können Sie dieſen Morgen Land jahrelang 
pflügen. Mit Benzin für einen Dollar können Sie weit 
mehr pflügen als mit Hafer für dasſelbe Geld und dann frißt 
der Traktor doch nicht auch in der Winterszeit.“ 


Fords Ausführungen dürften bei der eh unferer 
Landwirte eine fehr ungünstige Aufnahme finden. Allein 


die Düngerfrage ſtellte bei Ausführung der Reformpläne 


ein kaum zu löſendes Problem dar. Denn die Guano⸗ 
Vögel ſitzen uns nicht ſo nahe, wie den Amerikanern, und 
— Kunſtdünger⸗Wechſel wurden bei unſeren Landwirten 
noch nie gern geſehen. Außerdem — ein paar Ferienwochen 
im Jahre ſind ja ganz angenehm, aber nur 25 Arbeitstage — 
das it wohl auch für den Arbeitsſcheuen kaum erträglich. 
Die Arbeitsloſen würden ſich dann ſicher auch bitter darüber 
beklagen, daß ſie ſich nun durch nichts mehr von den an⸗ 
deren Menſchen unterſcheiden und vielleicht fogar noch — 
ihrer Unterſtützung verluſtig gehen! ~ 


